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Seit einein Dezennium war die Stellung der Parteien
einer Weiterführuug der Arbeiterschutz - Gesetzgebung ilicht so
ungünstig , wie in dieser Parlamentssession . Die selbst vom

preußischen Handelsminister als zu wenig weitgehend be -

zeichnete Buildesraths - Verordnung zum Schutze der Arbeiter

in den Bäckereien rief einen Sturm in den Parlamenten
des Reiches und Preußens hervor , und die Vor -

schlage der Reichskommission für Arbeiterstatistik , den

Schluß der Ladengeschäfte um acht Uhr abends

anzuordnen fanden so starken Widerspruch , daß wohl die

wenigen Phantasten , die die Herbeiführung des sozialen
Friedens innerhalb der kapitalistischen Wirthschastsordnung
nicht so wie wir für eine verwegene Utopie halten , auf ' s
gründlichste von ihrem Jrrwahne kurirt werden dürften .
Aber selbst die so arbeiterfeindliche Majorität des Reichs -

tag ? mußte unter dem Drucke der öffentlichen
Meinung zu den schmachvollen Zuständen in der

deutschen Konfektionsindustrie Stellung nehmen . Durch

ein einstimmiges Votum forderte der Reichstag den Reichs -
kanzler auf , schleunigst einen Gesetzentwurf zum Schutze der

in den Konseklionsindustrien ausgebeuteten Personen aus -

zuarbeiten und dem Reichstage vorzulegen . Der Vertreter

des preußischen Handelsministeriunis gestand die Roth -
wendigkeit staatlichen Cingreisens zu gunsten der

Konfektionsarbeiter zu , hielt aber eine amtliche Klar -

stellung der Verhältnisse in diesen Industrien für erforder -
lich . Einen dahingehenden Auftrag würde die Reichs -

tommisston für Arbelterstatistik vom Reichskanzler erhalten .
Mit Eifer niachte sich diese an die Arbeit .

Die Vernehmungen von Auskuuftspersonen über die

Arbeitsverhältnisse in der Konfeklions - und Wäscheindustrie
find vorläufig abgeschlossen . Untersuchungen des Reicks -

Gesundheilsamtes und Erhebungen bei den Krankenkassen
über die Einwirkungen der Konfektionsarbeit auf die Art

und Häufigkeit der Erkrankungen und über die Sterblichkeit
der Konfektionsarbeiter und Näherinnen sollen diese Er -

Hebungen ergänzen .
Die Methode der Kommission , unter Beiseitelaffung

der bisher üblichen schriftlichen Vorerhebuugen , so -

fort mündlich in kontradiktorischem Verfahren Unternehmer ,
Zwischenmeister und Arbeiter zu verhören , hat sich bei

diesen Erhebungen gut bewährt . Gefehlt wurde aber darin ,

daß die Zahl der vernonimenen Auskunstspersonen viel zu

gering war und daß für die Erhebungen eine viel zu kurze
Zeit angesetzt war . Die Stichproben konnten daher

nicht zu einer vollständigen Erforschung der Zustände
in der deutschen Konfektionsindustrie führen . Tie

in der Konfektionsiudustrie außerordentlich kompli -
zirten Betriebsarten und Fornien und die sich
hieraus ergebenden verschiedenartigen Arbeiter - und Arbeits -

verhältniffe fanden dabei zu wenig Berücksichtigung . So

sind in der sogenannten Arbeilerkonfektion bedeutende

Produktiousplätze vollständig übergangen wurden . Wir

nennen beispielsweise München - Gladbach und Seishennersdors .
Die vorliegenden Ergebnisse der Untersuchungen der

Reichskommission bestätigen aufs neue , daß in der Kon -

fektionsindustrie elende Zustände herrschen , eine Ausbeutung
der Arbeiter üblich ist , wie wohl kaum in einer anderen

Industrie . Die Vernehmungen der für Konfektionsgeschäfte
thäligen Personen förderten überall die gleichen krassen Miß -
stände zu tage . „ Der Menschheit ganzer Jammer packt mich an /
konnte man sagen , wenn die Schilderungen aus den einzelnen
Distrikten gegeben wurden . Ueber die Aschaffenburger Ver -

hältnisse berichten die vorgeladenen Auskunflspersonen , daß
in der Regel eine übermäßig lange Arbeitszeit nöthig ist,
um das zu erwerben , was zur Fristung einer kümmerlichen
Existenz nöthig ist .

Eine Arbeitszeit von morgens ö bis abends 3 Uhr wurde

als die Regel festgestellt , ebenso , daß Nachmittagspauseu nicht
üblich sind . Die dürftige Mahlzeit wird in der Hast ver -

schluugen und dann wird die Arbeit fortgesetzt , vielfach bis

nachts 12 und 1 Uhr , nicht selten wird sogar
durchgearbeitet . In einer solchen Arbeitszeit haben
die Gesellen , außer Kost und Logis , welches der Meister
giebt , Wocheiilöhne je nach der Leistung von 3 M. bis 6,50 M.

erreicht . In Werkstätten , in welchen der entströmende Holz -
kohlendunst der Bügeleisen die Luft verpestet , müssen viel -

fach Arbeiter des Nachts schlafen . In jener Gegend kommt
noch die außerordentliche Konkurrenz der Landschneider ,
welche sich zu den niedrigsten Löhnen anbieten , hinzu . Die

jungen Leute kommen vom Lande in die Stadt , erlernen
einige Handfertigkeiten und gehen dann wieber zurück
auf . das Land zu ihrer Familie , die dann ins -

gesammt für Konfektionsarbeiten herangebildet wird .
Ein Zwischenmeister , darüber befragt , weshalb er
keine Lehrlinge ausbildet , gab als Grund hierfür an , daß
er seinen Feind nicht selbst groß ziehen wolle . Aus Stutt «

gart wird berichtet , daß in einer Werkstätte in zwei
Schichten gearbeitet wird ; während die eine Arbeiterschicht
thätig ist , schläft die andere in demselben Raum . Aehuliche
krasse Erscheinungen wurden auch aus anderen Orten be -

richtet .
Wahrhaft erschütternde Bilder sozialen Elends

schilderten die Ausknnstspersonen über die Verhältnisse der

Damenkonfektion . Die Saison drängt sich hier auf jährlich
12 Wochen zusammen ; während 8 bis 10 Wochen ist gar
keine Arbeit und die übrige Zeit hindurch finden die Kon

fektionsarbeiter nur mäßige Beschäftigung . Eine äußerst
tüchtige Berliner Arbeiterin erreicht bei 10 bis llstündiger
Arbeilszeit einen Wochenverdienst von 15 bis 16 M

In Breslau erreicht eine tüchtige Arbeiterin in der

Hochsaison bei einer Arbeitszeit bis tief in die Nacht

hinein wöchentlich höchstens ein Einkommen von 15 M. ;
eine mittlere Arbeiterin verdient 9 bis 10 M. und eine

Anfängerin in der gleichen Arbeitszeit 4 bis 5 M. Tie an¬

wesenden Zwischenmeister bestätigten die Richtigkeit der An -

gaben . Lebhafte Klage wurde darüber geführt , daß
die Breslauer Geschäflsinhaber mit Vorliebe Prostituirte
beschäftigen , weit diese sich zu äußerst niedrigen Löhnen an -

dielen . Solche Zwischenmeisterinnen beschästigen in ihren
Wohnungen wieder Arbeilerinnen .

Tie bisherigen Erhebungen über die Verhältnisse in
der Wäschesabritalion und Wäschekonfektion erhalten ein

etwas günstigeres Resultat , was darauf zurückgeführt wird ,

daß in dem Wäschegeschäft die Moden nicht so rasch

wechseln und die Arbeilsperioden noch nicht auf so kurze
Zeit zusammengedrängt sind . Aber auch hier stellte sich
das Bedürfniß nach gesetzgeberischen Maßnahmen beraus .

Nach dem nun vorliegenden Material über die Verhält -

nisse in der deutschen Konfektionsindustrie kann es für
keinen Menschen , der nicht nur von reiner Profitwnth ge -
leitet ist , zweifelhaft sein , daß es eine ebenso ernste , wie

dringende Ausgabe des Staats ist , energisch einzugreisen , um
der ungeheuren Ausbcutungsfreiheit und der Anarchie in der

Hansindustrie Schranken zu setzen . Dies würde geschehen ,
ivenn es sich bei der Stellung zu den sozialpolmschen
Problemen nur um das handeln würde , was nach Ltechl

und Billigkeit zu geschehen hat . So liegt es aber leider

nicht . Die wirthschaftlichen Machtverhältnisse , d. h. das

Interesse der Unternehmer ist heule das ausschlaggebende
Moment . Dies fühlen auch die Mitglieder der Reichs -

konmiission für Arbelterstatistik , dies hemmt sie in ihrer

Thätigkeit , dies beeinflußt ihre Initiative , dies macht
sie überaus furchtsam und zurückhaltend in ihren Vor -

schlügen .
Wenn auch die Refornibedürftigkeit der Zustände in

der Hausindustrie und speziell in der Konfektionsindustrie

offen zu tage liegt , so wäre es falsch zu erwarten , daß Re -

gierung und Rcichslng ganze Arbeit thun werden .

Das verlogene Wort von Deutschland , das an der

Spitze der Eozialreform marschirt , wird wieder einmal in

seiner ganzen Hinfälligkeit erkannt werden können .

Wir werden uns freuen , wenn uns eine baldige Zu-
kunst darüber belehren wird , daß wir diesmal in unserem
leider nur zu bewährten Pessimismus unrecht gehabt haben .
Damit man aber wisse , was geschehen müsse , wenn in

bezng ans den Arbeilerschntz in der Hausindustrie das

Deutsche Reich an der Spitze der Sozialresorm marschiren
solle , stellen wir kurz zusammen , was andere Staaten aus
diesem Gebiete schon geleistet haben .

In England unterstehen alle Betriebe , welche mechanische
Kraft verwenden — auch die Familienbetriebe — allen

Bestimmungen der Fabrikgesetzgebung . Alle sonstigen
Betriebe bis zu den kleinsten mit Ausnahme
der Familienbetriebe unterstehen dem von den Werk -

statten handelnden Bestimmungen des englischen Fabriken -
und Werkstättengesetzes . Für die Familienbetriebe sind be -

sondere Bestimmungen vorgesehen . Bei den meisten
Konsektionsbetrieben ist somit das Verbot derBeschästigung von
Kindern unter 11 Jahren , für Personen unter
18 Jahren und für Frauen das Verbot der Sonntags -
und Nachtarbeit und der Maximalarbeitstag von
11 Stunden mit Pausen vorgesehen . In Werkstätten ,
wo keine Kinder und jüngere Personen arbeiten , treten für
die Beschäftigung von Frauen gewisse Erleichte -

rungcn ein . Verlängerung des Maximal - Arbeitstages um

täglich 2 Stunden dürften im Jahre höchstens an
30 Tagen und höchstens 3 Tagen in einer Woche und auch
nur für Arbeiterinnen über 13 Jahre bewilligt werden .
Die Arbeitsordnung muß im Arbeitsranme an -

geschlagen sein . Tem Staatssekretär ist� das Recht zum
Erlaß von Spezialverordnungen eingeräumt . Für die

gesundheitliche Beschaffenheit der Werkstätten ist in Ver -

ordnungen Vorsorge getroffen . Fabrik - und Gesundheits -
inspektoren haben über die Durchführung dieser Ver -

ordnungen und der Arbeiterschntz - Bestimmungcn zu wachen .

Für die in Faniilienbctrieben beschäftigten Personen unter

13 Jahren gelten die gleichen Bestimmungen .

Ein großer Theil der schweizerischen Haus -
industrie - Betriebe ist dem bekanntlich weitgehendsten der euro «

päischenArbeilerschutz - Gesetze , demschweizerischen , unterworfen .
Für die außerhalb dieses Gesetzes stehenden hausindustriellen
Betriebe haben die Kantone Zürich , St . Gallen , Solothurn ,
Basel - Stadt , Luzcrn und Glarns durch besondere Arbeiter -

schutzgesetze der Ausbeutung Schranken gesetzt .
In Frankreich untersteht die Konfektions »

industrie den Bestimmungen für Ateliers ( Kleinbetriebe ) .
So wie in England ist auch hier ein Minimalalrer für
die beschäftigten Personen festgesetzt , für Frauen und Arbeiter
unter 13 Jahren ist ein wöchentlicherRnhetag , Verbot der Nacht -
arbeit und ein Maximalarbeitstag mit Pausen festgesetzt .
Als Ausnahmen kommen für die Konfektionsindustrie in
betracht : Gewährung von Ueberzeit eine Stunde täglich für
60 Tage im Jabre und zeitweise Geslattung von Ueberzeit «
und Rnhetaasarbeit durch den Fabrikinspektor , und zwar nur

für einen Monat und nicht mehr als 12 Stunden täglich .
Bewilligung von Nachtarbeit für 30 Tage im Jahre

kommt zwar für andere Industrien , nicht aber

für die Konfektionsindustrie in betracht .
Für Personen unter 18 Jahren kann die Arbeit in der

Konseklionsindustrie gänzlich verboten oder an bestimmte
Bedingungen geknüpft werden . Letztere Bestimmung gilt
auch für Frauen .

In Holland unterstehen alle Betriebe in der Kon -

fektionsindustrie den gleichen Arbciterschntz - Bestimmungen
wie alle anderen Fabriken und Werkstätten .

In Victoria ( Australien ) unterstehen der Fabrik -
inspeklion alle Betriebe , in denen mindestens 6 Personen
beschäftigt sind . Ein neuer Arbeiterschutz - Gesetzentwurf will
die Anfertigung von Kleidungsstücken und Schuhen
außerhalb einer Fabrik von einer speziellen behördlichen
Erlaubniß abhängig machen . In Nen - Seeland ist die

Hansarbeit der sanitären Kontrolle der Fabrikinspektion
unterstellt .

In Illinois ( Vereinigte Staaten von Nordamerika )
ist für die Herstellung von Kleidungsstücken und

Zigarren vorgeschrieben : Die Arbeitsstätten müssen
sauber , frei von Ungeziefer und von ansteckenden
Krankheiten sein . Die Gesundheitsbehörven sind ver -

pflichtet , falls die Fabrikinspektoren in einer Haus -
industriellen Arbeitsstätte Krankheit oder Ungeziefer finden ,
alle darin befindlichen für den Markt bestimmten
Gegenstände unverzüglich zu vernichten . Diese Bestimmung
ist einmal bei einer Pockenepidemie zur Anwendung gc -

bracht worden .

New - Iork und Pennsylvanien bestimmen , daß jeder
Gegenstand , der in einer nicht der Fabrikinspeklion unter -

stehenden Arbeitsstätte hergestellt ist , die Marke „ rnada
at domo " ( zu Hause hergestellt ) zu erhalten und
bis zum Verkauf zu behalten hat , so daß das Publikum es
in der Hand hat , die in Betriebswerkstälten hergestellten
Maaren vor den in der Hausindustrie verfertigte » den

Vorzug zu geben .
In Massachusetts ist vorgeschrieben , daß in der

Kleider - und Tabakindustrie jeder , der in seiner Behausung
arbeiten will , hierzu die Erlaubniß des Fabrikinspekiors
einholen muß . Die Wohnungen unterstehen der Fabrik -
inspektion .

Will Deutschland an der Spitze der Sozialreform
bei der Regelung der Verhältnisse in der Hausindustrie
marschiren , so muß es sich beeilen , aus all den an -

geführten Gesetzesbestimmungen das beste herauszunehmen
und dieselben im Interesse der Arbeiter umgestalten .

Daß dies nicht geschehen wird , weiß jedermann .
Wir sind aber begierig , mit wie wenig man die ver -

elendeten Arbeiterinnen abspeisen will , die die Unternehmer
der Kaiser Wilhelmstraße und des Hansvogteiplatzes mit

ihrem Schweiße zu Millionären gemacht haben. —

Polikischo Llefcei - Jtchk .
Berlin , 16 . Mai .

Cin Jubiläum der Sozialdemokratie . Unter diesem
Titel wirst der „Braunschwciger Nolksfreund " in der Fest -
nummer , die am Tage seines 25jäl ) rigcn Bestehens , am 15 . Mai ,

herausgegeben , einen Rückblick auf die Zeit vor 25 Jahren
zurück . In Lötzen , wohin Wilhelm Bracke durch den

Willkürakt Vogel ' s von Falckcnstein geführt war , war in

Bracke der Gedanke , ein eigenes Blatt der Sozialdemokratie
zu gründen , enlstandeu . Kaum war er aus ddm Gefängniß ,
wohin er von Lötzen geführt war , entlassen , so führte er

auch den Entschluß ans . Ans dem Rückblick , den das Fest -
blalt giebt , heben wir folgende Stelle hervor :

„ Wie war als Bracke die kühne That vollbrachte , die Lage
der Partei ? Bei den kurz vorher stattgehabten Reichstagswahle »
zählte die damals »och in zwei ' sich leidenschaftlich bekänipsende
Fraktionen gespaltene deutsche Sozialdeiitokralie im ganze » nur
101 927 Slinnnen , von denen ein Drittel auf das Königreich
Sachsen fiel ; die Führer der Partei halten eben monatelang im



ÄcrTw zugebracht . Bracke und Genossen sahen
»vegen Hochverraths entgegen , ebenso Bebel und Liebknecht .
Die Pariser Kommune war eben unterlegen und wurde
von den Gegnern in Strömen Bluts ertränkt , die Jnter -
nationale was in fast allen Ländern geächtet , in Deutschland
aber waren die herrschenden Klassen überniächtig und förmlich
berauscht von dem S>egcsjubel ; die Anbetung des „ Erfolges " ,
der in diesem Fall noch von dem Segen der Milliarden begleitet
war , ließ keinerlei nüchterne Ueberlegung aufkommen , der
Gründerschwindel und der Kankan feierten ihre Orgien in
dem neuerstanvenen „ Reiche der Gottesfurcht und fromme »
Sitte " — wie sollten da die Gegner , die Vertreter von
„Besitz und Bildung " und zugleich über die stärkste Heeres -
macht zum Schutze der „ Ordnung " gebietend , nicht triumphircn
über das ohnmächtige Häuflein sozialdemokratischer Arbeiter !
Was wußten jene Anbeter des Säbels und der Millionen von
der Macht der Idee ? Alle Verfolgungen konnten die Begeisterung
und Kampffreudigkeit der Sozialdemokratie nicht abschwächen;
welche Schläge sie mich erfuhr , sie betrachtete sie stets nur als
die E t a p p e zukommende » Siegen und sie hat sich nie
darin getäuscht . Was hat unsere Partei nicht alles erfahre » in
diesen LS Jahren ; wie oft ist sie schon „vernichtet " und todtgesagt
worden : sie überstand nicht nur alle Gefahren und Verfolgungen ,
fondern ging aus ihnen stets mit erhöhter Kraft hervor . "

Wir leben jetzt gerade in der Zeit der Jubiläen , aber
wie großen Pomp diese auch entfalteten , keine andere
Partei konnte es bei ihren Jubiläen zu solcher Freudigkeit
und Siegeshoheit bringen , als wie sie unser Bruderblatt
ausdrückt . Wir begleiten das Jubelfest des „ Braunschw .
Volksfreund " mit unseren herzlichsten Wünschen und hoffen ,
in ihm auch ferner einen tapferen und treuen Kampf
geführten zu erblicken . —

der Anklage , bedeckt , von den Hyänen belästigt , unterwegs aufgelesen habe und
" dies drei Tagereisen von der Küste ; daß Lieutenant Werther

ferner zwei Tagereisen von Bagomoyo in der Landschaft Ukwere .
ebenso in Tschaugarigua in der Nähe von Muhama ( Useguha )
Krieg gemacht , wobei ein Mann erschossen und einer gefangen
genommen wurde , und daß er den allgemein bekannten Jumbe
Ibrahim , der selbst während des Araberaufstandes zu den Deut -
scheu gehalten hatte , als Gefangenen mit nach Bagamoyo ge
nommen habe . "

Diese Thatsachen — darin hat Herr Wolff jedenfalls recht —

genügen allerdings , um den Lieutenant Werther als durchaus
ungeeignet zum Zivilisator in Afrika erscheinen zu lassen . Man
muß abwarten , ob der Regierung jene Thatsachen bekannt
waren , als sie Herrn Werther mit einein Befehl betraut hat . —

Deutsches Beamtenthum vor Gericht . Zwei Auf
sehen erregende Prozesse sind am Freitag und Sonnabend

zu Ende gegangen . In S t o l p wurde der Bernstein -
waaren - Fabrikant Westphal freigesprochen und
aus Frankfurt a. M. wird telegraphirt :

„ In dem Prozeß gegen die E i s e n b a h n s ch a s f n e r
wegen des Fahrkarten - Unterschleifs wurde
heute Vormittag 8 Uhr das Urtheil verkündet . Dasselbe
lautet gegen die Schaffner Christian Müller und Adam
Schmidt auf je I Jahr 2 Monate Gefängniß ,
gegen Philipp Heimlich auf 10 Monate , gegen
Johann Burkhard auf « Monate und gegen den
Perronwärter Heinrich Preß auf 2 Monate 3 Tage
Gefängniß . "

Die näheren Mittheilungen über den Verlauf der Vev
Handlungen am letzten Tage des Prozesses in Frankfurt
liege » noch nicht vor , sodaß sich noch nicht bcurtheilen läßt ,
was den Gerichtshof zu seinem Erkenutniß geführt hat .
Jndeß ließen die Verhandlungen wohl kaum einen Zweifel
darüber bestehen , daß verschiedene Schaffner sich zu aller -
Hand ungesetzlichen Handlungen hatten verleiten lassen . Es
kam also wohl hauptjächlich darauf an , zu ermessen , in -
wieweit ihnen mildernde Umstände zuzubilligen waren . Da
mußte es allerdings schwer ins Gewicht fallen , daß die

Schaffner durch ihre kärgliche Besoldung bei schwerem , ver -
antwortungsvollen Dienst der Versuchung , Bestechungsgelder
zu nehmen , leicht zum Opfer fallen konnten . Dazu kommt ,
daß sie zu den Vergehen verleitet worden sind durch andere
Beamte , die auf eine solche Verleitung augenscheinlich als eine

Verfeinerung ihrer polizeilichen Kunst äußerst stolz sind . Dem

Gerichtshof ging diese Verbrechenerzeugniigs - Diethode aller -

dings derart gegen den Strich , daß er , wie am Donnerstag
bereits mitgetheilt werden konnte , die Vereidigung der Polizei -
lichen Verleiter und ihres auS Zuhälterkreisen eist -
nommenen Gehilfen ablehnte . Dem Staatsanwalt aber —
es ist das ein interessantes Beispiel der verschiedenartigen
Werthschätzung von Amtshandlungen — imponirten die

Polizeithaten in Frankfurt derart , daß er erklärte , die Ver -

brechensverleiter hätten sich um den Staat verdient gemacht .
Diese Erklärung zerstört allerdings die Erwartung , die man

sonst wohl hätte hegen können , daß nunmehr auch die An -

pifter der Frankfurter Vergehen zur Verantwortung ge -
zogen werden könnten ; die öffentliche Meinung wird indeß
auch so, ohne Beihilfe der Staatsanwaltschaft und in einem

entgegengesetzten Sinne ihr Urtheil fällen .
Man muß , um die Vorgänge in Frankfurt vollauf

würdigen zu können , damit zusammenhalten , was in Stolp
in den , Prozeß Westphal zu tage gekommen ist . Wir meinen ,
nicht sowohl die Schäden , die aus gewerblichem Gebiete
das Bernstein - Monopol der Firma Stantien u. Becker an -

gerichtet haben soll , sondern die Enthüllungen über die

Beziehungen des Millionärs Becker zu der Beamtenschast ,
die ihn zu dem Ausspruch bewogen haben sollen : „ Bei uns

ist es genau so wie in Rußland . " Die unaufhörlich in der

Patriotenpresse durchgekaute Renommage von der » » über

trefflichen Lauterkeit des Beamtenthums ist uns selten so
unangebracht erschienen wie in diesen Tagen . —

Deutsche Kulturträger tu Afrika . Der Afrikareisende
Eugen Wolff hat jetzt seinen Protest gegen die Ernennung
de ? Lieutenants Werther zum Führer einer Expedition durch die
Anführung von folgenden Thalsachen begründet : Als er am
24 . Mai , vom Vikwria - See kommend , in der Landschaft Jrangi
emtraf und sich dar Ortschaft Usiana näherte , bemerkte er zu
seinem Erbaunen , „ daß die sämmtlichen Viehheerden eiligst in die
Berge getrieben wurden , auch daß die Weiber und Kinder in die
Berge flüchteten . "

„ In Jrangi angekommen " , fährt Wolff fort , „ erfahre
ich , daß Lieutenant W e r t h e r den den Karawanen bekannten

Weg Usya - Jramha - Turu - Ngurubi - Mangati - Wasi - Jrangi
gezogen sei . Er habe mit den Einwohnern von Tschangaha
( Wawasis ) , die » ach seiner Angabe seine Askaris ( eingeborenen
Soldaten ) bedroht haben sollten , Krieg geführt , zwischen KV
und 60 Man » getödtet , sechs Rühe , viele hundert Ziegen
mitgenommen , etwa dreißig Leute — Weiber , Mädchen
und kleine Kinder gefangen genommen und sie mit

nach Jrangi geschleppt ; dem Araber Muhamed bin Said i »

Jrangi habe er für dessen Betheiligung am Uebersalle 4 Kühe
und 100 Ziegen abgelassen . "

Für die Betheiligung des genannten Araber ? an dem Ueber -

fall erbringt Wolff einen Brief Werlhers an den Häuptling .
Durch sorgfältiges und geordnetes Verhör einer Anzahl Zeugen
ermittelte er die Wahrheit jener Erzählung . Im ganzen seien
33 Weiber und Kinder von seinen und des Araberhäuptlings
Soldaten nach Jrangi geschleppt worden .

„ Werther sei nach der Küste abgezogen und hätte die Ge -

fangenen bei den Arabern Jrangis zurückgelassen unter der Ver¬

pflichtung , daß die Schuldigen ( d. h. die Mitglieder des von

ihm angegriffenen Stammes ) für die Auslösung eines ihrer
Weiber oder Mädchen 4 Ziegen und für ein Kind 3 Ziegen

zahlen müßten . "
17 Gesangene fand Wolff noch in Jrangi vor und sagt dann

weiter : � .
„ Ich bin den Spuren des Lieutenants Werther werter ge -

folgt und habe erfahren , daß W e r t h e r wenige Tage -

reisen von der Kü st e Leute seiner Karawane im

größten Elend zurückgelassen hat , von denen ich

einen halb verhungert , angefault , mit scheußlichen Geschwüren

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
Der „ Brauuschweiger Volksfreund " schreibt : Wegen angeblicher
Majestätsbeleidigung wurde Mittwoch Abend der frühere H o f
staatssekretär Könnecke in eiuem hiesigen Cafö ver -
haftet . Wie wir hören , soll die Beleidigung in Briefen ge-
slinden werden , welche der Beschuldigte in seinem Privatprozeß
gegen das hiesige Hosmarschnllamt schon vor Jahr und Tag an
den Regenten geschrieben . Der Termin sür das Urtheil in
diesem Prozeß ivar auf den LI . Mai angesetzt ; heute schreibt
man den IS . Mai . Das läßt tief blicken ! �

In Chemnitz wurde am Sonnabend Genosse Tischler
Franz Schubert aus Kriebelhal bei Waldheim vom
Landgericht zu Chemnitz , vegen Beleidigung des Kaisers zu
sechs Monaten Gefängniß verurtheilt . Die Aeußerung
soll er gethan haben anläßlich des Postschlusses an Kaisers
Geburlstag . Der Denunziant war ein Tischlerlehrling .

In Gera wurden der Verlagsbuchhändler Julius Becker
und sein Sohn als Verleger und Verfasser der Schrift
„ Thing ! Kurt Reuß in öffentlicher Audienz
beim deutschen Kaiser " wegen Majestätsbeleidi -
g u n g von der dortigen Strafkammer zu je zwei Monaten
F e st u n g verurtheilt . —

*
*

*

Deutsches Reich .
— Zur Geschichte des Zedlitz ' schen Volks -

s chulgesetzes gegenüber den „ Enthüllungen " des „ Reichs -
boten " behauptet der „ Hamb . Corr . " , daß der Kaiser vor -
nehmlich aus Gründen der allgemeinen Politik eine gesetzliche
Ordnung des Volksschulwesens auf einer allein de » Konservative »
und Ultramontancn genehme » Grundlage nicht gewollt , vielmehr
einen gedeihlichen Abschluß des Werkes nur dann erblickt hätte ,
wenn es auch die Zustimmung der Mittelparteien fände . —

— Der Assessoren - Paragraph ist von der K o m -

Mission des Herrenhauses durch folgenden Paragraphen
wiederhergestellt worden :

§ 8. Der § 3 des Ausführungsgesetzes vom 24 . April
1378 zum Deutschen Gerichlsverfassungegesetze ( Gesetz - Samml .
S . 230 ) wird dahin abgeändert :

Die Gerichtsassesforen können auf ihren An -

trag einem Amtsgericht oder Landgericht oder einer Staats -
anwaltschaft zur unentgeltliche » Beschäftigung überwiesen
werden . Die Bezeichnung der Behörde erfolgt durch
den Justizminister . Die Versetzung der Gerichtsassessore »
von dem Orte , an welchem sie einem Gericht oder
einer Staatsanwaltschaft zur unentgeltlichen Beschästigung über -

wiesen sind , ist , vorbehaltlich der Vorschriften in Z 4, nur mit
ihrer Zustimmung zulässig . Gerichtsassessoren , welche inner -
halb eines Zeitraums von vier Jahren seit ihrer Ernennung
eine Ueberweisung zur unentgeliliche » Beschäftigung nicht de-

antragen oder nicht erlangen , scheiden aus dem
I u st i z d i e n st aus .

Die Fassung macht den diplomatischen Künsten der Herren -
Häusler alle Ehre . Die Eingangsworte erwecken den Anschein ,
als ob die Assessoren es ganz in ihrer Hand haben , angestellt zu
werden oder nicht . Erst aus den Schlußworten erfährt man in -
direkt , daß die Regierung allein darüber zu entscheiden habe , ob
sie den pelitionirenden Assessor anstellen will oder nicht . Hat er
vier Jahre umsonst gewartet , dann kann er seiner Wege gehe ».
Für unsere Partei hat die Sache allerdings nur die Bedeutung ,
daß wir bei Annahme dieses Paragraphen eine noch schneidigere
Juristengeneration heranwachsen sehen würden . —

— Peters in der Fremde . Die offiziöse Wiener
„ Presse " veröffentlicht folgende Drahtmeldung aus Rom : Der
bekannte deutsche Asrikareisende Dr . Peters , welcher der
italienischen Regierung seine Dien st e für die

rithräa angeboten halte , wurde vom Minister Caetani
unter dem Ausdrucke besonderen Dankes abschlägig be

schieden . —

— Der Fall Jastrow und das Unglück in
der Kleopbas - Grube . Noch immer nicht ist die Dis
ziplinarunterfuchung gegen den Berliner Privaldozenten Dr .
Jastrow wegen seines iiu Jahre 1893 erschienenen , auch von uns

besprochenen Buches „ Sozialliberal " zum Abschluß gekommen .
Wie wir aus der Wochenschrift „ Nation " ersehen , soll nun der Ver
such gemacht werden , den Dr . Jastrow zu einer Art Widerruf zu
bestimme » , obgleich in dem früheren Prcßprozeß des Jahres
1893/94 die Erzählung vom Erlaß der Bergwerksabgaben ( um
diese handelt es sich ) sich als vollständig korrekt herausgestellt halte
und lediglich wegen der krilisirenden Grundsätze auf eine Geldstrafe
erkannt war . In dieser Erzählung war darauf bezug genommen ,
daß der Handelsminister v. Berlepsch an einer Vertretung der
Regierungsvorlage verhindert war , weil ein naher Verwandter
von ihm ein Interesse zur Sache hatte , nämlich fein Schwieger
vater , der Oberst v. Tiele - Winkler . Dieser hatte bis dahin eine »
Theil jener Abgaben aufzudringen gehabt , andererseits aber bezog
er auch an stelle des Staates derartige Abgaben , da die
Fannlie v. Tiele - Winkler im Revier Myslowitz - Katiowitz 5 pCt .
der Brnltoförderung vom Bergbau des ganzen Reviers mit einer
letztmaligen Jahreseinnahme von 693 329 Mark erhob . In
diesem Regalbezirk liegt die Kleophas - Grube , und die
„ Nation " theilt die erstaunliche Thatsache mit , daß es für
die Schutzvorrichtungen in der Kleophas - Grube
wie im ganzen Tiele - Winkler ' schen Rega ' dezirk
keinen staatlichen Revier - Aufsichtsbeamten ge >
geben hat . Die lokale Aussicht ruhte vielmehr in den Händen
des herrschaftlich v. Tiele - Winkler ' schen Regalbeamte » . Die
„ Nation " knüpft an diese Thatsachen folgende Betrachtungen :
„ Auch im „ Fall Jastrow " zeigt es sich, wie falsch die Behörden in
Deutschland sich zur Kritik ihrer Verwaltung stellen . Hätte der
Minister nach Lektüre des Buches „ Sozialliberal " sich gefragt .
was er aus dem Buche lernen könne , so würde er sich die Lehre
gegeben haben , daß es eine dankenswerthe Ausgabe sei , sür un -
abhängige Behörden im Revier Myslowitz - Kallowitz zu sorgen .
Ob dadurch das Unglück in der Kleophas - Grube verhütet worden
wäre , kann man nicht wissen . Das aber kann man wissen , daß
der Minister v. Berlepsch dann wenigstens das Gefühl gehabt
hätte , daß die Beamtenernennung in jenem Bezirk ebenso vor sich
gegangen sei , wie in anderen Bezirken des Staates . "

— Der Militarismus lind der „ innere
Feind " . Ueber dieses interessante Thema weiß die „ Sächsische
' Arbeiterzeitung " folgendes zu berichten : Daß die aktive Dienst -
zeit dazu da ist , unser „herrliches Kriegsheer " für den Kampf
gegen den Feind zu drillen , wissen wir , wir wissen
auch , daß dieser Feind ein „äiißerer " und ein „ innerer "
sein kann . Aber wir wußten bisher nicht , daß für den
Kampf gegen den inneren Feind besondere Normen gelten ,
Das ist der Fall . Und zwar scheint man gerade diesem Kampfe
besondere Aufmerksamkeit zu schenken , denn selbst die ab -
kommandirten Soldaten , die sonst ein gut Theil de ? Dienstes
nicht mit thun , werden dazu ausgebildet . Das beweist folgender
Bestellzettel :

Dresden , am 17. April 1836 .
l . Leib - Grenadier - Regiment Nr . 100 , 4. Komp.

Meldung .
Obengenannte Kompagnie bittet den als Burschen zum

Bataillons - Kommaudeur kommandirten Grenadier Henkel morgen
ö» A. zur Instruktion , Bekämpf » ng sozialdemokratischer
Lehren betr . , heranziehen zu dürfen .

Dauer des Dienstes ' /z Stunde .
A. B : Bär , Feldwebel .

Welcher Natur dies « Instruktion zur Bekämpfung sozial -
demokratifcher Lehren ist , entzieht sich unserer Beuriheilung .
Immerhin dürfte auch wohl an dieser Stelle nicht die richtige
Taktik gefunden werden .

Im Reiche deS Fürsten Plest . AuS Nikolei O. - Schl .
wird uns vom 14. Mai geschrieben : Die Bahn brachte mich
von Kattowitz nach Nikolei , einem größern Orte im

Kreise Pleß . Als ich von dort aus zu Fuß in Begleitung eines

polnisch - sprechenden Dolmetschers das Dorf L a z i s k erreichte ,
befand ich mich so recht im Zentrum der Pieß ' schen Domäne .
Elendere Hütten , degenerirtere Menschen sah ich noch nicht , auch
in Oberschlesien nicht , was viel heißen will . Durchweg kleine ,
einstöckige Höhlen — nicht Wohnungen — mit Stroh
gedeckt ; zahlreiche Fugen lassen den Sturmwind ungehindert
Einlaß finden . Eine Hütte war eS besonders , dessen Jnnneres
die „ goldenen Zustände " im Kreise Pleß illnstrirte . Ein alter
Mann öffnet uns die niedrige Thür — die einzige Stube

beherbergt sieben Personen und — zwei Schwein -
ch e n. Der junge Hausherr liegt auf einer Holz -
dank und stärkt sich — für die kommende zwölf -
stündige unterirdische Nachtschicht ! Zwei Weiber
kauern stumpfstunig am Boden und starren uns Fremd -
linge blöde an , die Schweinchrn reiben sich stillvergnügt an meinen
Beinkleidern . Ein Bett steht in dem Zimmer ; wo alle sieben

ersouen kampiren , können wir nicht erfahren ; ein anderes
immer , wie wir es sehen , besitzt die Familie nicht . Auf Be -

fragen erzählt uns der Alte : „ Ich bin 33 Jahre auf den

fürstlich Pleß ' schen Gruben beschäftigt gewesen
und erhalte nun eine monatliche Pension von
13>/s Mark ! " Ist das nicht eine wahrhaft fürstliche
Dolirung ? Der schon erwähnte schlafende Sohn des Alten geht
auch zur Fürstlich - Pleß ' schen Grube und verdient dort
als Heuer 2,30 M. p r o IL st ü n d i g e A r b « i t S z e i t ! Wir
konnten den Armuthsgeruch , der unS de » Athem benahm , nicht
mehr ausballen und traten ins Freie . In mehreren Hütten
waren wir noch , die das gleiche Bild des Elends » nd der Ver »

kommenheit sowohl außen wie innen boten .

Ein des Weges kommender Bergmann erzählte nun auf

Befragen : in der ganzen Gegend werden jämmerliche Löhne ge -

zahlt . Eine Anzahl Gruben gehören dem F ü r st e n Pleß ,
andere einer Berliner Gesellschaft und eine eignet einem

Juden aus R a t i b o r. Er , der Erzähler , hat bis Februar
diesen JahreS auf der Grube „ B r a d e" . die dem Fürsten

Pleß gehört , gearbeitet . Da haben die Häuer pro Schicht

( 12 Stunden ) 1,10 —1,30 Mark verdient . Eine Anzahl ,

auch er , haben die Slrbeit im Februar niedergelegt und

nid auf die Gruben bei Kattowitz gegangen . Augenblicklich
eien die H e u e r l ö h n e gesteigert worden bis zur Maximal -

grenze von 2,30 M. ! Die Wagenstößer hätten 0,80 bis

1,20 M. verdient , die Mädchen 6 —8 „ B ö h m " ( 60 —30 Pf . ) !

Dafür mußten die Mädchen 12 Stunden arbeite » , eine

Stunde Pause einbegriffen !
So erzählte uns der Mann und er machte einen durchaus

zuverlässigen Eindruck . Uebrigens wurde uns dasselbe auch noch
von anderer Seite mitgetheilt .

Auch über die l a n d w ir t h s ch a f tki ch e n Arbeiter rn ,

Kreise Pleb - Rybnik erlangten wir einige Auskunft .

Auf den Dominien arbeite » Leute , Tagelöhner , die d a S

ganz - Jahr kein Fleisch , noch guteS Brot zu
essen erhallen . Ihre Nahrung besteht aus einer mit Mehl und

Fett angerührten Wassersuppe ( Wodziunka ) . DaS „ Fett "
wird so reichlich zugegeben , daß eine Familie s ü r 10 P s « n n i g
die ganze Woche gebraucht . Außerdem ist Haupt -

Nahrungsmittel die K a r t o f f e l . die in Wasser mit Salz ge -
kocht , morgens , mittags und abends genossen wird . Mißräth die

Kartoffelernte , dann hungert die Familie .

Frau und Kinder müssen selvstverständlich auch mitarbeiten ,

um das Allernothwendigste für den Haushalt zu erschwingen .
Wie uns erzählt wurde , geht eine Wöchnerin schon Lbis

3 Tage nach ihrer Ätiederkunft wieder auf den Acker .

Das kaum geborene Kind wird mitgenommen und auf ein

zwischen zwei in den ' Ackerboden gerammten Pfählen aus -

gespanntes Tuch gelegt ; Wind und Wetter preiSyegeben . Das

heißt man Kindererziehung am Ende des humanitären 19. Jahr -

Hunderts .
Welche Schauermären über die „ Rothen " hier unter den

Arbeitern umgehen , glaubt kaum ein Mensch . Der Herenglaube
des Mittelalters kann nicht schlimmer gewesen sein . Nun . wir

werden auch hier das Licht der Erkenntniß schon verbreiten .

wenn es auch langsam geht . —

Nürnberg , 15. Mai . ( Eig . Ber . ) Im Ansbach - Schwabachcr

Reichstags - Wahlkreise waren unsere Genossen wieder die ersten ,
die die Agitation sür die bevorstehende Nachwahl mit einem

kräftigen Vorstoß begannen . Am 10. Mai wurden 30 000 Flug -
blätter verbreitet und eine Anzahl Versammlungen abgehalten .
Die konservative Partei hielt am gleichen Tage in Ansbach eine

Versammlung ab ; Landiags - AbgeordneterBeckh - Ruthsberg motivirte

seinen Rücktritt von der Kandidatur mit familiären Angelegen
heilen . Bürgermeister Hufnagel von Möckenau wurde sodann
als konservativer Kandidat proklamirt . Hufnagel erklärte ,

„ er sei nicht vorbereitet , aber was sein Freund Lutz

wolle , das wolle er auch und dieser werde für ihn die Rede

halten . " Renommierbauer Lutz hielt dann seine bekannte Rede

als Universalmittel gegen alle die Landwirlhschaft bedrückende »

Zustände . Aufsehen erregte die Erklärung deS volksparteilicheu
Kandidaten Dr . Conrad i » dieser Versammlung , daß er in

der Hauptsache mit den Zlusführungen der

konservativen Redner einverstanden und nur
in einigen Punkten noch anderer Ansicht sei ,
über die sich wohl eine Verständigung herbei -

führen lasse . Wir sehen , wie recht Lassalle hatte , als er
alle Parteien , mit Ausnahme der Sozialdemokratie , als
reaktionäre Masse bezeichnete . —

England .
London , 15. Mai . Im Unterhaus erklärte Cham -

b e r l a i n . die Regierung habe , als die Königin Beil und

anderen den Freibrief für die Südafrikanische Gesellschaft ge -
währte , gewußt , daß Beit deutscher Unterthan sei . Viele Aus .
länder seien von der Königin und ihren Vorgängern in Ver -

traueneposten beschäftigt worden . Beil fei nicht als britischer
Unterthan naturalisirt , aber es sei nicht nölhig . die Chartered

Company zu veranlassen , die Demission Beil ' s herbeizuführen ,
da derselbe freiwillig seinen Kollegen seine Demission angeboten
habe . —

Spanien .
Madrid , 16. Mai . Nach Kuba werden erst im Herbst

Truppe » Verstärkungen abgeschickt werden . Mau be -

zeichnet es hier als ndth wendig , alsdann große Auf -
Wendungen zu machen und SO 000 bis 60 000 Mann nach
Kuba zu entsende », da der A u f st a n d sich jetzt auf alle

Provinzen der Insel er st reckt .

Gerüchtweise verlautet , Spanien werde wegen des Ber -
Haltens der Bereinigten Staaten eine Note an die Mächte
richten . —

Rußland .
— Neue Z e n s u r m a ß r e g e l n. Die in Odessa «r -

scheinenden Zeituntzen theilen mit , daß der dortigen Poftbehörd »



von dem DIreNor dt ? Post « und Telegraphenamtes die Vorschrift

zugegangen ist , daß alle vom AuSland ankommenden Druck >

schriften in einigen Sprachen , darunter auch Zeitschriften in der

türkischen , arabischen , schwedischen und finnischen Sprache nicht
mehr , wie früher , der Zensur eines bei der Postbehörde an
gestellten Zensors unterworfen , fondern dem Zensurkomitee in

Petersburg zugestellt werden sollen .

— In der Verbannung . Ueber die im Norden Ruft
landS in der Verbannung schmachtenden Opfer der Arbeiter

bcwegnng bringt die Nr . 31 der in London erscheinenden Fing
blälter folgende Mitlheilungen : Im Gouvernement Archangelsk
befinden sich gegenwärtig 34 Verbannte , zum größlen Theil
Fabrikarbeiter aus Warschau und Lodz . In der Stadt

Solwytschegodsk befindet sich der auf drei Jahre verbannte
Arbeiter Maziewsky , welcher vorher 3 Jahre und 3 Monate
in der Warschauer Zitadelle und im Krenzgesängni
abgebüßt halte ; der Arbeiter Tclenkow aus Jekatherinburg , dem

seine Frau und drei Kinder in die Verbannung gefolgt find
( dieser war wegen Gotteslästerung von dem Geridzt zu einem

Jahr Gefängniß verurtheilt worden . Nachdem ihm diese Strafe
aus grund des kaiserlichen Manifestes erlassen worden , batte er
sich einer neuen , die Regierung verletzende » Aeußerung schuldig
gemacht , welche er nunmehr mit 3 Jahren Verbannung büßen muß ) �
der Arbeiter Platonow und seine zwei Mitschuldige : ein Student der

Petersburger Forstakademie und ein Arzt , welche wegen
Agitation unter den Arbeitern verbannt worden sind . Von den
anderen Mitschuldigen Platonow ' s ist ein Arbeiter nach Jaransh
ein Matrose nach Groß - Unjug ( beide aus 3 Jahre ) , ein Student
und ein Ingenieur nach Ust - Syssolsk im Gouvernement Wologda
( der erste aus drei , der letzlere auf fünf Jahre ) verbannt worden
Nach Ust - Syssolsk kam auch nach dreijähriger Gesängnißhaft in
dein Petersburger Kreuzgefängniß schon g e i st e s k r a n k der
polnische Arbeiter Jurkowsky . Seinen Genossen gelang es erst
hier , ihn in ein Krankenhaus zu überführen .

Afrika .
Kapstadt , IS . Mai . Das Kap - Parlament nahm heute die

Berarhnng über de » Antrag M e r r i in a n S in betreff der Eiw
ziehung oder Beschränkung des Freibriefes der Südasrika - Gesech
schast auf . Verschiedene Redner sprachen sich gegen die voll
ständige Entziehung des Freibrieses aus . Minister S i v e w r i g h
erklärte , der Freibrief habe sehr sviel Gutes geschaffen , deshalb
müsse er weilerbestehen , aber in einer Form , in welcher er keinen

Schaden anrichten könne . —

Amerika .

Havannah , 15. Mai . Die „ Gazeta " wird morgen ein
Dekret veröffentlichen , durch welches die Ausfuhr von
Tabak in Blättern , welcher aus der Vnelta Abajo und
der Havannah herrührt , verboten wird , um die Lahmlegung
der kubanischen Industrie zu verhüten . —

Narlnmenkavifrlzes -
Die rechtliche Stellung der unehelichen Kinder wird in

K§ 1681 — 1694 des Entwurs « eines Bürgerlichen Gesetzbuches fest -
gelegt . Diese Beftimniungen gelangten am Freitag und Sonnabend ,
am letzten Tage in einer von 10 Uhr bis gegen 5 Uhr ausgedehnten
Sitzung zur Beratdung und snhrlen in leider nur einem Punkte
zu einer Besserstellung des unehelichen Rindes . Die Stellung
des unehelichen Kindes ist in Deutschland außerordentlich ver -
schiedenartig gestaltet . Der coäe civil und die Gesetzgebung des
Großherzoglhums Hessen stellen den Grundsatz auf , „die Er

forschuug der Vaterschaft ist verboten " und lassen einen Anspruch
gegen den Vater nur zu, wenn der Vater seine Vaterschaft
anerkannt oder wenn die Schwächung im Fall einer Entführung
stattgefunden hat . Die übrigen in Deutscdland gellenden Rechte
erkennen einen Anspruch gegen den außereheliche » Erzeuger an ,
gehen aber sehr weil in der Zuläsfigkeit von Einwendungen ans -
einander . Der Entwurf hält eine Mittellinie zwischen diesen
verschiedenen Rechtssystemen »in , die zu Ungunsten des außer -
ehelichen Kindes sich von der gerecdteren Auffassung der
Gesetzbücher zu Ende des vorigen Jahrhunderts fernhält .
Während jene ( das französische Gesetz vom 2. November 1733 .
das österreichische Gesetz ) die außerehelichen Kinder in rechtlicher
Beziehung den ehelichen gleich stellten , ihnen dem Stand des Vaters
entsprechenden Unterhalt und ein gleiches Erbrecht wie ehelichen
Kindern zubilligte , während auch »och das allgemeine Landrecht
die außerehelichen Kinder günstig behandelte , nähert das preußische
Gesetz von 1354 sich den , Standpunkt des altdeutschen Rechts ,
das das uneheliche Kind für rechtlos erklärte und dessen An -

schauung in dem Satz des Sachsenspiegels gipfelt : „ man behauptet .
daß ein Kebskind wenigstens das Kind Einer Mutter sei , allein
dem ist nicht so " . Die Folgen der preußischen Gesetz
gebung sind eine Begünstigung des außerehelichen , insbesondere
deS wohlhabenden Schwängerers , dem all « möglichen Einreden

zur Seite gestellt sind , zu ungunstin der Mutter , des Kindes und
der Gemeinde , eine Vermehrung des sozialen Elends und der

Sterblichkeit , der unehelichen Kinder , auch eine Vermehrung der

Anstistung zu Meineiden seitens solcher , die zwecks Beseitigung
des Rechts des Kindes gegen sie ander « veranlassen einer Bei

wohnung der Mutler der Wahrheit zuwider zu beschwören und

endlich auch eine Vermehrung der Versührnng , da dem angreifenden

Theil in gewissem Sinne «ine Prämie für Ausnutzung

geschlechtlicher Schwäche zugewiesen wird . Wiewohl das Elend

der unehelichen Kinder allseitig anerkannt ist und wiewohl die

durchschnittliche Zahl unehelicher Geburten in Deutschland jähr -
lich 9,1 —10 pCt . aller Geburten beträgt , nimmt der Entwurf
eine allerdings etwas , aber eben nur etwa ? günstigere Stellung
gegenüber dem unehelichen Kinde ein , begünstigt dadurch in
eminenter Weise die Interessen der besitzenden gegenüber der be-

sitzlose » Klasse und hält sich der Erkenntniß der volks -

wirthschaftlichen und sozialpolitischen Forderungen auch auf diesem
Gebiete zu gunsten wohlhabender Wüstlinge fern . Ter Entwurs

leugnet , daß „ eine Verwandtschaft zwischen dem außerehelichen
Vater und dem von ihm erzeugten Kinde besiehe " , versagt
deshalb dem Kinde jegliches Erbrecht . Im Verhältniß zu der

Mutter und zu den Verivandten der Mutter räumt allerdings
der Entwurf in § 1681 die rechtliche Stellung eines eheliche »
Rindes ein — das schädigt den Vater nicht . Als Familien -
namen soll das Kind den Mädchenname » seiner Mutter er -

hallen . Einen Antrag der Abgeordneten F r o h m e und Stadt ' -

Hagen , wenigstens sür den Fall einer Aenderung des Namens
der Mutter durch Verheirathnng mit einem dritten auch den

Namen des Kindes zur Aenderung zu bringen , wurde abgelehnt .
Nach dein Entwurf soll der Mutter die elterliche Gewalt

über ihr uneheliche » Kind nicht zustehen . Ein entgegen «

stehender Antrag unserer Genossen wurde u b g e l e tz n t.

Dem Kind gegenüber soll der außereheliche Vater nach dem

Entwurf verpflichtet sein , bis zur Vollenoung des

16 . Lebensjahres den der Lebens st ellung der

Mutter entsprechenden Unterhalt , der den gesammten Lebens -

bedarf sowie die Kosten der Erziehung und der Vorbildung zu
einem Beruf umfaßt , gewähren . F r o h m e und Sradthagen

beantragte » , statt „ Lebensstellung der Mutter " „ Lebensstellung
des Vaters " zu setzen und auch über das 16. Lebensjahr hinaus
den Vater sür alimentalionspflichlig zu erachten , wenn das

Kind dich selbst nicht unterhalten kann . Vornehmlich
der eiste Antrag rief das Entsetzen der konservativen ,
nationalliberalen und freikonservativen Kommissionsmitglieder
hervor . Freiherr von Stumm wollte in einer solchen

Bestiiuinung gar die Aussetzung einer Prämie für lüderliche

Mädchen sehen . Ganz empört fragte er . ob denn die Antrag - .
steller . falls dies dem Stand des Vaters entspreche , auch
wünschten , daß dem unehelichen Kinde dem Stand des Erzeugers
entsprechend ein Reitpserd zu halten sei . Die Antragsteller
hielten dem Freiherrn entgegen , daß es nach ihrer Ansicht über -

Haupt nicht zu den Unterhaltungskosten eines Kindes gehören

kann , ihm ein Neitpserd zu stellen . Im übrigen sei diese even «
tnelle Folge doch schließlich nichts . was dem Kinde schade .
Sie hielten im Gegensatz zu der Anschauung , die den Entwurf
durchweht , an der Anschauung fest , daß nicht der gerinste Grund

vorliege , den reichen Erzeuger besser z » stellen , i h in eine

Prämie für Verführung und außerehelichen Geschlechtsgenuß
auszusetzen , das uneheliche Kind aus Rücksichten lediglich auf
Wohlhabende in seinem Recht aus Unterhalt zu beeinträchtigen .
Die Statistik , auf die Antragsteller eingehe », zeigt unwiderleglich ,
daß die Behauptung , eine dem unehelichen Kinde ungünstige
Gesetzgebung , unwahr ist . Das Gegentheil ist richtig .
Der Einwand , daß eine dem Kinde , das doch an seiner
Erzengung völlig unschuldig sei , günstige Gesetzgebung
eine Prämiirnng lüderlicher Mädchen sei , sei bereits von dem
Gründer der konservativen Partei , Stahl , bei Gelegenheit der

Einführung der preußischen Gesetzgebung von 1854 mit vollem

Recht als Ausfluß elender Heuchelei gegeißelt . Damals habe
Stahl gewarnt , den Wolf zum Hüter von Schafen zu machen .
Je mehr Pflichten man dem Beischläfer abnehme , desto mehr
erhöhe man die Angriffslust des „starken " Geschlechts . Und für
welche andere Klasse als allein für die besitzende würde denn
die Annahme des Antrages , die Lebensstellung des V a t e r s bei

derBerechnung der Höhe derAlimente zurRichtschnur zunehmen , von

pekuniär nachtheiligen Folgen sein ? Soll denn auch auf diesem
Gebiete Absicht des Gesetzgebers sein , die besitzlose Klaffe zu
gunsten der Besitzenden zu benacktheiligen , das Proletariat
und das Elend des Proletariats aus Rücksichtnahme
ans die Geschlechtslnst Wohlhabender zu vermehren ? Der

fernere Antrag , anck über das 16. Lebensjahr den Vater
für die Unterhaltungskosten eintreten zu lassen , wenn das Kind
sich nicht selbst ernähren kann , entspricht der bestehenden Gesetz
gebung z. B. in Preußen . Württemberg und Rudolstadt . Zur
Zeit hört die Alimeulations « Verbindlichkeit des unehelichen
Erzeugers in Renß j. L. mit dem vollendete » 13. , in Preußen
Württemberg und Rudolstadt mit dem vollendeten 14. Lebens

jähre , jedoch mit der erwäbnten Ausnahme in Hannover . Sachsen .
Baden , Renß ä. L. , Meiningen , Kobnrg - Gotha , Altcnburg , mit
dem vollendeten 14. Lebensjahre ohne Ausnahme , in Sachsen -
Weimar mit dem vollendeten 15. , in Nassau mit dem 15.
bei Knaben jedoch mit dem 18. Lebensjahre , in

Schleswig - Holstein mit dem 18. Lebensjahre auf . Der

Entwurf Hobe dos 16. Lebensjahr mit Recht in Anlehnung
an die Gewerbe - Ordnung und die reichsgesetzlichen Pensions -
gesetze normirt . müsse doch ober die erbetene in großen Rechts -
gebieten Dcuischlands bestehende Ausnahme zulassen . Nach langer
Debatte werden beide Anträge ( gegen 3 beziehentlich gegen 8 St . )
ubgelehnt und § 1684 des Emwurss unverändert angenommen
Die Kommission stimmte auch dem Vorschlag des Entwurfs zu.
dem Erben des Vaters das Recht zu geben , das Kind mit dem

Betrag abzufinden , der dem Kinde als Pflichttheil gebühren würde .
wenn es ehelich wäre und eine Verpflichtung des Vaters .
für die Beerdigung des Kindes Sorge zu tragen , nur soweit
zuzulassen , als eine Bezahlung von den Erben des unehe
liehen Kindes nicht zu erlangen ist . Der unehelich
gebärenden Mutter gegenüber soll der Vnter nach dem Entwnr
nur verpflichiet sein , „die Kosten der Entbindung und die Rosten
oes Unterhalts sür die ersten sechs Wochen nach der Entbindung
innerhalb der Grenzen der Roth dürft zu
ersetzen . " Auf SIntrag Frohme - Etadthagen werden die

gesperrt gedruckten Worte gestrichen , weitergehende
Anträge derselben Antragsteller jedoch abgelehnt . § 1692

enthält in Anlehnung an eine ähnliche Bestimmung
des alten Landrechts die für das Kind und die Mutter
wesentliche Neuerung , daß bereits vor der Geburt au .
Hinterlegung der Alimente für die ersten drei Monate geklagt
werden könne . Tie ZZ 1693 und 1694 stellen fest , wer als
Vater des unehelichen Kindes erachtet werden

soll . Als Vater soll nach dem Entwurf erachtet werden , wer
in der Zeit vom 181 . bis 302 . Tage vor dem Tage der
Geburt des Kindes der Mutter beigewohnt hat , es sei denn
daß auch ein anderer ihr innerhalb dieser Zeit bei
gewohnt hat , oder wer sein « Vaterschaft »ach der
Geburt des Kindes in einer öffentlichen Urkunde anerkannt hat .
Frohme und Stadthagen sowie der ultramontane Ab
geordnete L e r n o beantragen , in Anlehnung a » die im größten
Theil des gemeinen Rechts , i » Mecklenburg , den anhaltische » Ländern
Sachsen - Altenburg , Sachsen - Weimar , den beiden Schivarzburg ,
gieuß ä. L. , Meiningen , Koburg - Golba , im Gebiet des bayerischen
Laudrechls , i » Baden , im Königreich Sachsen , in England und
in Amerika geltenden gesetzlichen Bestimmungen , die gesperrten
Worte zu streichen . Noch sehr langer Tebatte siegen jedoch
die Anhänger einer Beeinträchtigung der Rechte des Kinde s

Die ivlgenden Bestimmungen ( Legitunalion unehelicher
Kinder , Amiahme an Rindesstatl , Vormundschaft ) werden
mit einer erheblichen Ausnahme angenommen . Diese Ausnahme
besteht darin , daß der Vorschlag des Eulwiirss „ Zum Vor
niund soll eine Frau nicht bestellt werden "

gestrichen wird . Desgleichen soll sie als Milglied eines Familie »
rathes fnngiren könne » .

Damit sind die Bestimmungen des Entwurfs bis § 1837

erledigt . Es steht noch das letzte Buch des Entwurfs ( ZZ 1898 —2359 :

Erbrecht ) und eine Reihe von Bestimmungen im Einfübrungs
gesetz sür die erste Lesung in der Komniission aus . In Ab

äuderung des Entwurfs wurde auf Antrag der rheinischen und
badischen Abgeordneten beschlossen , das eigenhändig ge - und
unterschriebene sowie datirte Testament als hinreichend auch dann

zu erachten , wenn es nicht gerichtlich hinterlegt ist .
Frohme und Stadthagen kündigten sür die zweite

Lesung einen Antrag an , als Vormundschasts - Behörden ein
Kollegium non aus der Gemeinde gewählten , nicht rechlsgelehrten
Personen fungiren zu lassen .

Nsrrkei - Acrchvichten .
Internationaler Arbeiterkongreff . Vom Londoner Hotcl -

nnd Einpfangs - Komttee werden wir ersucht , den deutschen
Genosse » mitznlheilen , daß es im Interesse der Kongreßdelegirle »
liegt , das Komilee möglichst bald von ihrer Wahl in Kennt «
niß zu setzen , damit es mit den Hotels die nöthigen An -
ordni ' ngen treffen kann . Die Hotelinhaber wünschen . zu wissen ,
auf wie viele Gäste sie sich einzurichten haben . Man wende sich
an Mrs . El . Marx - Aveling , 19 Buckingham Street , Strand ,
London .

In Gransee steht den Parteigenossen nur das Lokal von
Karl Franke zur Verfügung .

Die Parteigenossen im Kreise Stralsnnd - Franzvurg -
Rügen bitten zur Unterstützung der dortigen ülgitalro » um Zn -
endung von gelesenen Broschüren . Erivünscht sind

namentlich folgei . de Schrislen : Grundsätze und Forderlingen der
Sozialdemokralie , Was dl « Sozialdemokraten sind und mas sie
wolle », Unsere Ziele , Die 10 Gebote und die besitzende Zklasfe ,
Die Sozialdemokraten kommen . Zur Landagilation . Die Gesinde -
Ordnung von August Heine . Tie Schrislen werden erbeten an
Genosse » G e » z c in Slralsimd , Papenstr . 37 , oder an Genossen

i e t h in Berlin , Rammlerstr . 26 , III .
In dem genannte » Wahlkreise wurden in der Zeit vom

26 . April bis 1. Mai 10 000 Exemplare eines Flugblattes ver -
breitet , worin den ländlichen Arbeitern die Bedeutung der Sozial -
demokralie und der Maifeier anseinandergesetzt ist . In Nichten -
berg wurde ein Genosse und in Franzburg wurde » zwei aufs
Polizeibureau geschleppt , im übrigen ging die Verlheilung glatt
von statten . Tie Kosten der Herstellung des Flugblattes trugen
die in Berlin wohnenden Genossen aus jenem Kreise , die sich
bekanntlich zu einem besondere » Verein zusammengethan habe ».

In Barmen hat ein gewisser Weigandt seine Frau mit
dem Beil erschlagen , nachdem er sie schon früher häufig bedroht
halte und auch auf seine Arbeiter mit dem Messer losgegangen ist .

Aus diesem Menschen machen nun bürgerliche Blätter «inen

„ Sozialdemokraten " , ber seine Frau deshalb ermordete , well sie
ihm vorgehalten hätte , er habe bei der „ Maiseier " 4 Mark von

seinem „ Wochenlohn " vertrunken , während sie daheim mit den

Kindern hungern müsse . Der Kerl ist aber natürlich nichts

weniger als ein Sozialdemokrat , sondern krankt , seinem Auf -
treten nach zu urtheilen , an religiösen Wahnvorstellungen .

Quittung . Für die Familien unserer im Essener
Meineidsprozeß verurtheilten Genossen gingen
noch ein :

Von Hamburg durch L. H. , Ueberschuß eine ? Lotterieklubs

12, —. Burgstädt i. S . von A. Reichelt 5. 75 . Von L. Emme ! auS

dem Saarrevier 33 . 10 . Summa : 50,85 , ,
Gesiimmtsnmme : 57 260,98 M.
Den Gebern besten Dank .

Bochum , 13 . Mai 1896 . Wolfg . Wunderlich .

Aus Amerika . Bei den Munizipalwahlen in P a t e rs o n ,
New - Jersey , wo das vorige Mal Genosse M a g u i r e mit einer
Stimme Majorität gewählt wurde , ist trotz aller Wühlereien und

Bestechungsversuche seitens der Schlepper der demokratischen und

republikanischen Partei unser Kandidat mit 200 Stimmen

Majorität wiedergewählt worden ; er erhielt deren 1322 gegen
1112 des Kandidaten der vereinigten Gegner . Im ganzen bekamen
wir in Paterson 2900 Stimmen gegen ca . L500 bei der vorigen
Wahl .

Das Parteiorgan in San Franziska schreibt , wenn
es sich nicht gründlich über die Situation täusche , werde

Kalifornien bei der Herbstwahl in Beziehung auf die
relative Höhe des sozialistischen Votums allen Staaten der
Union voranmarschire » . Bisher war es der Staat New- Dork ,
der in dieser Hinsicht — wie überhaupt in der ganzen Be -

wegung — an der Spitze stand ; wenn sich also die Hoffnung
der kalifornische » Genossen erfüllt , so haben wir an de » beiden
Endpunkten des Landes festen Boden gewonnen . Und da auch
in Chikago , dem bedeutendsten Ort im Mittelpunkt des Landes .
die selbständige politische Aktion unter Führung der sozialistischen
Arbeiter - Partei zur Anerkennung gelangt , so können wir mit den
dieses Jadr gemachten und noch zu erwartenden Erfolgen sehr
zufrieden sein .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Ans Halber st adt berichtet die „ SonntagSzeitnng " :

Der Prozeß wegen der Maifest - Zeitung von 1695 hat an -
scheinend sein Ende gefunden . Der Erste Staatsanwalt hat die
Genossen Adler und Tielsch benachrichtigt , daß das Verfahren

Segen
sie eingestellt sei . Der Brief ist vom 7. Mai 1896 . Also ein

lahr war nölhig , um festzustellen , daß nichts zu ermitteln war . Ob
der dritte Beschuldigte , Herr Hofmeister , auch solch ein Schreiben
erhalten hat , oder ob er vielleicht allein aus die Anklagebank
kommt , wissen wir zur Stunde noch nicht . Kaum hatten tvir

diese Nachricht , da begann eine Untersuchung wegen der März -
zeilnng von 1896 und viel fehlte nicht , so wurden die soeben frei -
gegebenen Geschäftsbücher wieder beschlagnahmt .

GewevKplszsftUtfges .
Achtung , Putzer k Wie sehr es das Berliner Bau - Unter -

nehmeuhui » versteht , aus die Unerfahrenheit der Arbeiter zu
spekuliren , möge folgender Fall zeigen , den wir hiermit zur
Warnung sür die Putzer veröffentlichen : Der Bau - Unter » ehi » er
Mi e lenz . Salzwedlerstraße , übertrug die Putzarbeiten auf
seinem Neubau den Putzern Kunze und Braun mit
der Bedingung , daß die erste Zahlung nach Fertigstellung
der Hinterfassabe und des inneren Putzes von drei Etagen
erfolgen solle . Zur Bewältigung dieser Arbeit sind 10 Putzer
3 Wochen lang erforderlich . Während dieser Zeit hatten Kunze
» nd Braun sür die Löhnung der anderen Putzer aufzukommen .
Sie schienen sich der Tragweite der Abmachungen mit Mielenz
nicht bewußt zu sei », wenigstens verschwiegen sie die Sache den
mitarbeitenden Kollegen . Als nun Sonnabend der 9. Mai heran -
kam , konnten sie den verdienten Lohn nicht zahlen .
Die Arbeiter warteten Sonnabend und Sonntag ver «
geblich auf den Lohn , sie erhielten keinen Pfennig .
Selbst der Baubudiker wollte ohne genügende Sicherheit nicht
mehr kreditiren . Am Montag war es Brann gelungen , 200 M.
gegen b pCt . Damno auszutreiben , so daß die Putzer und Arbeiter
wenigstens zuni Theil befriedigt wurden . Auf das Versprechen
hin . zum nächsten Sonnabend weitere 500 M. mit erhöhtem Zins «
fnß anzuschaffen , ließen sich die Putzer bereden , weiter zu arbeiten .
Daß die Zinse » zur Beschaffung der Löhne vo in
verdienten Arbeitslohn abgezogen werden .
kümmert den Bauunternehmer sehr wenig ; er beruft sich
auf seinen „ Vertrag " . Wir haben schon mehrmals
die Kollegen aufmerksam gemacht , sich von solchen Bauten fern
zu halte » , doch leider finden sich noch imnier Kollegen ,
die nuf derartige Anerbieten Arbeit nehmen . Die Versammlung
vom II . Mai beschloß , doß alle Kollegen , die auf solchen zweisel »
haften Bauten die Arbeit niederlege », mit 4 M. pro Tag unter -
stützt werden sollen , insofern sie den lilnsforderungen der Lohn -

kommisflon Folge leisten . Die Lo h n k o m Miss i on der
Putzer Berlins .

Achtung , Maurer BerliuS J Auf den drei Bauten Wiener »
lind Lausitzerstraße » > Ecke ( Unternehmer Neunian » ) ist es den
Kollegen durch dreitägige einmülbige Bemühungen gelungen , ihre
" orderung durchzusetzen . Ihr seht hieran wieder , daß einmüthigcs

andeln von Nutzen ist . Hallen wir überall fest zusammen , so
wird uns der Erfolg nirgends fehlen . Kollegen , macht auch der
Lohnkoinmisfioii sofort Mittheilung über wichtige Vorkommnisse
ans de » Bauten , denn nur durch schnelles und überlegtes
Handeln können wir den Erfolg an unser Banner fesseln .
Ten Kollegen , die in nächster Zeit gewillt sind ,
Berlin zu verlassen , machen wir ganz besonders zur
Pflicht , die Städte Breslau , Hannover und Oldcn -
bürg zu meiden , wo die Maurer ebenfalls um Verkürzung der
Zlrbeitszeit und Aufbesserung des karge » Lohns im Streik stehen .
Es würde kein gutes Licht aus die Berliner Kollegen werfen ,
wenn sie in den genannten Orten als Streikbrecher arbeiten
wollten . Halten wir vielmehr alle auch in diesem Fall die
Solidarität hoch , » nd was Verlin betrifft , so laßt uns gelobe ».
daß wir nnerschütterlich weiter kämpfen wollen , bis wir unser
Ziel errungen haben . Mit Gruß und Handschlag die Lohn -
l ommisston der Maurer Berlins und Umgegend .

I . A. : W. Fritzsch .
Ter Streik der Schnhmncher BerliuS dauert unverändert

ort . Augenblicklich haben 26 Geschäfte mit 190 Arbeitern die
Forderungen bewilligt oder sich aus einer annehmbaren Grnud -

läge mit ihren Gehilsen geeinigt . Jedoch stehen noch ans die
größeren Geschäfte , und zwar 28 an der Zahl , mit 310 Gehilsen .
Diese Firmen wissen zwar nicht , wie sie die drängenden Kunden
befriedigen sollen , hoffe » aber zuversichtlich , daß die Einigkeit
der Kollegen durch die nahenden Pfingstseiertage erschüttert wird .
Diese letzte Hoffnung wird sich natürlich als trügerisch erwelsen . Um
einen stärkeren Druck auf die Unternehmer anszuübe » , fordern
wir hiermit sämmtliche unverheirathet « und hier
n i ch t u n s ä s s i g e Kollegen auf , Berlin zu verlassen . Eine
Anzahl ist schon abgereist . Durch die Abreise der Ledigen wird
den verheiratheten Kollegen die Fortsetzung des Kampfes wefent -
lich erleichtert . Wir richte » die dringende Aufforderung an die
inwerheiratheten Arbeiter , im Interesse unserer Sache die
Mahnung zu befolgen , damit unser Lohnkainpf nicht unnölhig
verlängert wird . Bei Esser , Alexanderstr . 55 , wird sür
Wenzel , Mohrenstr . 6. Arbeit verfertigt . Die Agitations -
kommisflon der Schuhmacher Berlins .

Tie Anleger « nd Bogenfänger der Buchdruckerei von
N a u ck u. H a r c m a n n in B e r l i n , dem bekannten Plakat -
inslitut , sind , 12 Mann an der Zahl , sofort entlassen worden ,



weil sie für den bisherigen Lohn nicht weiter arbeiten wollten .
Die Anleger und Bogenfänger werde » z » r Nachtarbeit ver -
wendet ; den ersteren zahlt die Firma 15 M , den letzteren 8,50 M.
Die Anleger verlangten 17, die Bogenfänger 9,50 M. In den übrigen
Druckereien bekommen die Anleger , trotzdem sie dort am Tage
arbeiten , meist wenigstens 13 M. und die Bogenfänger 9 —- ILM .

Auch die Ueberstunden bezahlt die Firma Nauck w. Hartmann
niedriger als andere Firmen . Die entlassenen Arbeiler waren
meist schon 3 —4 Jahre bei Nauck u. Hartmann beschäftigt . Sie
waren bis jetzt leider nicht organistrt , weil die Firma Nauck u.
Hartmann organisirte Arbeiler nicht duldet ; sie werden sich jetzt
dem Fachverein der Buchvrnckerci ' Hilfsarbeiter anschließen .

Eine Konferenz von Vorstandsmitgliedern der Organ !
fationen der Buchbinder , Buchdrucker , Buchdruckerei - Hilfsarbeitcr
und Arbeiterinnen , Lithographen und Steindrucker hat ani
9. Mai in Berlin getagt und sich für die Errichtung eines
Kartells der Arbeiter dieser Branche ausgesprochen . Als
Grundlage des Kartells wurden folgende Bestimmungen ge
troffen ;

Zur Bestreitung der Kosten größerer Kämpfe um die Ver -
besserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen oder um die Bev
hütung der Verschlechterung derselben ist ein Reservefonds an -
zulegen , zu welchem jedes Mitglied der vorgenannten Organn
sationen vierteljährlich 30 Pf . zu entrichten hat . Diese Beitrage
sind vierteljährlich an de » Kassirer des Fonds abzuliefern . Die
Verwaltung und die Kontrolle des Fonts ist eine gcmemschaft
licke , aber von den übrigen Verwaltungsgeschäflen der Orgaui -
sationen getrennte . Tie Verwallung hat ihren Sitz in Berlin , sie
besteht aus drei aus den einzelnen Berufe » zuentnebmenden Personen ,
welche alljährlich ncngewähll beziehentlich von den Zeutralvorständen
bestätigt werden müssen . Unterstützungen ans dem Fonds können erst
dann gewährt werden , wenn die Summe von 30 000 M. an -
gesammelt ist . Die Höhe der zu gewährenden Unterstützung
bestimmen in allen Fällen die Vorstände der karlellirten
Organisationen in Gemeinschaft mit der Verwaltung des Fonds .
Bei Streiks in einzelne » Betrieben kann bei Aussicht auf Erfolg

mit Zustimmung der Zentralvorstände gemeinschaftlich i » eine
Bewegung eingetreten werde » . Die Agitation ist in der Weise
zu betreiben , daß in kleinere » Orten nach Möglichkeit allgemeine
graphische Versammlungen von den auf Agitation befindlichen
Rednern einzuberufen sind . Alle sich weiter nothwendig machenden
und in dieser Resolution nicht besonders angeführten Be -
ftimmungen treffen die Vorstände der karlellirten Organisationen
gemeinsam .

Ob unorganisirte Streikende aus dem Reservefonds unterstützt
werden sollen , ist der zu wählenden Kommission überlassen ; sie
hat von Fall zu Fall darüber zu entscheiden . Bei ausbrechenden
Streiks sind alle Fachorgnne sofort mit kurzen Berichten zu be -
denken . Ehe der Reservefonds 30 000 M. erreicht hat . können
bei Bewegungen Darlebne gewährt werden . Die Kommission hat
jährlich über ihre Thäligkeit Bericht in sämmtlichen Branchen -
organen zu geben . Für die Entscheidung strittiger Fragen wird
dieGencralkominissio » der Gewerkschaften Deutschlands als Schieds -
instanz bestimmte

Zu all diesen Beschlüssen sollen die einzelnen Organisationen
unverzüglich Stellung nehmen und dem Buchdrucker Döblin bis

zum 1. Juli darüber Kenntniß geben . Die erste Beitragszahlimg
ist vorbehältlich der Zustimmung der betheiligten Berufe am
1. Oktober d. I . gedacht .

Der Ausstand der Schreiner « nd Lackirer in Nen
Isenburg in Hessen ist im allgemeinen unverändert . Tie

Zahl der Ausständigen beträgt 170 . Davon sind 90 vcrheirathet
und haben insgesammt L50 Kinder zu ernähren . Vier Unter -
nehmer haben bewilligt . Da eine Firma bemüht ist , durch fremde
Zeitungen unter allerlei falschen Vorspiegelungen Arbeiter heran -
zuziehe », so ersuchen die Ausständigen sämintlicke auswärtige
Kollegen , den Zuzug nach Isenburg strengstens fern zu hallen
und sie auch materiell nach Kräften zu unterstützen .

Zum Streik der Mohr ' schcn Arbeiter werden wir von
Altona aus » m Ausnahme folgender Erklärung ersucht :

Herr A. L. Mohr in Bahrenfcld ließ uns am 27 . April
durch seinen Sohn sagen , daß alle 13 streikenden Frauen wieder

anfangen konnten zu arbeiten . Da wir Herrn Mohr jun . zur Abgabe
einer derartigen Erklärung nicht für berechtigt hielten , haben wir
die Arbeiter der Firma Mohr veranlaßt , weiter zu streiken . Da
wir inzwischen erfahren haben , daß Herr Mohr jun . die Er -

klärung im Namen seines Vaters abgegeben hat , so bedauern wir
sehr . Herrn A. L. Mohr zu unrecht öffentlich des Worlbruchs be -

schuldigt zu haben .
P e t e r e i t. R. H o f s m e y e r . A. N o o s.

Die vorstehende Erklärung steht in so scharfem Gegensatz zu
allen bisherigen Aeußerungen der Kommission , die den Kampf
leitete , daß wir sie nicht zu begreifen vermögen . Wir können

vorläufig unsere Leser nur in dieser Weise von dem Stande der

Angelegenheit unterrichten , hoffen aber bald auch die Entstehuugs ' .
gesebichte der Erklärung , die ein Unikum in der Geschichte der

deutschen gewerkschaftlichen Kämpfe bildet , nachtragen zu können .

Die Maurer Kassels ersuchen , da mit einigen Unter -

nehmern »och keine Einigung zustande gekommen ist , die aus -

wältigen Kollegen vor etwaigem Arbeitsantritt in Kassel erst
Rücksprache mit der dortigen Slreikkommission zu nehmen .

Der Holzarbeiter - Streik in Miihlhausen i . E . dauert

unverändert fort . Zuzug ist fernzuhalten . Unterstützungen werden

erbeten und sind zu senden an den Kassirer G r o l i m u n d

Mülhausen i. E. , Manegstr . 37 .

m

Soziale
Wie sich die KonfcktionSsirma M . B . Rosenthal mit

ihren Arbeitern einigt . Vor der Kammer l des Berliner Gc -

werbegerichts klagte eine ' Arbeiterin gegen die Firma M. B. Rosen -
thal wegen einer Lohndifferenz von 7,95 M. Die Firma ist den
am 19. Februar d. I . vor dem Einigungsamt abgeschlossenen
Vereinbarungen beigetreten , hat aber dennoch ihren Arbeiter »

nach Belieben gezahlt . Nach dem Vertrag hatte die klagende
Arbeiterin auf 45 Knabenanzüge je ö' /e Pf. , aus 14 je 71/2 Pf .
und aus 123 Anzüge je 2>/z Pf . nachzufordern , insgesammt den

Betrag von 7,95 M. Der Vertreter der Firma belegte durch
Postquittung , daß der Betrag am Tage des Termins der

Klägerin zugesandt sei . worauf diese die Klage zurückzog .
Vor kurzem brachten bürgerliche Blätter die Millheilung , daß
die Arbeiter obiger Firma mit den gezahlten höheren Löhnen
einverstanden seien . Die wiederholten Klagen
vor dem Gewerbegericht beweisen indeß das Gegen theil .
Es bleibt der Firma , die die Abmachungen vor dem Einigung - -
amt anerkannt hat , allerdings kein anderer Weg übrig , als
korrekt danach zu handeln . Wir können den Arbeitern , denen

Abzüge gemacht sind , nur rathen , dieselben nachzufordern
und sie , wenn nöthig , vor dein Gelverbegericht einzuklagen . Dort

einigt sich die Firma sehr bald niit ihren Arbeitern und letztere

sind es ihren Berufsgenossen schuldig , daß sie sich von den an -

erkannten minimalen Forderungen nichts abstreichen lassen .

GeviMs - Leitung .
Der frühere Chefredakteur der „ Kreuz - Zeitung " und

Abgeordnete P. v. Nathusius ( Ludom ) hat anläßlich emes Ne -

ferats des Journalisten Gustav Meyer über einen zwischen
v. Nathusius und dessen Schwager , einem Hauptmann der Armee ,

stattgehabten Zivilprozeß die Beleidigungsklage gegen Meyer

erhoben . In dieser Sache steht am Montag , 13. d. M. . Termin

vor dem Schöffengericht in Moabit an .

Die Zustände auf dem Bahnhof Gesundbrunnen

spiegellen sich abermals in einer Verhandlung wieder , die gestern

vor einer Strafkammer am Landgericht I stattfand . Der Fahr -
kartenschaffner Franz Hartwig und der Maurer Wilhelm
Röhl befanden sich auf der Anklagebank , erstercr wegen schwerer
Körperverletzung , letzterer wegen Beamtenbeleidigung . Am Abend
des 20 . Dezember vorigen Jahres waren einige Maurer statt
durch den rechtsseiltgen Ausgang , wie die Bahnbeamtcn
wollten , durch den linksseitigen gegangen . Es kam
deswegen zu Reibereien und als Röhl , wie Hartwig
bemerkt haben will , mit erhobener Faust auf diesen
Mitangeklagten Beamten zuschritt , brachte ihm dieser mit der

schweren Zange , die zum Durchlochen der Billels dient , einen
wuchtigen Schlag ins Gesicht bei . Der Gerichtshof nahm zu
gnnste » des Angeklagten Hartwig an , daß er sich im Zustande
der Nothwehr befunden habe , die allerdings von ihm übeil
schritten worden sei . Es sei dies aber infolge von Schreck oder
Bestürzung geschehen , so daß der Angeklagte Hartwig frei ausl
gehen müsse . Der Angeklagte Röhl sei wegen der Beamte »

beleidigung — er hatte dem Hartwig das Wort „ Knecht " zu
gerufen — mit einer Geldstrafe von 30 M. zu belegen .

Das „ Vater unser " ist nicht als Gebranch oder Eiw

richtung der christlichen Kirche anzusehen , wie gestern die erste
Strafkammer ani Landgericht II Berlin in einer einschlägigen
Sache enlschicd . Unser Parteigenosse , StadtverordneterTöpfcrmeister
Friedrich August Wilhelm Schroer aus Spandau war wegen
Beschimpfung von Einrichtungen und Gebräuchen der christlichen
Kirche angeklagt . In einer Kommunalwähler - Versamwlung .
die vom Arbeiter - Bezirksverein einberufen , am 14. Dezember v. I .
in Spandau statlsand , hat der Angeklagte als Antwort auf eine

Anfrage den Religionsunterricht in den Schule » kritisirt .
Insbesondere bat er getadelt , daß den Kindern im Religions
Unterricht lange Sätze ohne ausreichende Erklärung eingepaukt
werde » , welche dieselben nicht versieben und deshalb allerlei
Allotria damit treiben , was die wahre Religiosität schädige . Er
hat dabei a » f seinen eigenen Sohn exemplifizirt , von dem er
einen Spruch gehört haben will , der mit den Worten „ Vater
unser " begann , aber i » trivialer Weise endete . Der Angeklagte hat
diesen Spruch in der Bersammlung rczitirt und damit stürmische
Heiterkeit erweckt . Tara » nahmen jedoch die überwachenden
Pokizcibeanltcn „ Anstoß " und auf deren Anzeige hin wurde
Anklage erhoben . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Ocffentlichkeit statt ; nach wiederhergestellter Oeffentlichkeit ver
kündete der Gerichtshof , daß die Annahme , das „ Vater unser
sei eine „ Einrichtung " oder ein „ Gebrauch " der christlichen Kirche
nicht als zutreffend erachtet werden könne . Als Gebranch oder Ein
richtung der christlichen Kirche sei das Beten im allgemeine » an
zusehen , wer aber ein einzelnes Gebet angreift , wendet sich
deshalb noch nicht gegen de » Gebrauch des Betens überhaupt .
Von der Beschimpfung müsse daher der Angeklagte freigesprochen
werden . Ader auch ein grober Unfug liege nicht vor . Eine Be
lnstignng des Publikums� sei nicht nachgewiesen , ebensowenig ein
Aergerniß , denn die Zuhörer hätten lauten Beifall zu erkennen
gegebe ». Aergerniß hätten nur die beiden überwachenden Polizei
beauiten genommen , diese bilden jedoch nicht das Publikum . Aus
allen diesen Gründen sei der Angeklagte im vollen Umfange
freizusprechen . Tie Kostenffallen der Staatskasse zur Last .

DaS Bcrnsteinmonopol vor der Strafkammer zn
Stolp i . P . Der Prozeß gegen den Vernsleinfabrikanten
Westphal hat bekanntlich , wie wir gestern unter Depeschen
meldeten , mit der Freisprechung des Angeklagten geendet . Aus
den Verbandinngen des letzten Tages bietet das Urtheil , das
wir nachstehend folgen lassen , wesentliches Interesse . Nach einer
wirksamen Vertheidignngsrede des Verlhcidigers Rechtsanwalt
Scllo folgte eine zweistündige Berathuug , worauf Landgerichts
direktor Wahrenburg unter gespanntester Anfmerksamkeil des
überfüllten Zuhörerraums folgendes verkündete : Der Gerichts
Hof hat dahin erkannt , daß der Angeklagte von der
Anklage der öffentlichen Beleidigung freigesprochen
die durch die Nebenklage entstandenen Köllen dem
Nebenkläger , die übrigen Kosten des Verfahrens der
Staatskasse aufzuerlegen seien . ( Stürmisches Bravo im
Zubörerrauml ) — Präs . : Ich muß mir diese Störung aufs
entschiedenste verbitten ; der Gerichtssaal ist keine Stätte , an der
Beisalls - oder Miöfnllsbezeugungcn gestaltet sind . Wenn sich
diese Jiuhestörung noch einmal wiederholen sollte , so werde ich den
Zuhörerraum sofort räumen lassen . Nun Angeklagter , hören Sie
die Urtheilsgründe . Der Gerichlsdof hat zunächst geprüft , ob die
Strafanträge rechtzeitig gestellt sind . Ter Gerichtshof hat dies
sowohl bezüglich des Geheimen Kommerzienraths Becker als auch
betreffs des Landwirlbschaftsnlinisters v. Heyden - Cadoiv an¬

genommen . Die Beweisaufnahme hat ergeben , daß der Lanfr
ivirthschastsminister erst in der Sitzung vom 30 . Januar 1894
Kenntniß von der Verbreitung der Denkschrift erhallen hat . Der
Gerichtshof erachtet den Landwirthschastsminister auch zur
Stellung des Strafantrages für den Oder - Rcgierungsrath
Knispel für befugt . Wenn auch der Ober - Regiernngsrath linispel
dem Landwirihschaftsminister nicht direkt unterstellt ist ,
so ist dieser doch Mitglied der Doniinial - Abtheilung der Königs -
berger Regiernng . Nach Ansicht des Gerichtshofes ist der
Minister zur Stellung des Strasantrages auch für diejenigen
Beamten berechtigt , die ihm partiell unterstellt sind . Zweifellos
ist auch der Strafantrag rechtzeitig gestellt seitens des königl .
Obcrbergamts zn Breslau . Was die Sache selbst anlangl . so
hat Ihne » der Gerichtshof in allen Punkten den Schutz
des § 193 des Strafgesetzbuches zugestanden . Der Ge
richtshof hat die Ucberzeugung gewonnen , daß die Firma
S t a n t i e n u. Becker das Bernsteinmonopol in rück
sichlslosester Weise ausgebeutet und dadurch die
deutsche B e r n st e i n w a a r e n - Industrie zum theil
vernichtet hat . Sie sind zunächst durch Eingabe an
die Regierung bemüht gewesen , diesen Mißständen abzu
helfe ». Da Sie aber daraus keinen Bescheid erhielte », so
haben Sie von ihrem verfassungsmäßigen Rechte Gebrauch ge -
macht und sich an das Ha » S der Abgeordneten gewandt . Sie
handelten damit in Wahrnehmung berechtigter Interessen . Es
war daher nur zu prüfen , ob in der Form oder in den Um

ständen eine Beleidigung zu finden ist . Aus den Umstände »
geht dies nicht hervor , da die Denkschrift nur an
einen bestimmten Kreis von Personen verbreitet
worden ist . Aber auch in der Form ist keine

Beleidigung gesunden . Waren auch die Ausdrücke
mehrfach sehr scharf , so sind sie doch niemals über
die Grenze des Erlaubten hinausgegangen . Der Gerichts
Hof ist auch der Meinung , daß bei Behauptungen , die
in Wahrnehmung berechtigter Interessen gemacht sind , nicht
das Bewußtsein der Beleidigung genügt , sondern die Absicht
der Beleidigung vorhanden sein muß . Diese Absicht hat der Ge
richtshof nicht feststellen können . Ten Vorwurf der Pflicht
Verletzung , den Sie der Regierung betreffs der Reinhaltung der
Fahrrinne machen , hat der Gerichtshof für absolut unbegründet
erachtet , denn die Regierung hat i » ganz energischer Weise auf
Abstellung dieses Mißstandes hingewirkt . Ebenso hat die
Verhandlung für Ihre Behauptung : Ober - Regiernngsrath
Knispel habe sich bestechen lassen , auch nicht den Schatten
eines Beweises erbracht . Die Regierung hat auch
betreffs des Zirkulars , in dem die Preiserhöhung angekündigt
wurde , Abhilfe zn schaffen gesucht . Sie hatte nur mit ihre »
Bemühungen keinen Erfolg , da Geheimroth Becker sich der Unter -
Handlung hierüber grundsätzlich entzog . Tie Bemerkung in der
Denkschrift : Stanlicn n. Becker müssen von einem höheren
Beamten von den Revisionen vorher unterrichtet sein .
konnte als Beleidigung nicht aufgefaßt werden , da nicht zu er -
sehe » ist , welcher Beamte gemeint ist , bezm . ob dieser dem Land -
wirihschaftsminister nnlersteht » nd für diesen der Strofantrag
gestellt ist . Die anderen Beamten werden nach Ansicht
des Gerichtshofes i » der Denkschrift nicht der passiven
Bestechung bezichtigt , der Gerichtshof hat mithin eine Be -
lridigüng des Ministerialdirektors Michelly , des Geheimen Ober

RegierungSrathZ Tetzkaff und des Baurath » Dempwolff
nicht finden können . Im weiteren hat der Gerichtshof einen
Raubbau nicht für nachgewiesen erachtet . Die Ausdrücke gegen
den Geheimen Kommerzienrath Becker sind wohl etwas scharf .
Allein scharfe Angriffe erfordern eine scharfe Abwehr . Der
Gerichtshof hat nun für erwiesen erachtet , das Geh . Rath Becker
in der That hohe Beamte gelä . . scht hat , ferner daß er sich ge -
äußert hat : er habe hoye B. . bindungen , und habe Beamte be -
slochen , er könne überhaupt alles mit seinen Millionen erreichen
u. f. w. Der Gerichtshof hat außerdem die Ueberzeugnng
gewonnen , daß Geheimrath Becker bei Erlangung des Geheimen
Kommerzienralh - Tilels unehrenhafter Mittel sich bedient hat .
Dem Geheimen Rath Becker werden ja in der Denkschrift
Bereichernngssucht vorgeworfen , es wird die Behauptung auf -
gestellt , daß er keine Mitlet gescheut hat . um Beamte zum Be -
trüge des Fiskus zu verleiten u. s. w. Der Gerichtshof hat je -
doch nicht die Ueberzeugnng gewonnen , daß der Angeklagte die
Absicht hatte , de » Geh . - Rath Becker in seiner Ehre zu kränken ,
sondern , daß es ihn , nur darum zu thun war , vorhandene Miß »
stände in seinem Gewerbe zu bekämpfen . Der Gerichtshof bat
daher , wie verkündet , erkannt .

Gegen das Urtheil hat sowohl der Staatsanwalt als auch
der Anwalt des Nebenklägers Revision eingelegt .

Ucber einen auffälligen Kriminalprozeff wird vom
Sonnabend ans Luzern berichtet : Der wegen Ermordung
seiner zwei minderjährigen Kinder in erster Instanz zum Tode
verurtheilte Schneider Gehring aus Württemberg erschien heute
z »r Revisiousverhandlung vor dem Obergericht . Während der
Verhandinngen hafte er Anfälle von Epilepsie und Tobsucht , so
daß das Gericht den Urlheilssprnch verschob , um de » Augeklagten
vorher auf seine geistige Zurechnungsfähigkeit gerichtsärzllich
untersuchen zu lassen .

Vevsammlunigen .
Eine öffentliche Versammlung der Metallknopf - Arbeitcr

und Arbeiterinnen mar am Freilag nach der „ Urania " .
Wrangelstraße , einberufen , in der die Berichlerstatiung der
Kommission über die gepflogenen Verhandlungen mit den
Fabiikanlen erfolgen sollte . Wie mitgetheilt wurde , haben die
Fabrikanten die Agitationskominission als Verlreiung der Arbeiter
anerkannt . Die Verhandlungen selbst werden erst im Laufe der

»ächiicn Woche stattfinden können . Nachdem Faber eingehend
den Werth der Organisation erörtert und zum Anschluß a » den
deutschen Melallarbeiter - Verband aufgefordert hatte , wurde der
Kommission an heim gegebe », am Freitag , den 22 . Mai , wieder
eine Versammlung einzuberufen .

I » einer öffentlichen Versammlung für Friedrichsberg
referirte am 12. d. Mts . der Neichslags - Adgeordnele Klees -
Magdeburg über das Bürgerliche Gesetzbuch und das Familien -
recht . Zur Diskussion sprachen Frl . Baader und Frau Fahren -
wald . Da die Tellersammlung beim Eingang verboten wurde ,
trotzdem die Genehmigung bei Anmeldung der Versammlung
nachgesucht war . stellie Frau Fahrenwalv den illnlrag , ein
Geschenk am Borstandstisch niederzulegen . Jedoch auch dies
wurde von dem überwachenden Beamten verboten .

Rixdorf . Hier tagte am 11. Mai eine öffentliche Ver -
sammlung , die sich mit den gegenwärtigen Streiks am Orte be -
schäftigle . Ueber de » Ausstand der Schuhmacher berichtete
K l a m m e r. Redner verweilt längere Zeit bei der Schilderung
jener übelen Zustände , wie sie fast allgemein in den Schuhmacher -
Werkstätten anzutreffen sind . Nicht selten dient der Arbeitsranm
zu gleicher Zeit für die Arbeiter als Echlasstätte und hat die
Konimission bei ihren Untersuchungen festgestellt , daß in einigen
dieser Werkstätten , die sich meist in tiefen Kellerräuinen befinden ,
den ganzen Tag Lickt gebrannt werden mußte . Wieder m
anderen befindet sich keine Heizvorrichlung und wurde in einer
dieser Werkställen im Winter ein offenes Kohlenbecken hingestellt , um
den Raum zu erwärmen . Eine Werkstatt hatte sogar eine kasernen -
artige Einrichinng , indem die Betten Übereinander standen . Redner
fordert deshalb mit Recht , daß die Behörde Viesen Dingen ihre
Aufmerksamkeit widmen möge und zeigt des weiteren , wie be -
rechtigt die Lohnbewegung der Schuhmacher ist , denn es sei fest -
gestellt , daß hier eine große Anzahl Arbeiter vorhanden sind ,
Die mit einem jährlichen Durchschniftslohii von 492 M. bestehe »
müssen . Dem gegenüber erscheine eine Lohnerhöhung von 10 biZ
15 pCt . gewiß als äußerst minimal . An die Rixdorser Arbeiter
und Arbeiterinnen aber richtete Redner die dringende Bitte , die
Schuhmacher zu unterstützen und bei keinem Meister zu lausen
oder arbeiten zu lassen , wo die Forderungen nicht bewilligt seien .
Schnfilich bewillig ! haben : B o r e s ch e i n . Bergstraße ; H e n -
i e I d er . Hermannplatz 3 ; Körner , Falkstr . 10 ; P a t s ch k e .
Karlsgartenstraße ; P la n e r t , Wißmannstraße ; Sch i in a n s k i .
Prinz Handjeiystr . 39 ; Schulz , Ziethenstraße ; T h i e s , Prinz
Handjeiystr . 58. In der Diskussion wurden die Ausführungeii des
Referenten noch vielfach ergänzt und sobann folgende Resolution an¬
genommen : „ Die Versammlung erklärt sich mit den streikenden
Schuhmachern solidarisch und verpflichtet sich , diese moralisch
und materill nach Kräften zu unterstützen . "

Nachdem Nimrich über den Ausstand der Klavierarbeiter
berichtet hatte , referirte V i e w e g über die Errichtung eine » Ge -
werbegerichts in Rixdorf . Bisher sind die Arbeiter unter dem
Vorwand mit ihrem Verlangen hingehalten , indem man
ie vertröstete , man möge erst die Frage der Einverleibung

vorübergehen lassen . Gleich dem Referenten fordern Heppner ,
Klammer , Kaminsky und Retzerau sehr entschieden die soforlige
Kinsühruiig des Gewerbegerichts . Letzterer theilt mit , daß die
sozialdemokratischen Gemeindevertrerer bereits beantragt haben ,
diesen Piiiikt anf die Tagesordnung der nächsten Gemeindernihs -
ätzung zu stellen , ebenso auch das Anschlagswesen und die Ei rei¬
chung von 250 M. Wohniingsgeldzuschuß für den Wachtmeister .
Hier werde sich Gelegenheit bieten , einmal über alle öffentlichen
Angelegenheiten der Gemeinde zu sprechen . Er ersuche die Ge -
nossen , alles verwerthbare Material entweder bei ihm oder bei
den Geiiieindevertretern Kall u » d Thomas niederzulegen . Die
Versamnilung erklärte sich hieraus einstimmig für Emchinng eine -
Gewerbe - Schiedsgerichts . — Der dritte Punkt : „Anschlagsäulen
» nd deren Anschaffling für Rixdorf " erregie ein besonders lebhaftes
Interesse . V i e w e g wies zunächst darauf hin , daß in ver -
' chiedencn kleinen Vororten bereits Anschlagsäulen vorhanden
wären . Wenn nun ein Ort von 60 000 Eiiiivohnem
einer solchen Eiiirichtuug noch ermangele , so sei die " zn bedauern .
An der Debatte betheiligten sich niehrere Redner im Sinne des
Referats . Retzerau iheilte noch mit , daß er in betreff der
beschlagnahmte » Tellersammlung am I. Mai bereits die nölhigen
Schritte imternommen habe . H e i m a n n ersucht die Rixdorser
Arbeiter , in Berlin nur dort ihren Bedarf an Tabae und
Zigarren zn decken , wo die Forderungen der Tabakarbeiter
bewilligt sind . Die Rixdorser Unternehmer haben bereits ihren
Arbeitern die Lohiiausbesserniig gewährt .

Depeschen und lelzke
Breslau , 16, Mai . ( W. T. B. ) Der „Schlesischen Zeitung "

zufolge sind auf dem Jiiliiisschacht bei Waldenburg infolge des
Einsturzes eines Gerüstes sechs Montirungsarbeiler schwer ver -
unglückt .

Rom , 16. Mai . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung
der Deputirtenkainmer warf der Bcoismaiin Ludwig Augeletti ,
ein ehemaliger päpstlicher Soldat und Wächter in der
zum collegium germanicum gehörenden Stephauskirche ein
Schriftstück von der öffentlichen Tiibüne in den Saal . Augeletti .
der in dem Schreiben die Auszahlung einer Geldsumme verlangt .
welche man ihm schuldig sei , wurde festgenommen aber nach einer
Verwarnung alsbald wieder in Freiheit gesetzt .

Verantwortlicher Redakteur : August Aacobey , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : 2H . Eloete in Berlin . Truck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilagen .
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Zweiter Verhandlungstag .
D? r Vorsitzende . Landgerichts - Direktor Kaeller , eröffnet die

Sitzung um Sl/ « Uhr und beginnt mit der Vernehmung des An -

gellcigtcn Hoch , der von der Anklage als Obmann der Preß »

koinmissio » bezeichnet wird , sich selbst aber nur als einfaches

Mitglied bezeichnet . — Vors . : Sie wählten doch bei jeder
Sitzung «inen Obmann ? — Hoch : Eine Wahl fand nicht statt .
wir einigten uns gesprächsweise über den Vorsitz . — Vors . :
War nicht der Ausdruck Obmann gebräuchlich ? — Hoch : Nein .
— Vors . : Wie oft waren Sie Vorsitzender ? — Hoch : Ein

einziges Mal . — Vorsitzender : Haben Sie Beschlüsse gefaßt ?
— Hoch : Wir sagten unsere Meinung über Beschwerde »
und brachten Sie zur Kennlniß der Redaktion des

„ Vorwärts " . — Rechtsanwalt Heine fragt : Handelle eS sich
bei den Beschwerden um solche prinzipieller Art ? —Hoch :
Nein , es handelte sich gewöhnlich um Beschwerden persönlicher
Natur , so z. B. wenn die Rede eines Genossen in dem Ver «

sammlungSbericht nicht genügend berücksichtigt worden war . —

Rechtsanwalt Heine : Das ist der springende Punkt . Weil
diese Beschwerde » zunahmen , ist überhaupt die Preßkommissio »
gegründet worden .

Angekl . D i m m i ck , Mitglied der Agitationskommission ,
giebt an . daß er mit den Vereinen gar nichts zu thun hatte , er

habe nur mit den Vertrauenspersonen verlehrt . — Vors . : Wie

ging eS denn bei den Sitzungen zu ? — D i m m i ck :
Die Sitzungen waren meist nicht sehr gut besucht .
Es waren selten mehr wie fünf Personen anwesend
und da erübrigte sich jede Leitung . — Vors . : Es

sind eine Menge Briefe bei Ihnen beschlagnahmt worden . —

D i in m i ck : Jawohl , es sind nur Briese von einzelnen Personen ,
eine Verbindung mit Vereinen werde » sie nicht ergeben . — Der

Vorsitzende koiisialirt . daß die Briefe nur von einzelnen
Personen , auch von Vertrauenspersonen herrühren , daß in ihnen
Gesuche »ach Broschüren , Versammlungs - Referenten zc. enthalten
sind . In einem Briefe wird Abg . G e r i s ch um sein Erscheinen
in einer Versammlung ersucht . — Angekl . G e r i s ch erklärt , daß
es sich in diesem Falle um eine öffentliche Versammlung handelte ,
i » der er auch gesprochen habe . — Der Vorsitzende verliest
ein Zirkular , das „ im Austrage Karl Dimmick " unterzeichnet ist ,
in dem über den Versand der Broschüren gesprochen
wird und Geldsendungen an die Adresse Antrick ' s erbeten
werden . — Vors . : DaS sieht doch so ans , alS ob Sie der
Leiter der Agitationskommission waren . — Dimmick : Ich
hatte am besten Zeit und besorgte deshalb die Korrespondenz . —

Vors . : Wie stand eS mit den Kassenverhältnissen ? —

Dimmick : Wir rechneten unsere persönlichen Ausgaben mit

dem Vertrauensmann unseres KreiseS ab . Die HauplauSgaben
verursachte aber die Beschaffung von Druckschriften ; die wurde »

im ganzen bezogen und durch gemeinsame Abrechnung auS allen

Wahlkreisen bezahlt . — Rechtsanwalt Hein « : Hatte nicht

jedeS Mitglied einen ganz bestimmten Distrikt

zu bearbeiten ? — Dimmick : Jawodl , wir hatten
die Provinz Brandenburg in sieben Theile eingetheilt ,
eine Kart « in sieben Theile zerschnitten , alS Grenze
möglichst Eisenbahnlinien genommen und jeder hatte so seinen
Agilationsbezirk . Ich z. B. den Bezirk zwischen der Görlitzer
und Schlesischen Bahn .

Angekl . Scholz giebt Auskunst über die Thätigkeit der

Lokalkommission . die ein Verzeichinß derjenigen Wirthe ver -

öffentlichte , die ihre Säle zu Parteiversammlungen hergeben , auch
die Verhandlungen mit den Wirthen zu führen hatte . — Vors . :
Es ist bei Ihnen ein Brief deS Angeklagten Eerisch gefunden
worden , in dem Ihnen Gerisch schreibt : Bei u n S ist heute der

Wirth gewesen und hat sich über den Boykott beschwert . Wenn
daS ein reiner Privatbries wäre , hätte Gerisch doch geschrieben
„ bei mir war heute der und der Wirth " , so scheint sich doch
der Wirth an die Parteileitung gewandt zu haben . — Angekl .
Bebel : Die Sache ist ganz natürlich aufzuklären . Der Wirth

glaubte , die Parteileitung habe mit der Lokalfrage etwas zu
thun und kam nach dem Bureau . G e r r s ch sagte ihm . daß der

Vorstand in der Angelegenheit nichts thnn könne und schrieb
dem Scholz . — Angekl . G « r i s ch : Die Sache verhält sich thal -

sächlich so, wie Bebel sie eben dargestellt . Ich habe den Brief .

lediglich um dem Manne , der mir auf de », Bureau sein Leid

gellagt hat , einen Gefallen zu thun , an Scholz geschrieben . —

Rechtsanwalt Heine : Ich bitte den Angeklagten Auer zu

fragen , ob nicht täglich zahllos « Leute mit den unmöglichsten

Gesuchen und Betteleien nach dem Parteibureau gekommen sind .
— Auer : Es ist so , wie der Herr Rechtsanwalt sagt . Da

kommen Leute mit den gewöhnlichsten Betteleien , andere schlagen
uns Hänserkäufe für Eaaldauten und andere schöne Dinge vor .

(Heiterkeit . )
Angekl . Po hlitz , Vorsitzender de » Wahlvereins im ersten

Wahlkreis « , bestreitet , daß der Wahlverein Gelder an die Partei -
k. iss « abgeliefert hat . Es ist nur Geld zur Agitation an die Ver »

trauensperson gegeben worden . — Vors . : Bei dem Kassirer

Petermaun sind zwei von Gerisch unterzeicknete Quittungen von

je 100 M. gefunden worden . Waren das Wahlvereinsgelder ? —

Pohlitz : DaS weiß ich nicht , darüber wird am besten Genoff «
Pelermann Auskunft geben können . — Angekl . Peter mann

erklärt . daS seien Gelder , die er persönlich in der Fabrik ge -
sammelt habe , Wahlvereinsgelder Hab « er nie an de » Partei -

vorstand abgeliefert . Dem Vertrauensmann habe ich gelegentlich
der Stadtverordneien - Wahlagitation Geld überweisen . — Angekl .
T ä t e r o w, früher Vertrauensmann im ersten Wahlkreise , giebt zu,
daß er öfters Gelder aus dem Wahlverein zur Agitation erhallen

habe , dieses Geld fei aber auch stets zur Agitation verwandt

worden . Regelmäßige Zusammenkünfte der Vertrauensmänner

der verschiedenen Wablkreise hätten nicht staltgesunden . —

Angekl . F e l g e n t r « f f hat die Geschäfte des Vertrauensmannes

im I . Wahlkreise nur vertretungsweise geführt und weiß nichts

von den Kassengeschäften .
Angekl . A n t r i ck ist Vorsitzender im 2. Wahlkreise . Vors . :

Der Wahlverein soll Gelder an den Parleivorstand und an die

Agilationskommission abgeliefert haben ? — Antrick : Die An -

gaben der Anklage nach dieser Richtung sind von A bis Z er -

sunden Es sind nur Gelder an den Vertrauensmann zur

Agitation gezahlt worden . — V o r s. : Ich Halle Ihnen hier eine

Abrechnung aus dem „ Vorwärts " vor . die doch dem zu

widersprechen scheint , was Sie eben sagen .
Die Vertheidiger bitten , diese Abrechnnng anL dem

„ Vorwärts " zu verlesen . Der Vorsitzende thul dies und

k o n st a t i r t . daß er sich geirrt hat , indem die Abrechnung
nicht die des W a b l v e r e i n s . sondern des Vertrauens -
n, annes im 2. Wahlkreis war ( Bewegung ) . Der

Vorsitzende ersucht die Angeklagten , sich
nicht zu äußern , wenn sie nicht gefragt sind .
Aucd die weitere Vernehmung des Angekl . Antrick ergiebt ,
daß irrlhümlicherweise beschlagnahmte Kassenbücher für Kassen -

bücher des Wahlvereins geHallen worden sind , während ti

Kassenbücher des Wahlkreises waren . In einem Kassenbuch
des W a h l v e r e i n s ist die Abführung einer Summe von
100 Mark an die Vertrauenspersonen Werner und Schlichting
gebucht .

Angeklagter Lange , Schriftführer im 2. Wahlkreis , giebt
zu , daß an die Verirauensleute Geld abgeführt ist , aber
niemals an die Parteileitung . In demselben Sinne
äußert sich der bisherige Kassirer im 2. Wahlkreis , Angeklagter
Griese . — Angekl . Werner , der Vertrauensmann im
2. Wahlkreise erklärt : Die Gelder , die ich von den Wahl -
vereinen mit der ausdrücklichen Bestimmung zur Agitation erhielt ,
reichten für die Zwecke der Agitation nie aus . Die Ueberschüsse ,
die von den bei mir eingegangenen Geldern verblieben , habe ich
an die Parteikasse abgeliefert . — Vors . : Sie sollen auch Gelder
an die Agitationskommission gezahlt haben ? —
Werner : An die Agitaiionskommission nicht , sondern an das

Mitglied der Agitationskommission aus dem 2. Wahlkreise , das
mir sagte , er brauche Geld für seinen Agilationsdistrikt . —
Vors . : Haben die Vertrauensmänner gemeinsame
Sitzungen abgehalten ? — Werner : Es sind zwanglose
Besprechungen abgehalten worden . einer Leitung der Ver -
Handlungen hätte es dabei nicht bedurft . — Vors . :
Hier finde ich «ine Quittung von Antrick , in der
es heißt , an das Agitationskomilee geliefert so und so viel
Mark . — Angekl . A n l r i ck : Ich gebe zu, daß das unkorrekt

ausgedrückt ist . aber in Wahrheit habe ich das Geld für meinen

Agitationsdistrikt erhalte ». — Vors . : Ich komme nun
zur Vernehmung der Frau S ch o l tz. In der Anklage heißt eS,
Sie feien Mitglied des 2. Wahlkreises gewesen und hätten sich
dadurch eines Verstoßes gegen ß 16 Absatz 3 des Aereiusgesetzes
schuldig gemacht . Das ist offenbar ein Jrrthum der Anklage .
Es soll wohl heißen „ Mitglied deS Wahlvereins " . — Frau
S ch o l tz : Mitglied des Wahlkreises konnte ich nicht sein , da
der Wahlkreis kein Verein ist . Mitglied des Wahlvereins durfte
ich nicht sein . da ein politischer Verein keine weiblichen
Mitglieder ausnehmen darf . — Vorsitzender : Darum
handelt es sich ja eben . — Frau Scholtz : Ich bestreite . Mit -

glied des Wahlvereins gewesen zu sein . Ich bin in einer

öfsentlicheu Versammlung , die von 2000 Personen
besucht war , als Vertrauensperson gewählt worden mit
dem Austrage , die Agitation unter den Arbeiterinne » zu fördern .
Ich habe nur vier Wochen mein Amt bekleidet , bis zur
Schließung der Organisation , und meine ganze Thätigkeit be-
stand darin , daß ich eine öffentliche Versammlung einberufe »
habe . Mit den männlichen Vertrauenspersonen bin ich nie

zusammengekommen . — Angeklagter Werner bestätigt , daß die
Wahl der Frau Scholz in einer von ihm als Vertrauensmann
einberufenen öffentliche » Versammlung erfolgt ist .

Die Vernehmung der nächsten drei Angeklagten K r ä k e r ,
Mahle und Harn dt , der Vorstandsmitglieder im Wahl
verein deS 3. Berliner Reichstags - Wahlkreiscs ergiebt nichts
Wesentliches . Alle drei stellen in Abrede , mit anderen Vereinen
in Verbindung getreten zu sein und Gelder an den Partei -
vorstand abgeliefert zu haben .

Die Aussage des Angekl . Fritz , deS Vertrauensmannes im
3. Wahlkreise , bewegt sich in denselben Grenzen , wie die der
übrigen Vertrauensmänner . Er hat das Geld , was ihm nach
Bestreitung der Agitationskosten übrig blieb , an den Partei -
vorstand abgeliefert . — Auf Wunsch des Staatsanwalts fragt
der Vorsitzende die sämmtlichen Vertrauensmänner , ob sie auch
Mitglieder ihrer betreffenden Wahlvereine gewesen sind ,
waS jeder einzelne bejaht . — Vorsitzender : Wissen
Sie etwas von den Korpore - Versammlungen ? —

Fritz : Nein , ich habe nie an einer geheimen Versammlung
lheilgenommen .

Die Vorstandsmitglieder deS WahlvereinS im 4. Berliner
Reichstags - Wahlkreise , die Angeklagten Erbe , Runge und
Zabel sagen konforn , den Vorstandsmitgliedern anderer Wahl -
vereine aus . Der Kassirer Angeklagter Zabel hebt hervor , daß
er Geld an den Vertrauensmann nur zur Agitation gezahlt
habe . Der 4. Wahlkreis sei einer der größten und erfordere be-
deutende Summen zur Agitation , deshalb sei das Geld gegeben
worden .

Die Vernehmung der uächste » sechs Angeklagten , der Ver -
trauenSmänner im 4. Wahlkreise , Baum garten , Thielke ,
Wen gels , Gurts chke , Schulze , Bolze geht sehr
schnell vor sich . Beim Angeklagten Schulze ist ein Block
beschlagnahmt worden ; auf der einen Seite steht «in Vermerk
über eine Sitzung der Vertrauensmänner , der offenbar nicht von
der Hand Schulze ' s herrührt . Der Angeklagte Schulze weiß keine
Erklärung zu geben , wie diese Bemerkung auf den Block gekommen
ist , will aber behaupten , daß der Vermerk noch nicht darauf
stand , als der Block beschlagnahmt wurde . Besprechungen hätten
unter den Vertrauensmännern ab und zu staltgesuuden , sie wären
aber alle ganz zwangloser Natur gewesen . .

Die Eingeklagte Frl . Baader hat wie Frau Scholtz das
Amt der Aerlrauensperson im 4. Wahlkreise erst im Ottober 18SS
bekommen und es nur 4 Wochen bekleidet , sie war nur gewählt
worden für die Agitation unter den Frauen .

Der Vorsitzende stellt fest , daß , was ja natürlich , sämmt -
liche Vertrauenspersonen mit Ausnahme der Angeklagte » Frl .
Baader und Frau Scholtz Mitglieder des Wahlvereins waren .

Der Angeklagte Drescher war vom Mai bis Okiober 1395
Vertrauensmann , vom Oktober ab Vorsitzender des WahlvereinS
im fünften Wahlkreise . Aus dieser Doppelstellung sind Ver -
wechselungen enlstanden und irrtdnmlicher »e >se sind ihm Geld -
Zahlungen , die er in seiner Eigenschaft als Vertrauensmann ge -
leistet , alS solch « ausgelegt worden , die er als Wahlvereins -
Vorsitzender geleistet haben soll .

Die Vernehmung der Angeklagten Richter , Hübner ,
Teuf er t und Ernst ergiebt nichts Wesentliches . Beim An -
geklagten Kiesel wird festgestellt , daß er in verschiedenen Wahl -
vereinen Vorträge gehalten hat . Er erklärt , daß bei diesen Vor -
trägen der Wadlverein für den sechste » Reichslngs - Wahlkreis , in
welchem er Vorsitzender war , in keiner Weile beiheiligl war . DieVor -
träge habe er aus eigener Initiative gehalten . Der Wahlverein habe
nie Geld an den Vertrauensniaun zur Agitation gezahlt . Der
Augeklagte Kröhn hat sein Amt als Vertrauensmann nur
14 Tage bekleidet , von einer Thätigkeit könne bei ihm also gar

keine Rede sein . Beim Angeklagten Waschowsky ist eine
von den vier Vertrauensleuten des 6. Kreises unterschriebene
Erklärung , welche ein Urtheil über die Partei -
Zugehörigkeit eines Genossen abgiebt , gesunde »
worden . Es wird daraus auf eine engere Verbindung zwischen
den einzelnen Vertrauensleuten geschlossen . — Ter Angeklagte
Wasckowsky erklärt . Augustin sei mit der Erklärung zu ihm
gekommen , habe ihn von dem Sachverhalt unterrichtet und da
habe er unterschrieben . — Der Angeklagte A u g u st i n giebt
Zusammenkünfte mit den übrigen Verlraueuspersouen seines
Wahlkreises zu, sie hätten gemeinschaftlich allvierteljährlich Ab -
rechnung leisten müssen und seien schon deshalb viermal im Jahre
zusammengekommen . Bei diesem Angeklagten ist eine Karle ge -
sunden worden , in der der Ausdruck Korpore gebraucht ist .
— A u g u st i n erklärt den Ausdruck aus der Zeit des Sozialisten -
gesetzeS stammend . As Vertrauensmann brauche mau stets eine
Handvoll zuverlässiger Gen offen sür daS Verl heilen von Flug¬
blättern er und wenn man mit diesen einmal zusammcnkaui . so
nannten wir das Korpore - Sitzungen . - - Vors . : Sie haben die

Depesche nach Paris abgesandt . — A u g u st i n : Jawohl ,
wir wollten am Sedantage Versammlungen abhalten , die

Polizei machte uns aber die Abhaltung unmöglich . Ich
sann nun darüber nach , wie man doch gegen den Chauvinismus
prote stiren könnte und verfiel aus die Idee , die Depesche nach
Paris zu senden . Da ich mich der Zustimmung der übrigen
Vertrauensmänner sicher glaubte , nahm ich keinen Anstand , die

Depesche im Namen der Vertrauensmänner abzusenden . — Rechts »
anwalt H e r z s e l d macht darauf aufmerksam , daß auch die

Ausgaben für die Depesche auf das Konto Augustin ' S in dem

beschlagnahmten Kassenbuch gebucht seien .
Die Vernehmung der letzten Angeklagten H kl big «

Brinkmann und P f a r r ergiebt nichts Wesentliches .
Rechtsanwalt H e r z f e l d überreicht zwei Nummern deZ

„ V o r w ä r t s " , in denen der Anfang und das Ende des

Boykotts angezeigt ist . Unter diese » Erklärungen stehen etwa
80 Parteigenossen verzeichnet , zusammengewürfelt aus allen

Wahlkreisen . Diese Unterzeichner waren auch die Theilnehmer
von den Versamnilungen , aus die von der Polizei und der An »

klage so großes Gewicht gelegt worden ist .
Es ist hiermit die Vernehmung der Angeklagten beendet .
Ehe der Vorsitzende mit der Vernehmung der Zeugen be »

ginnt , läßt er eine längere Pause eintreten .
Der Vorsitzende ersucht die Angellagten dringend , sich

während der Vernehmung der Zeugen aller Acußerunge » zu ent »
halten , er werde nach der Vernehmung jedes Zeugen jedem An »
geklagten Gelegenheit zu Bemerkungen geben .

Erster Zeuge ist der Kriminalkommissar S ch ö n e. Der Vor «
sitzende ersucht ihn , auseinanderzuhalten das . was er aus eigener
Wahrnehmung wisse und das , was ihm von dritten Personen
zugetragen worden .

Kommissar Schöne : Zur eigenen Wissenschaft rechne ich auch
alle ? das , was mir aus Berichte », Prozessen rc. bekannt geworden
ist . Persönlich habe ich ja nicht so Fühlung , da muß ich mich aus
die Beamten , die ich an der Hand habe , verlassen . Die Organi «
salion richtet sich in Berlin nach den sechs Wahlkreis « » . Die
Wahlvereiue üben sozusagen die belehrende Thätigkeit aus , die
praktische Thätigkeit liegt bei den Vertrauensleuten , die eine
sehr große Rolle spielen und die Vermittelung zwischen dem
Verein und der Parteileitung besorgten , wohl besorgen mußten ,
wenn «ine erfolgreiche Thätigkeit entivickell werden soll .
Die Wahlvereine sind sehr stark und so ist es ihnen
möglich , erhebliche Mittel an die Parteileitung ab -
zuführen . Sie thun das nicht direkt , sondern be -
dienen sich der Vertrauenspersonen . Das Institut der Ver -
traucnspersonen ist sehr wichtig , sie behandeln alle internen
Partei - Angelegenheilen , berufen die geheimen sogenannten Korpore -
Versamnilungen und besorgen vor allem den Vertrieb der ver -
botenen Schriften , der Liederbücher : c. — Vors . : Wer beruft
die Korpore - Versammlungen , wer nimmt daran theil ? — Zeuge :
Die Vertrauensleute berufen die geheimen Versammlungen .
Die hauptsächlichsten Agitatoren nehmen daran theil . Es werden
in den Versammlungen auch die Delegirtenwahlen vorbereitet .
— Vors . : Woher wissen Sie die Einzelheilen ? — Zeuge :
Aus früheren Jahren , von Beamten , die selbst dabei waren und
von Leuten , die mir Berichte zugetragen haben . Einen Prüfstein
für die Wahrheit erblickte ich darin , daß mir von drei , vier
Seiten die gleichen Nachrichten zugebracht worden sind , hauptsächlich
aber mußte ich deshalb von der Wahrheit des hinterbrachten
überzeugt werden , weil die mir vorher milgetheilten Beschlüsse
späler ausgeführt worden sind . Es handelte sich sehr oft um
interne persönliche Dinge , die öffentlich nicht gut besprochen
werden konnten ohne Schädigung der Parteiintereffen . So
handelte es sich einmal darum , daß der Abg . Stadthagen
unzüchtige Handlungen vorgenommen haben soll . Die
Vertrauensleute hatten ihre Bezirks - und Gruppenführer ,
sie mußten sie haben für die Flugblattvertheilung ec.
Dazu können sie sich doch nicht die Leute von der
Straße herholen , es müssen besonders zuverlässige Leute sein . —

Vors . : Was wissen Sie über die Preßkommisston ? — Zeuge :
Sie entscheidet über den lokalpolitischen Theit des „ Vorwärts " .
Sie hat , wie ich aus dem „ Vorwärts " ersehen habe , einen Vor «
sitzenden . Ich meine , sie ist wohl als politischer Verein
zu betrachie ». — Vors . : Die Angeklagten behaupten ,
die Preßkommission hätte nur über persönliche Angelegen -
heite » wie über VersammlnngSberichte zu entscheiden . — Zeuge :
Das mag auch ein Theil der Thätigkeit sei », aber ich lege ihr
doch größere Bedeutung bei , sonst würde die Parteileitung nicht
immer dabei gewesen sein , auch die Sitzungen würden nicht so
geheim geführt worden sein . Doch darüber weiß ich nicht so
viel zu sagen , das ist mehr meine persönliche Meinung . Der
Wachtmeister Diener wird darüber besser Auskunst geben können .
— Vors . : Wie steht es mit der Agitatious - und der Lokal -
kommission ? — Zeuge : Die erste hatte die Agitation in der
Provinz Brandenburg , die letztere die Lokalsrage zu regeln . —
Vors . : Wie weit hat eine Verbindung zwischen den einzelnen
Organisationen bestanden . — Zeuge : Vor allen Dingen habe
ich durch die vertraulichen Nachrichten eine Verbindung zwischen
den Wahlvereine » , Vertrauensleuten und der Parteileitung fest»
gestellt . Die Wahlvereine liefern das Geld an die Vertrauens »
leute und diese geben das Geld an de » Parteikassircr ab . —
Der Vorsitzende bedeutet dem Zeugen , daß die An »
geklagten die Sache anders darstellen und fragt ihn ,
ob er Fälle angeben könne , in denen ganz bestimmte Summen an
den Vertrauensmann und dieselbe Summe vom Vertrauensmann
an die Parteileitung abgeführt worden sei ! — Zeuge : Ein
solcher Fall ist niir in Erinnerung . Es handelt sich um 400 M. .
die der 2. Wahlkreis aufgebracht hat , die dann aber natürlich
blos zur Umgehung vom Parteikassirer einige Zeil später als auS
dem Wahlkreis stammeud veröffentlicht worden sind . —
Vors . : Wissen Sie das nicht näher zu substanliiren ?
Zeuge : Nein , so genau weiß ich daS nicht , ich glaube aber ,
der Schutzmann Wenzel wird das wisse ». Uebrigens muß doch
darüber der Parteikassirer Auskunft geben können . Er steht doch
mitten im Vereinsleben drin und muß doch wissen , woher die
Gelder stammen . — Der Zeuge scheint dem sogen , geheime »
Zirkular besondere Wichtigkeit beizulegen und will daraus
Siellen verlesen . Der Vorsitzende bedeutet ihm aber , daß der
Inhalt bereits verlesen , also bekannt sei . — Vors . : Die An »
klage bezeichnet nun den Parteivorstaud als Verein . — Staatsanwalt
Schweigger : Nicht den Vorstand , sondern die gesammte Partei -
leiiung . — Vors . : Die Augeklagten behaupten , die Vertrauens -
mäuner - Sitzungen seien nur unregelmäßige , zwanglose Be »
sprechunge » gewesen . — Zeuge : Nein , es waren ganz regel -
mäßige Sitzungen , in denen stets ein Obmann gewählt worden
ist . Mir sind übereinstimniende Nachrichten von zwei , drei meiner
Vertrauensleute zugegangen . Es ist unmöglich , daß soviel
Personen sich die gleiche Unwahrheit erfinden sollten . — Staats -
anwalt : Ist Ihnen bekannt , daß zwischen Wahlvereiuen und
Vertrauenspersonen eine gewisse Rivalität besteht ? — Zeuge :
Ja . — Justistizrath M u » ck e l : Bis jetzt hat der Zeuge nur
sein Urtheil gesagt , keine Thatsachen angeführt . Wir möchte »
geschieden haben , was der Zeuge aus eigener Wissenschast weiß ,
was ihm von seiner Ansicht nach vertrauenswürdigen Personen
milgetheilt� worden ist. Was er aus eigener Wissen -
schaft weiß , wird mir von Werth sein , war er von
anderen Personen weiß , hat für mich gar keinen
Werth . Da werde ich mir das Urtheil selbst bilden .



Bis jetzt habe ich nur gehört , wie der Zeuge die Sache beurtheilt .
da cZ aber darauf ankommt , wie das hohe Kollegium die Sache
deurtheilt , so frage ich , welche positive Thatsachen weiß der
Zeuge aus eigener Wissenschaft . Können Sie mir einen einzigen
Beschluß in einer geheimen Versammlung gefaßt , mittheilen ?
— Zeuge : Nein , im Augenblick nicht , bei der Unmasse
Material ist mir das nicht möglich . — Justizrath Munckel :
Also nichts . Ist Ihnen irgend etwas Gesetzwidriges bekannt , was
in den geheimen Versammlungen vorging ? — Zeuge : Im Augen -
dlick nicht . Aber »>eine Miltheilungen sind doch von eminentem
Werth , weil sie sich später bewahrheitet haben . — Vors . : Die
Beurtheilung des Werlhes Ihrer Bekundungen steht allein dem
Gerichtshöfe zu . — Justizrath Munckel : Sind von den
Zeugen , die Sie nennen können , alle hier oder fehlen noch
welche ? — Zeuge : Ich weiß nicht genau , ob noch einige
fehlen . — Munckel : Die möchte ich doch aber alle geladen
Haben . — Staatsanwalt Schweigger beantragt , dem Zeugen
zur Unterstützung seines Gedächtnisses ein Aktenstück vorzulegen , das
sich aus verschiedenen Polizeimittheilungen zusammensetzt , die der
Zeuge eingereicht hat . Der Zeuge kann sich nicht als Verfasser
dieses Aktenstückes bekennen , die Verfasser auch einzeln nicht an -
geben . Von der Vertheidigung wird es deshalb als anonym be-
zeichnet . Justizrath Munckel stellt den Antrag , entweder das
ganze Aktenstück zu verlesen oder es dem Zeugen nicht auszw
händigen .

Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung über die Anträge
zurück und verkündet als Beschluß : Das Gericht hat beschlossen ,
die Entscheidung über den Antrag des Staatsanwalts aus -
zusetzen , die Vernehmung des Zeugen auszusetzen und ihm aus -
zugeben , sich bis Montag zu inlormtren .

Rechtsanwalt Heine bittet doch mit der Vernehmung des
Zeugen » och eine Weile fortfahren zu dürfen .

Der Vorsitzende gestaltet dem Vertheidiger einige Fragen ,
hält im übrigen aber an dem Beschlüsse fest .

Rechtsanwalt Heine : Wie viel Personen nahmen denn an
solche » Versammlungen theil ? — Zeuge : Darüber muß ich so
lange die Auskunft verweigern , bis ich die Erlaubnis meiner
vorgesetzten Behörde eingeholt habe . — Rechtsanwalt H e in e :
Sie verweigern also die Antwort . Ueber die Berechtigung dieser
Verweigerung beantrage ich einen Gerichtsbeschluß . Ich frage
weiter . Herr Zeuge , Sie sagten vorhin , Sie haben bei Herrn
Dr . Adolf Braun ein geheimes Zirkular gefunden , und Herr
Dr . Braun sei sehr erschrocken gewesen . — Zeuge : Jawohl . —
R. - A. : Nun , Ihre Vertrauensleute müssen Sie da sehr im
Stich gelassen haben . Ich konstatire , daß dieses angeblich ge-
Heime Zirkular in taufenden von Exemplaren verbreitet worden
ist . Es ist im Dezember 1890 im „ Vorwärts " veröffentlicht
worden . — Zeuge : Jawohl , ich erinnere mich jetzt , ich
glaube , eine andere Zeitung hatte damals das Zirkular
veröffentlicht , und da brachte es dann auch der
„ Vorwärts " . — R. - A. Heine : Ist es richtig , daß Sie
in einem Bericht an die Staatsanwaltschaft dieses Zir -
lular als geheimes bezeichnet haben ? — Zeuge : Jawohl . —
R. - A. Heine : Sie wußten ja aber doch , daß das Zirkular schon
veröffentlicht war . — Zeuge : Es war mir fremd , ich erinnere
mich aber jetzt der Veröffentlichung dunkel . —- R. - A. Heine :
Wollen Sie die Behauptung , daß Dr . Braun erschrocken war ,
voch aufrecht erhallen ? — Zeuge : Er macht mir diesen Ein -
druck . — Rechtsanwalt Heine : Sie sprachen von geheimen
Organisationen . Hat Ihnen irgend Jemand gesagt , daß
« r Mitglied der geheimen Organisation sei ? — Zeuge : Ja -
wohl . — Rechtsanwalt Heine : Wer ist dieses Mitglied . —

Zeuge : Darüber lehne ich jede Aussage ab . — Justizrath
Munckel : Wer berief die Korpore - Versammlungen ? — Z e u g e :
Die Vertrauensleute durch Postkarten . — Rechtsanwalt Heine :
Sie erinnern fich des Prozesses Hintze . War das etwa eine
solche Korpore - Versammlung ? — Zeuge : Jawahl . — Rechts
anwalt Heine : Dort habe » Sie aber gesagt , die Versammlung
war eine Fortsetzung des 2. Wahlvereins . ( Lebhafte
Bewegung unter den Angeklagte » und Zuhörern . ) — Vors . :
Ich verbitte mir jede Ruhestörung , ich werde sonst den Zuhörer -
räum räumen lassen . Hier ist kein Theater . — Zeuge : Ich
scheine von dem vertheidiger absichtlich mißverstanden zu
werden . — Rechtsanwalt Heine : Herr Kommissar , solche
Insinuationen verbitte ich mir . — Zeuge : Ich wollte
i »ur sagen , es scheint mir . als wolle man mich geflissenb
lich in Widersprüche verwickeln . Ich bin so vorsichtig wie
nur irgend möglich in meinen Aussagen . Der Zeuge wird vor
läufig entlassen . Nächster Zeuge ist der Polizeiwachtmeister bei
der politischen Polizei Diener : Die Wahlkreise waren in

Gruppen eiugetheilt . die alle mit den Vertrauensleuten im Ver

kehr gestanden haben . — Vors . : Das können Sie doch unmöglich
aus eigner Wissenschaft bekunden . — Zeuge : Ich bin seit ISSi
bei der politischen Polizei , ich habe da viele Versammlunge »
bewacht und geheime Versammlungen beobachtet . Die
ein « fand statt am 2S. November 1893 im Vereinshaus
Südost , Waldemarstraße . — Vors . : Sind Sie denn dabei ge
Wesen ? — Zeuge : Nein , selbst nicht , ich habe nur beobachtet .
— Vors . : Sie wollen also sagen , Ihre Beobachtungen haben
sich auf das Abhalten von Versammlungen beschränkt . Wie groß
waren die Versammlungen ? — Zeuge : Etwa VO —70 Per¬
sonen . — Vors . : Wo waren die Versammlungen ? — Zeuge :
Im Kolberger Salon . Dort waren Augustin und Waschowsky
anwesend . Eine andere fand im Grunewald statt , da war
llntrick dabei .

Angekt . Auer : ES entsteht hier die Frage , warum gegen -
über diesen geheimen ungesetzliche » Versammlungen die Polizei
«icht ihre Pflicht gethan hat und sie nicht ausgelöst hat . —

Vors . : Darüber wird Ihnen der Zeuge nichts sagen können .
DaS ist Sache der Polizei . — Angeklagter Bebel :
Wir haben au ? dem Munde deS Zeugen und Vor -

zeugen gehört , daß eine ganze Anzahl Versammlungen ab -

gehalten worden sind . Ich meine , eS muß doch festgestellt werden .
wer von uns Angeklagten an diesen Versammlunge » theil -
genommen hat . — Vors . : Jawohl , Herr Wachtmeister , sehen
Sie sich um und nennen Sie die Theilnehmer . — Der Zeuge
kann außer den vorhin schon genannten Augustin und Waschowsky
und Autrick niemanden nennen . — Rechtsanwalt Heine : Wann

fand die Versammlung im Grunewald statt ? — Zeuge : Sonntag
Nachmittag . Rechtsanwalt Heine : Ja , am Sonntag Nach -
wittag finden im Grunewald viele Versammlungen statt .
( Heiterkeit . )

Rechtsanwalt H e r z f e l d : WaS haben Sie denn in der
Versammlung im Grunewald gesehen ?

Vors . : Der Zeug « sagt ja , daß
sehen und daraus den Schluß gezogen
Versamnilung stattfand .

Nächster Zeuge ist Kriminalschntzmann Schultz . Er behauptet ,
er sei selbst in der Versammlung am 29. Novemver 1833 im
Lokale Südost zugegen gewesen und erzählt : Ich hatte den Auf -
trag , Herrn Wenzels zu observiren und sah ihn in das Lokal

flehen. Ich fragle den Wirlh , ob hier eine öffentliche Ver -
ammlung sei . Er sagte : Nein , Geburtstagsfeier . Es gingen noch

mehr bekannte Genossen hinein und ich betrat auch den Saal und konnte
darin bleiben . Später setzte sich Helbig in meine Nähe ; ich ging
dann fort , weil der mich schon ein bischen kannte . (Heiterkeit . )
Wengels wurde aufgefordert , den Vorsitz zu übernehmen . Neben
ihn setzten sich zwei andere Genossen . Wengels nahm die Klingel
und sprach zunächst sein « Verwunderung aus , daß er so viele fremde
Gesichter sehe . Maltutat erklärte dies damit , daß er viele Ver -
trauensleute mit eingeladen habe . Es handelte sich um die Be -
sprechung des Reorganisationsstatuts und es wurde darüber
Klage geführt , daß Ledebonr den Entwurf zu schnell im
„ Vorwärts " veröffentlicht habe und daß Maltutat und Böhm
ihre Unterschrift dazu hergegeben hätten . In der Sitzung
wurde dann der Entwurf abgelehnt und später in einer Ver -
sammlung deS Wahlvereins eine Kommission zur Ausarbeitung

eines neuen eingesetzt . — Vors . : Wen haben Sie in der Ver
sammlung von de » Angeklagten gesehen ? — Zeuge : Ich habe
Gerisch , Bolze , Wengels , Werner , Fritz , Felgentreff und Harndt
gesehen .

Die Angeklagten , die der Zeuge genannt , bestreiten sämmt
lich , daß sie in einer derartigen Versammlung gewesen sind
Der Vorsitzende erklärt : Ich kann diesen Widerspruch nicht lösen
Eine zweite Korpore - Versammlung will der Zeug « bei Tempel
beobachtet haben , es sollen 30 —35 Personen zugegen gewesen sein
Er hat dann weiter eine Versammlung im Rathskeller beobachtet .
die der Abg . Singer mit einigen Genossen dort abgehalten hat .
Er hat nur durch das Fenster gesehen und kann nicht sagen , was
dort verhandelt worden ist . In der Anklageschrist steht , daß in dieser
Versammlung über Stadtverordnetenwahlen verhandelt worden
ist . — Angekl . Singer macht auf den merkwürdigen Umstand
aufmerksam , daß dieser Zeuge , der doch jedenfalls den Bericht
geliefert hat , heute nichts über den Verhandlungsstoff zu sagen
iveiß . — Der Vorsitzende bemüht sich, festzustellen , wer den
Bericht über den Beralhungsgegeustand geliefert hat ; der Zeuge
bestreitet es gethan zu hahen , und es läßt sich der Urheber nicht
ermitteln .

Die weiteren Zeugen sind noch sieben Kriminalschutzleute .
aus deren Erkundigungen hervorgeht , daß sie beim „ Vorwärts
beim Parteidureau W» che gestanden haben , daß sie einzelne Ge -
»offen obfervirt , «ine Anzahl Zusammenkünfte beobachtet haben
Die meisten nennen diese Zusammenkünste Korpore - Versamnr
lungen . Ihre Mittheilungen stützen sich auf geheime verlraw
lichen Nachrichten über den Verhandlungsstoff , die der Polizei
zugegangen sind . Die Zahl der bei den geheimen Versamm
lungen betheiligten Personen wird von ihnen schwankend von
50 —100 Personen augegeben . Die Angeklagten bestreiten ge-
legentliche Zusammenkünfte nicht .

Der Vorsitzende vertagt nach Beendigung deS Zeugen
verhörs die Verhandlung auf Montag früh 9 Uhr .

Schluß der Sitzung 8 Uhr abends .

er einzelne Personen ge -
hat , daß «ine Korpore -

LoKstfes « -
Die itcnc Lokalliste wird am 23. Mai herausgegeben . Die

Vertrauensmänner der sechs Berliner Reichstags - Wahlkreise
werden ersucht , jeder für sich , soweit dies noch rncht geschehen .
ein Verzeichniß der in ihrem Kreise auf die Liste zu setzenden
Lokale bis spätestens zum nächsten Dienstag , den 19. Mai , der
Redaktion einzusenden . Das gleiche Ersuche » ergeht an die in
betracht kommenden Parteigenoffen der Umgegend Berlins
Die Einsender der Verzeichnisse werden dringend gebeten , sowohl
ihre eigene Adresse , als auch Namen und Adresse der verzeichneten
Wirtbe genau anzugeben .

Die Gewerlschafien . Klubs , Vereine w. werden an die Pflicht
erinnert , stets auf die Lokalliste bezng zu nehmen , auch wolle man
bei Landpartien sich streng an die Liste halten .

Den Parteigenossinnen und Genossen zur Nachricht , daß
am Sonntag , den 14. Juni , vormittags 10 Uhr , eine Versamm -
lung im Feenpalast stattfindet , in welcher die Wahl der

Delegirten zum internationalen Kongreß
erfolgen soll . Die Parteigenossen werden ersucht , zu diesem
Tage keine Vormittags - Versammlungen einzuberufen . Der
Vertrauensmann des ersten Reichstags - Wahlkreises .

Die Förderung der Frömmigkeit unter den Arbeitern
läßt ma » sich namentlich in Staatsbetrieben mit hurtigem Eiser
angelegen sein . Auch die Eisenbahninspeklioncn , die . wie wir
schon häufig an drastischen Beispielen dargethan habe » , an Aus -

»utzung der Arbeitskraft und niedriger Entlohnung der Angestellten
und Arbeiter leisten was zu leisten möglich ist , sorgen neuerdings
ganz besonders dafür , daß der Kirchenbesuch unter den mit
Löhnen von 2,20 M. an beschäftigten Arbeitern nicht vernachlässigt
werde . Bislang hatten sich dre Arbeiter der Betriebswerkstatl
an der Anbalter Bahn insoweit einer Art Menschenfreundlich
keit seitens ihrer Vorgesetzten zu erfreuen , als ihnen , soweit sie
am Sonntag auf eine » halben Feiertag Anspruch machen
konnten , der Nachmittag freigegeben wurde . Dies ist jedoch seit
vier Wochen anders geworden ; jetzt wird am Nachmittag tapfer
gearbeitet und am Vormittag gefeiert , damit , wie hervor -
gehoben wurde , am Vormittag jeder de » Hauptgottesdienst besuchen
kann . Am Nachmittage könne dann weiter gearbeitet werden
Soiveit zu bemerken , hat diese neueste Aenderung im Dienst unter
den Arbeitern wenig Anklang gefnnden ; es herrscht allgemeiner
Unwille über diese eigenartige Förderung des Kircheubesuches .

Eine ausreichende Belenchtnng der Treptower Chanssee
und der Köpnicker Landstraße wollen die Stadtverordneten
Mentel und Genossen in der nächste » Sitzung der Stadt -

verordneten - Versammlung erivirken . Recht bezeichnend !

Die auf der Welt - AuSstellung in Chicago verliehenen
Medaillen und Diplome sind , wie bereits gemeldet , kürzlich hier
«ingetroffen und werden gegenwärtig vom Reichskommlssar den
präiuiirten deutschen Ausstellern übermittelt .

Die Verlängerung der elektrischen Etraßenbahn
Pankow - Gesnudbrnunen durch die Bellerinann «, Grünihaler « ,
Bad - , Hoch - , Hussiten - , Feld - , Garten - , Kl . Hamburger - , Linien - ,
Artillerie - , Stall - und Universitätsstraße bis zur Straße Unter
de » Linden dürite nach dem Vernehme » einer Lokalkorrespondenz
vom Polizeipräsidium , dem der Plan schon einmal zur Prüfung
vorgelegen hat , nunmehr genehmigt werden .

In der nenen Urania in der Taubenstr . 48/49 wird die

ganze Woche hindurch das wissenschaftliche Ausstattungsstück
„ Durch de » Gotthard " aufgeführt . — I » dem alten Institut
spricht am Sonntag Herr Dr . Schwahn über den „ Iellowstone -
Park " , am Sonnabend über „ Das Laibacher Erdbeben " , am
Montag Herr Dr . Miller über „ Die Farben im Kampf ums
Dasein " , am Dienstag Herr Dr . Naß über „ Elemente des Wassers
am Mittwoch und Freitag Herr P. Spies über „ Photograghie
mit unsichtbaren Strahlen " und am Donnerstag Herr G. Witt
über „ Die Sonne " .

Die letzten Zuführungen de » Berliner Aquarium
brachte » demselben außer einigen bisher fehlenden Sumpfvögeln
neue und seltene Fische , Krusten - und Wurmthiere , Stachelhäuter
und Blumenpolypen . Der ausgezeichnetste unter den Schuppen -
träger » ist der Regenbogenfisch des Mittelmeeres , eine Art , die
es hinsichtlich der Farbenpracht mit dem kürzlich aus der Adria
angekommenen Pfaueufisch aufnimmt , von viele » als der schönste
europäische Fisch betrachtet , ja von dem bekannte » Schweizer
Itnturforscher Gesner vor 8>/s Jahrhunderten als der allerschönste
unter den Meerfischen gepriesen wird . Er macht mit seinen
leuchtenden , ineinander überspielenden und je nach dem einfallen -
den Lichte wechselnden Farbe » , Grünlichblau , Orangeroth ,
Veilchen - , Purpur - und Silberfarbe , dem ihm beigelegten Namen
alle Ehre .

Das Ende eines Liebesverhältnisses , welche ? mit einem
Mordversuch und Selbstmord endete , spielte sich , der „ National -
" eitung " zufolge , Freitag Abend gegen 8 Uhr in dem Hause

»rfürstenstr . 97 ab . Dortselbft befand sich bei einer 1 Treppe
wohnenden Herrschaft das Dienstmädchen Schultke in Stellung .
welches mit dem Schuhmacher Emil Jezurkowski seit längerer
Zeit ein Liebesverhältniß unterhielt . I . hatte sich seit kurzem
selbständig geniacht und betrieb in dem Hause Markgrafenstr . 3
ein Ladengeschäft mit Reparaturwerkstatt . Das gute Einver -
nehmen der Liebenden war in letzter Zeit sehr gestört worden
und I . soll seine Braut angeblich mil Eifersüchteleien geplagt
haben . Gestern Abend gegen 7</s Uhr besuchte I . in Adwesen »
heil der Herrschaft wieder seine Braut und es soll zwischen
beiden zum Wortwechsel gekommen sein , in Verfolg dessen I .
seine Braut mit einem Spazierstock derart bearbeitete , daß ste
über und über blutend aus der Wohnung stürzte und laut um

Hilfe rief . Die Korridorthür warf sie hinter sich inS Schloß .

Nunmehr wurde die Polizei und ein Schlosser geholt und nach -
dem man die herrschaftliche Wohnung aufgemacht , fand man den

I . in der Stube seiner Braut erhängt vor . Das stark verletzte

Mädchen mußte mittels Droschke nach dem Elisabeth - Krankenhaus «
gebracht werden .

In de » Geschäftsräumen der Meteor - Glühlicht - Ge -

sellschaft beschlagnahmte die Polizei aus Veranlassung der

Slaalsanwalrschast eine sehr große Anzahl Brenner , welche

gegen das Patent der Deutschen Gasglühlicht - Gesellschast ( Auer )

verstoßen sollen .

Verschwunden ist seit dem v. d. M. der 9jährige Sohn

Franz des Panlstr . 50 wohnhaften Agenten Sylvester Bogner .
Das Kind ist stumm . Wer etwas über den Verbleib des Knaben

weiß , wird gebeten , der nächsten Behörde oder den Eltern Mit -

theilung zu machen .

Nahrunassorgen haben den 48 Jahre alten Arbeiter

Wernicke aus der Görlitzerstraße 33/40 in den Tod getrieben .

In seiner Schlafstelle brachte er sich am Freitag Nachmittag

gegen 5 Uhr einen Revolverschuß in die rechte Schläfe bei , der

ihn sofort tödtete .

Ein Greis wurde Freitag Abend 7V » Uhr in der Lützow -

straße von einem Radfahrer überfahren und glücklicherweise nur

leicht verletzt .

Ueber den eigenartigen Unglücksfall eines KiudeS wird

berichtet : Der II Jahre alle Knabe Willy Fietz , der wegen Um -

Hertreibens von seiner Mutter , einer Zeitungsausträgerin , in der

Küche der im dritten Stock des Hanfes Tresckowstr . 41 befind -
lichen Wohnung eingeschlossen worden war . versuchte zu entfliehen
und sprang auf das 5 m tiefer liegend « Dach eines Stallgebäudes .
Hierbei erlitt er außer einer Verletzung am Unlertuser einen

Bruch des rechten Oberschenkels und de ? Knöchelgelenks am
linken Fuße . Er wurde nach dem Krankenhause am Friedrichs -
Hain gebracht . Der sehr bösartige Knabe , der anfänglich
seine Mutter beschuldigt hatte , ihn gewaltsam auS dem Fenster
gestoßen zu haben , diese Aussage aber später widerrief , hatte sich

auch Älbonnementsquittungen angeeignet und wollte hierauf Gelder

einkassiren , um ste zu unterschlagen . — Vor dem Hause
Linien str . 223 fand am Freitag ein Zusammenstoß zwischen
einem Ardeitsfuhriverk und einem Rollwagen statt , wobei die

auf diesem sitzende 14jährige Tochter des Rollkutschers Thurm

herabgeschleudert und an der Hüfte schwer verletzt wurde .

Die Familie deS Staatssekretärs Dr . v. B ö t t i ch e r ist ,
der „ Post " zufolge , plötzlich in große Besorgniß versetzt . Der

jüngste Sohn , der in Rheinsberg Reserendar ist , wird seit zwei

Tagen vermißt . Er unternahm auf dem Neu - Ruppiner See «ine

Kahnfahrt , von der er bisher nicht zurückgekehrt ist , so daß man

auf einen schweren Unfall schließt .
Ein Wolss ' scheS Telegramm meldet über den Unglücksfall :

Der Referendar Dr . v. Boetticher ist am Himmelfahrtstage auf
dem Wiltwien - See bei Rheinsberg , nickt auf dem Ruppiner -
See . durch Kentern des Bootes verunglückt . Die Leiche war big

heute abends L Uhr noch nicht gefunden .

In bewußtlosem Zustande fand man Freitag Abend im

Thiergarten einen Unbekannten auf , in dem Uhrmacher Friedrich
Reuter , der früher in der Jerusalemerstraße ein Geschäft hatte ,
vermuthet wird . Man brachte ihn ins Krankenhaus .

Das Ende eines Postbeaniten . Der Briefträger
Wilhelm Watdner aus Nieder - Schönhansen , der sich vor acht
Tagen wegen Verschuldung in selbstmörderischer Absicht eine

Revolverkugel in den Kopf jagte , ist im Kraukenhause am Freitag
gestorben .

Ueber den Unglücksfall , der beim Aufftellen eine « eisernen

Trägers in der N» rlilraße den Tod des Schlossers Lodder herbei -
geführt hat , erhallen wir eine Darstellung , nach welcher die

Mittheilung einiger Blätter , daß der Fall durch eigene Unvor -

sichtigkeit des Verunglückten erfolgt sei , als völlig aus der Luft

gegriffen erscheint . Wie Augenzeugen versichern , ist der Unglücks -
fall dadurch entstanden , daß das Aufziehen des Pfeilers ohne die

erforderlich gewesenen Flaschenzüge einfach vermittelst eines Stricke ?
bewirkt wnrde , der sich als zu dünn erwies und riß . Darauf
schlug der Pfeiler um und zertrümmerte dem Schlosser de »

Schädel . Die Uiiion - Elellrizitäts - Gesellschaft schiebt die Haft »
barkeit für den Unglücksfall dem Unternehmer Schmidt zu, den

sie mit der betreffenden Arbeit beauftragt hat .

Vor einem Wagen der elektrischen Bahn scheute am

Freitag Nachmittag auf der Treptower Chaussee in der Nähe
der Ausstellung ein Wagenpferd . Das Gefährt wurde um »

geworfen und die Insassen erlitten zum theil erhebliche Ver -

letzungen . Dem Lenker , Fuhrherrn Petsch , wurde der Arm ze». »
schunden , der Destillateur Kuschke aus der Adalbertstraße «rlitl

Verletzungen am Rückgrat und dessen vierjähriger Sohn trug ei »e

o bedenkliche Wunde an der Stirn davon , daß das Kind in ein

Krankenhaus gebracht werden mußte .

Selbstmorde . In seiner Wohnung Hasenplatz 1 wurde am

Freitag der i » sehr günstigen Vermögensverhälliiissen befindlicb »
>5 Jahre alte Renlner August R. mir einer anscheinend leben ! ' -

gefährlichen Schußwunde in der Schläfe im Bette liegend auf -

gesunden und in ein Krankenhaus gebracht . Der augenscheinlich
vorliegende Selbstmord soll in einem Anfall von Gelstesstörung

begangen sein . — Nachmittags erschoß sich der 47iäh >ige Arbeiter

Hermann Wernicke in seiner Schlafstelle im Hause Görlitzer
User 38 .

Wetter - Prognos « für Sonntag , den 17 . Mai 18V6 .
NachlS noch lübles , am Tage « lwas wärmeres Weller mit

mäßige » nördlichen Winden und veränderlicher Bewölkung ohne
erhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Theakev .
Dheater - Wochenchronik . Opernhaus : Sonntag , 17. :

Don Ina » . Montag . 18. : Hansel und Gretel . Phantasie » im
Bremer Rathskeller . Dienstag , 19 . : Der Postillon von Lonjumeau .
Karneval . Mittwoch . 20 . : Orpheus und Eurydike . Donnerstag ,
21 . : Zum I. Male : Ingo . Freitag , 22 . : Am Geburtstage
Richard Wagner ' s : Lohengrin . Anfang 7 Uhr . Sonnabend , 23 . ;
Ingo . Sonntag , 24 . : Fidelio . Montag . 25. : Die Asrikanerin .
Ansang 7 Uhr . — Neu « ? O p e r n h a u S - Theater ( Kroll ) .
Sonntag , 17. : Carmen . Montag . 18 . : Der Troubadour . Dienstag ,
19. : Martha . Mittwoch . 20 . : Zar und Zimmermann . Donners »

tag , 21 . : Rigoletto . Freitag . 22. : Die Tochter des Regiments .
Sonnabend , 23. : Die verkauite Braut . Karneval . Sounlag .
24. : Carmen . Montag . 25 . : Mignon . — Schauspielhaus :
Sonntag , 17. : Don Carlos . Ansang 7 Uhr . Montag , 18. : Der

Revisor . Dienstag . 19 . : Judith . Mittwoch , 20 . : Doktor KlauS .

Donnerstag , 21 . : Wie die Alten sungen . Freitag . 22 . :

Zum bellen der Unterstützungskasse » deS Vereins Ber -

tiner Presse . Neu einstudirl : Die Karolinger . Sonnabend , 23 . :

Der Kaufmann von Venedig . Sonniag , 24 . : Die Karolinger .

Montag , 25 . : Das Winlermärchen . Dienstag . 26 . : Zur Er -

innernng an die vor 75 Jahren erfolgte Eröffnung des neu -

erbnuten Schauspielhauses : Iphigenie auf Tauris . — Der

Spielplan des Deutschen Theaters bringt in

dieser Woche Wiederholungen der mit großem Beifall auf -

genommenen Zauderposs « „ Lumpazivagabundus " am Sonntag ,

Montag . Dienstag . Donnerstag , Freitag . Sonnabend , sowie am

nächsisolgenden Sonntag Abend . Am heutigen Sonnlag Nach -

mittag werde » im Deutschen Theater Die Weber gegeben : Mttt -

woch Abend und nächsisolgenden Sonntag Nachmittag kommen

Die Stützen der Gesellschaft zur Aufführung . — Ii » L e s s « » g -



Theater finden auch tm Laufe dieser Woche auSschließ -
lich Wiederholungen der Operette Waldmeister statt . — Im
Berliner Theater geht Sonntag Nachmittag Wildenbruch ' s
König Heinrich in Szene , abend ? wird das Lustspiel Cornelius
Voß von F. von Schönthan zum ersten Male wiederholt .
Weitere Ausführungen dieses Lustspiels finde » statt Mittwoch
und Sonnabend . Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag
( 3ö . Abonnementsvorstellung ) und nächsten Sonntag wird
Wildenbruch ' s König Heinrich aufgeführt . In der Montags -
Vorstellung spielt Herr Leffler vom Stadttheater in
Bremen zum ersten Male den König Heinrich . — In dem neuen
Schwank Villa Beaumignard , der heute . Sonntag , im
Residenz - Theater zum ersten Mal in Szene geht , sind
beschäftigt : die Herren Alexander , Pausa , Haack , Gaspart und
Krause , die Damen Carlsen , Marclwordt , Pagay und Brock
Vor Villa Beaumignard gelangt der einaktige Schwank
Vermischte Anzeigen von Maximilian Bern zur Aufsührung .
— Das Schiller - Theater bringt heute , Sonntag , abends
eine Aufführung von Jbsen ' s Schauspiel Die Stützen der Ge¬
sellschaft . Die letzten Wiederholungen des Schönthan ' schen Lust -
spielS Das letzte Wort finden Montag und Mittwoch statt , Dienstag
eine Wiederholung von Antigone mit Frau Klara Meyer .
Tonnerstag ist die erste Aufführung von Shalespeare ' s Viel
Lärm um nichts mit Frau Klara Meyer in der Rolle der
Beatrice . Diese Vorstellung geht auch Freilag und Sonnabend in
Szene . — Im Theater unter den Linden bleibt Dir
Fledermaus bis Dienstag auf dem Spielplan . Am Mittwoch findet
die erste Aufführung der zweiaklige » Operette Der Grohherzog
von Enllivan statt . Die Hauptrollen sind mit den Damen
Fischer , Anicka , Erimm - Einörshöfer , Peroi » , die zum ersten Male
auftritt , und de » Herren Wellhof , Klein , Sommer , Neuman »
und dem neu verpflichteten Barilonisten Dobos besetzt . —
Die SV. Aufführung feiert im Adolf Ernst - Theater Ende
der nächsten Woche die Gcsangsposse „ Das flotte Berlin " . —
Heute sowie Montag gelangt im N a t i o n a l - T h e a t e r die
Novität Moderne Raubritter , oder : Wie ' s gemacht wird , zur
Aufführung . — Die Direktion des O l y m p i a - R i e s e n theaters
weist nachdrücklich darauf hin , daß der Beginn der am Dienstag ,
de » IS . b. M. stailfindenden Eröffnungsvorstellung
ausnahmsweise um 7 >/sHhr abends stallfindet , während die ferneren
Aufführungen des Ausstattungsstückes „ The Orient " täglich zweimal ,
und zwar präz . um S Udr nachm . und um 9 Uhr abends be-
ginnen . Die Theaterkasse für den Vorverkauf zu der Eröffnungs -
Vorstellung ist von Montag ab von 10 —1 Uhr vorinittags
und von 3 —6 Uhr nachnnllags geöffnet . Der Beginn des
Garten - Konzertes , welches bei günstiger Witterung staltfinden soll ,
ist auf 6 Uhr abends festgesetzt . Für die weitere » Aufsührungen
wird die Theaterkasse von 10 —1 Uhr vormittags und von 3 bis
10 Uhr nachmittags geöffnet sein .

Briefkasten der Redaktion .

A. B . 3. Jeden Donnerstag im Neuen Klubhaus , Kom -
mandanleustr . 72 , abends 9 Uhr .

VevfÄMmlungett .
Zlrbelter - Ktldungoschulr . Sonntag und Montag tetn Unterricht . Die

Leseräum « sind von lo —Ii Uhr vormittags resp. von 8 Uhr abends an ge-
öffnet .

Arbrltrr - Kiingerbnnd Kerlin « „ ud tzlnigegend . I. Vorsitzender
Ad. Ncumann , Vasewallersir . 3. Alle Aenderungen im Vereinslalender
sind zu richten an Friedrich Korlum , Manteuffelsir . «9, v. 2 Tr. zziontag ,
abends 9 —Ii , UcbungSftunde und Aufnahme neuer Mitglieder . Lieder -

laset der Maler , Annensir . », bei Ehrenberg . — Zutunft I, Steglitz ,
Ahornsir . i «», Schelhose ' s Eambrinui . — Lieder , weig , Waidmann « -
lust , Berlinerstraße bei Zerbe . - Liedessreiheit XI, Strausberg ,
Rosensir . t bei Brammbach . — Arbeiter - Sesangverein der Enterbten
Swinemünderstr . «9. — Tonblüthe , Zeughosstr . 8, Restaurant
Behlendors . — Männerchor SangeSlust Xl, Pasewalterstraße s
bei Ad. Neumann — Harmonie s, Weinstraße 11, Restaurant
Feind . - E i n i g r e i t 8, Groß- Lichterfelde , Amalienstr . bei <S. Senger . —
Klinginüller ' sches Doppelquartett , Neu - Weißensee , KönigS -
Ehausiee «s bei Brennert . — Solidarität , Oranienstr . 109 bei Vreis - r .
— F r e n a 2 ( gem. Chart , Nrbanftr . 51 bei Wulle . — W a ch t a u f II, Erlner ,
Restaurant Seebad am Tämeritzsee . - Gesangverein Edelweiß «, Rummels -
bürg , Kant - und Eölhestraben - Elte bei Mertens . — Dorsglöckletn ,
Deutsch - Wilmersdorf , Brandenburgischestr . ioe bei A- Grätz .

x »> d der gesesiigr » Ardriiervel - eiur Kretin « » ud Dlmgegrnd
(Alle Zuschriflen . ' den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend , sind zu

richten an Hermann Jahn , Schönhauser Allee Nr. >77c. Konntug :
Geselliger Verein Jng welde , Oranienstr . 55 bei Hobecl , nachm . e —7 Uhr.

Ardeiter » Haucherbund Kerlin « und Zlmgegrnd . Aenderungen im
VereinStalender sind zu richien an Oito Schulz , Koilbuser Damm 72.
Niontag , abends von 9 —Ii Uhr i tilub » Abend und Aufnahme neuer Mit -
glicder . — Morgenroth , Landsberger Allee u | bei Rohlaitd . — M er t -
la n e r , Elbingerstr . 15 bei Dame « .

dZefang », Turn » und gesellig » Nereine . Sonntag . Berliner
Dilettanten - Buhne Rheingold II. Jeden Sonntag 5 Uhr im Saale des
Hrn . Fernando Kiiter , Linienstr . so : Sitzung . FidelitaS . — Dheatsr - und
Bergnugungsvercin T r o i l u s , jed . Sonniag nachm 5 Uhr im Restaur . E. Heft ,
Brunnenstr . 155, Sitzung mit Damen . Nachdem F- . delitas . — Vergnuaungs -
verein Frohsinn , abends , Briiitenslr . 7 ( Spreeierraffef . Montag : Privat -
Thealeraesellfchast S al u r abends ' / -o Uhr bei Specht , Martgrafenftr . 83. —
Privat - Zhealergeselllchast Immer lustig j. Sonntag abends 5 Uhr, b. Ruh !
Andre «, Tborine str. 58 : Sitzung i»il Damen . Prival - Dheatergesellschaft
M i nervo . Alle Montag Zusommenlunst Maibach - User 8 bei Schmort
Privat - Dheatcr - und Vergmigungsverein Morgenstern . Sitzung feden
Sonnlag 5 Uhr bei Ulbrich , Rammierstr . 2«. Gäste willkommen . — Theater -
und Beignugungsverein Weiße Rose jeden Montag » Uhr Sitzung bei
Pommer , Reichenbergerstr . >9. — Prival - Theaierverein Freiheits - Hoff -
nung jede » Sonntag 5 Uhr nachmittags Sitzung mit Damen bei Schmidt ,
Lpchenerstr . S<S, nachher Fideiitas . — Rauchttub P setsentopf , Sitzung 9 Uhr
bei Wolff , Friedrichsbergerstr . it . Gäste willkommen . — Arbeiter - Slenographie -
Berein Eintracht , Untsrricht und Uebungsstunde Montag abends sz Uhr
bei NothrS , Buiimannstrabe 17. — Privat - Theaterverein Freiheils -
Hoffnung . Sitzung mit Dame » jeden Sonntag um 5 Uhr nachmittags bei
Baumann , Lychnerstr . 2—8. — Klub Frey » . Jeden Sonntag von 5 Uhr »ach -
mittag « an Sitzung mit FideltiaS im Saale de« Restaurant « Kietelhahn ,
Dresdenerstr . 68. — Vergnügungsverein F i d u c i a. Jeden Sonntag vo »
5 —« Uhr nachm . Sitzung . Nachdem Fideiitas im Rest . „ Zum Kulmbacherhos " ,
Gr. Frantsuiterstr . n . - Beignügungsveretn Flora . Jeden Sonntag es Uhr,
Sitzung , nachdem Fideiitas im Restaurant Miethe , Mendettsohnstr . 9. —
Staillub Bruder Heinrich . Sitzung Montag abends ouhr bei Wernau ,
Rosenthalerstr . 57. — Lustige Skat - Brüder , jeden Montag von 9 t2
Uhr , bei Poichel , Barntinstr . ig. — Turnverein Fichte . Jed . Sonnlag v. » Uhr
a» volksthümliches Turne » i » Lichtenberg , Weißensceer Weg bei Asche. — Vor
ftnüaungsttud Adler . Jeden Sonntag , ab nds a Uhr, Englischer Hof, Neue
Roßjlr . »: Schung und Tanz . Gäste sehr willkommen . - Jugeud - Athleten -
ktub Junge Kraft jeden Montag und Freitag abends »jj —io Uhr bei
Fielerl , Stallschreiberstr . id. — Theaterverein Nora , Admlralstr . isa ,
Märkischer Hof. — Skatklub Vorwärts , Garlcnstr . 5t bei Rathsack . —
Freie Turnerschaft R iz do r s - Britz . Montag und Donnerstag 2. Männer -
AblheUung 8jj —iojj Uhr im Restaurant „Landhaus " , Britz . — Krast - und
Arltslenktud „ I u g e n d k r a s l" übt Mittwochs und Sonntags von 8—19 Uhr ,
bei Schauder , Stargarderstr . l8. Gäste willkommen .

«es », und »I «k, >tirklud «. Montag , Karl Mar « , bei Grub, .
Mariendorserstr . 6. — Morgenröthe , abend » Uhr » bei Trittelwitz , Falken -
steinllr . 7.

S- » » arIter - Kurfn » für »rdeiier » nd Arbeiterinnen . Montag , den
IS. Mai . abends S!s Uhr. in Eohn ' « Festsälen . Beuthstr . 20: Vortrag de »
Herrn Dr. Friedeberg über den Bau des menschlichen Körpers .

verein der Kuchdruister und Schriftgieffer für Kirdorf und Kritz .
Heule Nachmittag 4 Uhr i » den Biltociasälen gemüthltcheS Betsammensein
mir

Kranken » und Kterbekassr der Metallarbeiter . ( E. H. 29)
Filiale Berlin t. Heule Bormittag lojj Uhr bei Zubeil , Lindenstr . los : Ver-
sammlung .

verein der Maschinist «». Keilet und S- rnsogenossen Seriin « « nd
« lmg - g - nd . Heul - nachmittags S Uhr, tn der Oranienstr . 51 : Versammlung .

verein deutscher Schuhmacher . Montag , den 18. Mat , abends s!j Uhr.
Zabfliclls i bei Fetndt , Wetnstr . li : Zahlstelle s bei Sründel , Brunnenstr . iss :
Zahlstelle 3 bei Rautenberg , Oranienstr . iso . . . . .

Theater » verein Tnta - Toto . Nachmittag » 2 Uhr, Restaurant Diele ,
»othringerstr . SS ; VierteljahrS - VerlaniMlung .

Kosma « , Verein sür volkSihümliche Wiffenschast . Montag , den IS. Mat ,
Sit Uhr bei Hensel . Brunnenstr . I7S : Diskussion über „Ibsen ' » SrgUengestgsten Z
Nora : Stützen der Gesellschast . Gäste willkommen .

Vermifchkes »
In Unterlaichling . ( Bnyern ) kamen in der Nacht zum

Sonnabend bei einem Schadenseuer ein Maurer mit seinen drei

Kindern um .

Eine refilsirte Medaille . Aus Brüssel meldet man de «

„Boss . Ztg . " : Es ist kürzlich berichtet worden , daß der Genter

Dichter Maurice Maeterlinck die ihm zuerkannle goldene Staats »

medaille abgelehnt und die Verwaltung des Staatsschatzes deren

Versteigerung beschloffen hat . Gestern fand diese Versteigerung
statt . Ans die Medaille , die 132 Fr . Goldwerlh hat . erfolgt -
nur ein Angebot von 73 Fr . Der Vertreter der Staatsbehörde

zog die Medaille zurück , sie soll unigeschmolzen werden .

AuS Marseille wird gemeldet : Das auswärts verbreitete

Gerücht , hier seien einige Todesfälle von Cholera vor -

gekonnnen , ist vollkommen unbegründet . Es ist kein Fall

gemeldet worden . Der Gesundheitszustand ist ein ans »

gezeichneter .

In der Ortschaft Bezdowit ? in Böhmen vollführte , wie

das „ Berliner Tagedlalt " meldet . Jesuilenpater Kral einen

schauerlichen Selbstmord durch Selbstverbrennung . Er bestrich ,
offenbar im Irrsinn handelnd , sein Bett und seine » Körper mit

Petroletlin und zündele beides an .

In Thermal , ( TcxaS ) zerstörte , wie an » New. York be -

richtet ivird , am Freilag Nachmittag ein Zyklon den westliche »
Theil der Stadt . Der Verlust an T o d t e » wird auf sechzig
Personen geschätzt . Viele find tödtlich verletzt . Häuser
und Bäume ivurden vom Orkan fortgerissen . Man be -

fürchtet , daß aus den Landdistriklen noch weitere Unglücks -
fälle werden gemeldet werden . Gleichzeitig wurden durch eine

Wasserhose in Howe ( Texas ) acht Personen getödtet und
viele verletzt . _

Für denInhalt der Inserate über -
nimittt die Redaktion de, » Publik » , »
gegenüber keinerlei Peraiitwortniig

Theater .
Sonntag , den 17. Mai .

vpernhan » . Don Juan .
Morgen : Hänsel und Gretel . —

Phantasten im Bremer Rath ? »
keller .

Urne » Vipern - Theater ( Kroll ) .
Carmen .

Morgen : Der Troubadour .

Kchaufpielhan » . Don Carlo ? .
Morgen : Der Revisor .
Dentschr » Theater . Lumpazivaga -

bundus .
Nachm . 3 Uhr : Die Weber .

Morgen : LumpazivagadunduS .
EelsttiO - Theater . Walcmeister .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Kerliner Theater . Cornelius Boß .

Nachmittags : König Heinrich .
Morgen : König Heinrich .

Dleneo Theater . Taia - Toto .

Morgen : Dieselbe Borstellung .
Diestdeni - Theater . Villa Beau »

mignard . Vorher : Vermlschte An -
zeigen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - WUhelmstädt . Theater .

Der Htingerleider .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

«chilier Theater . Die Stützen der
Gesellschaft .

Morgen : Das letzte Wort .

Kelle - AIIianrr - Theater . Die Kinder
des Kapitän Grant .

iNachinittag 4 Uhr : O, diese AuS -
steUung .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
' jtaUonal - Theater . Moderne Raub -

ritler .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Theater Zlntcr den Linde » . Die

Fledermaus .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Das flotte
Berlin .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah . The « » er . Die

kleinen Lämmer . Vorher : Zank
teujelchen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Ueichshailen - Thrater . Spezialitäteip

Vorstellung .

American - Theater . Spezialitäten -
Borstellniig .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor .

stellung .
Aanfman « ' « Uariötö . Spezialiläteu -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
i « kalln « i - - Theater . )

Sonntag , abends 9 Uhr : Die Stützen
der Gesellschaft .

Montag , abends S Uhr : Da » letzte
Wort .

Alt - Berlin
Täglich :

Nachmittags O1/, Uhr : Anfzng zum
Ringelsteoben .

Drei M u s i k k o r p S.
Gemischter Chor d. Theaters Alt - Berlin .

Voltsbeltlstigtiiigen . Seiltänzer .
Zauberei ic. Irrgarten . Diorama ic . ic.

Eintritt : 25 Psg .
Passepartouts ä 4 Mk .

Theater Ält - Berlin .
Täglich 1 Vorstellung : abends 7 Uhr .
BlUetveikaus in den Niederlage » von
I - össr & Wolff und in der Zentral -
Buchhandlung ( Rnäolt Engländer ) ,
Zentral - Hotel , woselbst auch Textbücher

zu haben sind .

Adolnli Ernst - Theater .
Zum 41 . Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstatlungs - Gesangsposse in

8 Akten von Leon Treptow und

Ed Jacobson .
Knpkets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Mnsit von G. Stessens .
« TT 2. Akt : „ Alt Berlin . "

Ansang ?>' Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kaiifmann ' s
Vari6t6 - Theater

Königstraff « , Colonnaden .

Wmgd. CMiiltt - Taljoii
im nelltn großen Gnrten.

Täglich :

( ZrosseVorstellllnZen .
Von S Uhr an :

Doppel - Konzerte
2>on 2 Kapellen .

26 Elite -NuRimern,
u. a. :

Die Perle aller Clowns

Willy Aegoston ,
Der Rattenkönig Barna .

Um 12 Uhr vormittags :

Grosse Matinee .

Olympia-Riesentheater.
Alexanderstrasse , Ecke Magazinstrasse .

Eröffnung Dienstag, den 19. d. Mts.

Bolossy Kiraify ' 8 „Orient "
Grösstes Schaustück der Welt .

Circa 1000 mitwirkende Personen .

Beginn des Garten - Konzerts 6 Ulir , der Vorstellung ?»/ , Uhr .
Preise der Sitz - Plätze Inet - Garderobe ; Orchester - Loge 5,10 M. ,
Parquet - Loge 4,10 M. , Fanteuil 3,10 M. , Parqaet 2,10 M. , Mittol -
Partene 1,60 M. , Seiten - Parterre 1,10 U. , Stehparterre 50 PI .

Der Vorverkauf beginnt Montag 10 - 1 u . 3 - 6 .

UMnal - ThiMr . Urania .
Groff » Frankfurt » » straffe 1UÜ .

Direktion : Max Samat .

Uolks - Vorstellung zu bedeutend
» rmäffigtci , prelle « .

fanhenstr . 48/49 . Tanhenstr . 48/40 .
Naturkundliche Ausstellung

täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Moderne Panbrittcr VVissensebaft ! . Ikeater
abends 8 Uhr .

InvaUdenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab. Eintritt 50 Pf .
Wiffenschastl . Borträge abends 8 Uhr .

Mhores die ragesansohläze�

oder :

Wie ' s gemacht wird !

Geschichten ans dem Berliner Gewerbe -
leben in ö Alien ( 3 Bildern ) nach
wahren Begebenheiten für die Bühne

bearbeilel von Carl Pohle .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

!
Reiehshallen Saal nnd

Garten .

Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

gtf Täglich : " VQ

(Jorddeutsche Sänger
Kolossaler Erfolg vo »

Aliefölifksssizm
Hochdraitisches Ensemble .

Anfang Wochentags 8 Uhr ,
Entree 30 Pf .

Sonntags 7 Uhr , Entree 50 Pf .
Bon 12 — 4 Uhr : Mittagstisch .

Abonnenten haben freien Autritt zu
den Vorstellungen .

Kinderwagen - Räder u. jede Reparatur
Pallisadenstr . 101 . 1452b

Viktoria - Brauerei
Lützowstrasse 111/112.

An allen 3 pfingstfelrrtagrn :

Steltiner
Siiiiger

( Messel ,
Pletro ,

Zrlttoa ,
Steidi ,
llrove ,

Köhl
und

Schräder ) .

Anfang 7 Uhr . — Entree 50 Pf .

Von Pfingsten an finden
die Soirceu der Stettiner Sänger
wieder täglich ( außer Soiiiiabends )
in der Dilttoria - Krauerei statt .

l' ö55->iIö-I' äIIl>I>llcW.
Uur «och Kurze

Zeit !

. Ein afrikanischer

Harem
mit echten Bauch¬

tänzerinnen .

Castau ' s Panopticum .
165 Friedricbstrasge 163 .

Das Bärenweib
phänomenales Naturspiel

ans den Felsenbergen New - Hezica ' s I
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Eing . Schadowstr . 14,

Heute Sonntag Eintrittspreis

M ? " 50 P * 9 -
Reichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,

Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u,
Tintenfische , Quallen etc .

Christus
in der deutschen Kunst .

9 Gemälde , soeben vollendet von den
Prof . F. Skarbiaa in Berlin , Harr , Uaz ,
Stack , v. Dhde und Zimmermann in
München , Brätt und Kampf in Düsseldorf ,

Hans Thoms in Frank nirt a. M.
Im alten Reichstag , Leipzigerslr . 4.
Tägl . geöif . von 10 —7 . Eintritt 1 M.

K " B ABcazar . "

Varldtd - n. SpezIalltSteu - Theater .
Dresdenerstr . B2/68 ( City - Passage ) .

Der Stellvertreter .
Posse mit Gesaug in 1 Akt .

Miss Galuba ,
die reizende Taubenkönigin ,

das berühmte

Savno Vits .
Ans . Wochent . 8 U. » >' P

„ Sonnt . 7 „ WllUU . Sü „
IR . Winkler . HB

Apollo - Theater
und Concert - Garten

Friedrichftraße 218 . Dir . J . Glück ,

Novität I Novität I
Mit vollständig neuer Ausstattung

vis Spree Amazone.
Gesangspoffe in I Akt v. A. Sennleid ,

Musik vo » Paul Llncke .

Ferner : Auftreten säuiintlicher
Spezialitäten . — Ist Puma , eru .
»asseneröffiiltiig siijs Uhr . Konzert

6 Uhr . Auf . d. Vorstellung 7' / - Uhr .

ff Hille n. ff Schmidt
erlauben sich Freunden und Bekannten bei dem Besuch der lS147L '

Kerlmer Gewerbe - Ausstellung ihr Restaurant

» Zus * Harzer Zahnrad « Bahn�
( Spezial - Ausstellung „ Nordpol " , am Köpnicker Weg)

in Einpsehiung zu biingen . Gute Speisen nnd Getränke zu soliden Preisen .
Extra - Entree wird nicht erHoden .

BeivhsgarKvn
Fritdcttftr . ' 40

( Ecke H ö ch st e st r a ß e) .
Täglich :

Grosses Frei - Concerl .
Kafleeküche von 2 Uhr ah geöffnet .

NB. Meinen allen Kunden und
Freunden zur Nachricht , daß ich mein
Gartenlckal in dieser Saison wieder
selbst bewirthschafle . Km 2. n. 3. Feier «
tag FrUh - Konzert H. Koslowski .

Empfehle allen Freunden und Be »
kannte » mein Weiff » . Kairisch Sier
und gr . Kprisegeschäft . Reichhalt .
Frühstück von 30 Ps . , Mittag mit Bier
50 Ps . sowie Adendtisch ä ia carte
von 30 Pf . a». 2 Vereinszimmer mit
Klavier sür 20 —50 Personen . 49771 . "
H- Sti - amn » , Restanrat . , Ritterstr . 123

Ein Vereinszimmer ist zu vergeben .
Pücklttstr . SS« F. Thicnir . 1471h



Achkuttg : Achkung :

Mi . Mahiispeis .
Sohönhausep Mopstadt .

Montag , den 25 . Mai ( 2. Pfmgstfeiertag ) :

Großes Früh - Konzert
ijl Merlos VolksZArteu , Slhölihilllstt Allte lilljIgZ.

Arrangirt von den

Varteigenossen der Schönhaoser Vorstadt .
VokaimKonzert

Äon f>
_ _ « nter Witmirknng mehrerer Grsangverelne . _ _
3on früh 5 Uhr : ? - >» , - im Sanle ; Herren , welche daran theilnehmen ,

zahle » 30 Pf . nach . BillelZ ä 20 Pf . sind an de » bekannten Stellen zu haben
Aufaug 4 Zlhr . KaffeeKochr » ä Ltr . 60 pf .

220/10 Oer Vertrauensmann .

Verband aller im Handels - it . Transport -
gewerde defchäft . Hilfsarbeiter .

Sonntag , den 24 . Mai (1. Pfingst - Feiertag ) :

M Grosses Früh - Konzert �
in der Kranerei Friedrichshain .

Sntree 20 pk . Kin6er Frei . •

Killrts sind im Bureau Kommandantenstr . 2S, I . und in den Zahlstellen
zu haben . 109/13

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht Der Uorstand .

Lrauerei iMiis Bötzow flliil Prenzllmr Thor).
klentag , « len 25 . I6ai ( 2. pfinzsteiertag ) :

GrHks MhkonztÄ .
Veranstaltet von den Gesangvereinen

der Knpferschmiede und Alpenglnizen II .
Dirigent : Beutner . 99/4

Di « Mustk wird von Mitglirder » drs Urreins dcr Zivil - Kernfo »
mustker anogefiihrt . Dirigent : 1�. l ' ausentreunlZ .

Im Saale : Grosser Tanz .

Sfufrtitß 5 Nhr . Ctttrec 20 Pf .
Billets sind bei allen Sangesbriidern und an der Kasse zu haben .
Um zahlreichen Besuch bittet Dao Komitee .

Welmaß &' s Volksgarten .
Badstr . 58 .

Sonntag , de » 1. pfingstfeiertag :
Pankstr . 25 .

Großes Frnß Konzert
veranstaltet von den

Gesongitteilleil 61üel�ll ll . Lieber ' seliei ' Wnnerelior .
Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes .

Anfang S Uhr . Killet « im Uorverltauf 25 Pf . , an der Kasse 30 Pf .
tmr vis Kalfeeküche Ist geölfnet . ' �W3

67/17 Das Komifee .

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshain ,

Sonntag , den 17 . Mai 1806 :

Coneert und Extra -Vorstellung,
Ballz Voiksbeiustigungen .

IMV Entree 30 Pfg . - ML

Veninir Vev Metnpt - Setison :
Pfingsten , Sonntag , den 24 , Mai 1806 .

Anftreten des neu engagirten Theater - u. Specialitäteu - Ensemhlcs .

Früh - Coacert . - Frlih - Tans .

Lsrnh�VorKellung .
Von Pfingsten ab i Täglich Coneert u . Vorstellung .

�Pfälzer Schuh - �
| Fabrik - Niederlage . |

I
Berlins anerkannt billigste und reellste |

Schuh - Yerkaufshäuser . ■

| Specialität : Braune Strand - Promenadenschnlie znm 1
"

Schnüren , aus garantirt feinstem echt Ziegenleder

| für Damen nur Mk. 4,I §. |
sigsL ' i für Herren nur Mk. �. 00.

i _
- • -

— I
■

bbsbs Verkaufshäuser in Berlin : s ™ *
8

I Friednichslnasse Mq , 227 . |
" Chausseestrasse üo . 35 .

INiunastr ' asse Ks . 7 . |
Neue Bossstrasse Mo » 8 .

I�resdenerstrasse No . 126 . |

Feen - Palast ,
Tiretlion ; Winkler & Fröbel .

Größtes Vergnügungs - Lokal Berlins ,
steht auch wahrend der Sommermonate
größeren Vereinen u. Gesellschaiten zu
Bersammlnnge » und Festlichkeiten unter
sehr kulanten Bedingungen zur Ver -
fügung . Sprechst . : vori ». von 11 —1 Uhr
im Bureau des Feen - Palall und abends
von 8 Uhr im Alcazar ( Cily - Pasiage ) .

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
Heute Sonntag :

Graste «

Militär -

Konzert .
Eintritt 10 pfg .

Piogramm unentgeltl .

knlilnisnn ' 8
Vanäevüle - ' nieater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E Nadolny .
Sonntag , 17. d. 3/1 . :

Gr. Me-Thetiier -VtMiiilg.
Im Saale : M ? - Tanz . - MlK

Xokang 4 vdr . Evtree 39 Et .

W . ÜOav� ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Eröffnung der Saison
am 24 Uai (1. Ffingsttelerlag )

mit vollständig neu engaglrtem
Schauspiel - u. Spezialitäten - Personal .

Empfehle meinen schöne » pracht -
vollen Garten ( bis 1000 Personen
fassend ) mit Konzert , Thealer - und
Spezialitälen - Vorstellung au Vereine ,
und Gewerischafien zur Abhaltung von
Sommerfestlichkeiten zu den koulanlestc »
Bedingungen .

Hiermit warne jeden , meiner Frau
Anguste Pöhlinauu . geb . Daniel , zu
borgen , da ich für »icht » auskomme .
1403 ! ) Heinrich P ö h l in a n n.

Empfehle allen Frennden l >nd " Be-
kannten mein neueröffnetes

Weiß- u. Lliiristj -Bier-Lokül,
Frühstück - , Mittag - und Abendlisch .

Hermann Schimliase ,
öOIKL *

_ Oiamenstr . 49 .
Allen Freunden und Bekannten

empfehle inei » Weist - nnd Bairisch -
Bicr - Lvkal , sowie nieine » reichhaltigen
Früastücks - , Älirtags - und Älbendlisch .
Vereinszinnner für 30 Personen .

Scrniailn Naabc , Skaliherstr . 22.

üZSdsI' XschkiHeiliieit .
passendste Gelegenheit sürBraullcute . lSnelsenaa -
straße lS, parterre , <n der Möbelsabrik sollen
ca. eoo tomplele Wohnungs - Elnrichlungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkauft werden . Thetl -
Zahlung gestattet . Beamlen ohne Anzahlung .
Besonders billig sind die an Herrschasien kurze
geil verliehen gewesenen Möbel . Kletderfpind
IS, Küchenspind , Komode 12, Bettstelle mit
Matratze 18, Nubbaum - Kletderspinden so Mark .
Muschel >Kleiderspinden und Berttlows 88,
sranzöstsche Muschelbettstellen mit Matratzen 46,
Säulen - Kleiderspinden 4s Marl . Trumeaux
mit Stufe «o, Plüschgarnituren so Marl , neue ,
hochelcganl » Sarnituren los Mark , vustels ,
«ouitssenlische , PaneelsophaS mit Satteltaschen
und Plüscheinsassung in allen Farben , Damen -
und Herrenschreibiische . S- lausie Möbel werden
unentgeltlich 8 Monaie aus meinen Ausbe .
wahrungsspetchern aufbewahrt , durch eigene
( Bespanne lranSporlirt und ausgestellt . 42511. «

Nur allein die echte » Frcund ' schcu
Thilvphag - Platte » , braune Farbe .
eiUseriieu aänzlich L*

Hnhnerilngen ,
Ballen jc . Zu haben in allen Apo -
thelen und Droguerien 12 Stück für
70 Pf . oder 2 Stück 13 Pf . nebst Ge -
braucksamveisung .

Ä, »' J . rnchmann .
Berlin 6. , Holzmarktstraße 36 .

Kind crmaaen »
Kazur

Max Brinner ,
Ierusulcmerstc . 42
am Dönhoffplatz und
Brnnnenstraste 6 .
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwagen ,
Kinder - Sporlivagen billigst . Viele An -
erkennungen . Tsteilzuhlnng gestallet .

Zigarrcugcschäft krankheitshalber
zn verk . Offerte » unter L. L. an die
Expedition des „ Vorwärts " . 12S9b

Um zu räumen , bedeutend billiger .
Bettnellen , Nußbaum , Mahagoni , kieh ». ,
auch Matratzen , sowie dunkel mahagoni
und nußb . Muschelspmden Möbelfabrik
Webersir . 8. 1433b

! Elegant ! werden Damenhüte für
40 Pf . garnirt Vrunnenslr . 28 , l. 1457b

mit kleinen Webefehleru
in echt Tonrnay , Swyrna , Brüssel ,
Bclvets , BelourS , Tnpcstry und

prima Axminster , in alle » Grösteu ,
bedeutend nnter Fabrikpreis , per
Stück M. 3, - , 5, - , 10 - , 15, - , 20, -

25, - , 30, - bis 100, - Mark .

J. idler TepH - FM,
Berlin C. , Spaudaner - Ttraste 30 ,

vis - ä - vis dem Rathhaiise .
Neichillustr . Preisliste gratis u. franco .

AUeschm » iilS " ' ° « i�
V4 Dtzo . 4,50 Vi . T . Mcycrson ,
Berlin , Blumenstr . 6, 1 Treppe .

Kinderwagen ,

� . Kranken - , Sport -
. . no Leiterwagen

Kinderklappstühle .
te . Theilzahl . gest .

) A. W. Schulz ,
1. Geschäft :

Brunnenstr . 95 ,
gegenüber Humboldhain .

2. Geschäft : Brunnenstr . 145 , Ecke
Llheiiiöbergerstraße . Muslerv . grl . u. frk .

Feruspr . Amt III . Nr . 1767 .

Gchladen !

Haar Geld lacht !
Arbeiter ! Handwerker ! Bürgerl

Großartiger Gelegenheiiskanf

; n tialben greifen
15 OOO elegante , schneidige

Zacket - u. Rack - Antiige jetzt zu
halben Preisen , nur 8 . 10,12 , 15,
13,21 . 24 . 27 . 30 M. 10000

entzückende Kommer - paleloto
( Werth das Dreisache ) , jetzt von
8 —20 M. LlA - 8000 Kosen ,
schwarze Anzüge , einzelne Röcke ,
Jackets und 6000 Knaben -
nnd Burschen - ' /lnzüge jetzt halb
unisonst . —6000DreUhose » ,Lüstre -
und Drell - Jackels v. 1,50 M. an .

Kleider - Pdsihli
Jnh . 0 . I ' oZkv

ligsLNtiislLi ' Ztl' . 3?
Ecke Zophienstr . ( Eckladen ) .

Man achte genau auf 32 u. Ecklad .
Eckladen .

Unerreicht hillig !
| eppichej £

fehler » in größter ÄluswaHl

von 3,50 m . anT
ZW empfiehlt d. ält . Teppich » ,

E &föM Gardinen - , Möbel¬
stoff - u > Portieren - Geschäft

M43/4 Berlins

Otto Büchler , kSe0 26 .
Ecke Klosterstraße .

Versand - AbtHeilung v .

Möbel - Ansverkauf ,
pastendste EelegenheU für Brautteule . In
meinem größten Möbelspetcher , Neue König »
straße 6», sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Durch
sehr große , billige Selegcnhettseinkäuse ist e» mir
möglich , schon ganze Wirthschasten sür 80, 100,
soo Mark abzugeben . Dhetlzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , tileidersptnd Is Mart ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nutzbaum - KIetder »
spinden , BerlitowS 80 Mark . Muschelspinden
88, Bettstelle » mit Matratzen 18 Marl , Sophas
18, Säulensptnden , »leiderspind , hocheleganl s«,
Drümeaur mit Säulen und KrystallglaS so,
Herrenichreibttsch , Plüschgarntiuren «0 Mark ,
PaneelsophaS 76 Marl . Eieppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , Fenster 6 Marl . Gelaust «
Möbel tonnen drei Monate lostensret auf
meinem AufbewahrungSipetcher lagern , werden
durch eigene Gespanne lranSporlirt , auch nach
außerhalb� _

488 iL *

H . EngBer
14 Ueterlmenstr . 14
oerlauft vom heutigen Tage an billiger

als im Konkurrenz :
10 000 Paar Herrenstiefel 5, 6, 7, 8, 10 ÜJJ.
Strand - u. Kellnerschube , außergew . bill .
Knaben - , Burschen - Siiefel 4 . 50 —6 M.
3>i00 Paar Herren - Hausschuhe , Plüsch
3 M. , geinuftert 2,75 , 3000 Paar Damen -
sliefel von 4,50 —3 M. , 6000 Paar
Mädchen - Knöpsstiefel und Halbschuhe
von 2 —5 M. Bitie genau ans Firma
und Hausnummer zu achten .

Nur 11 Vcttrtliicitltlliße 11.

Am 12 b. Mts . , abends 7 Uhr , ist
an der Schillings - Brücke ein Porte -
monnaie mit 2 M. Inhalt , einigen
Werlhmarken und 3 Mark Parteibons
aus dem Teltower Kreise verloren ge -
gange » . Der Finder wird gebeten .
dasselbe Wochentags Fruchtstraße 64 ,

Hos 2 Tr . in der Tischlerei abzugeben .

Neil « Z" k , Jg . 6 —14 , Gramm , sr . Spr .
iHlUt nach Ollendors , Lexikas billig
Oranienstr . 110 , 1 Tr . r . 1460b

Mühlenstraße 8,
nahe Oberbauin , ist ei » freundlicher
Laden »ebst Stube und Zubehör , für
jedes Geschäft passend , billig zu ver -
iniethen . 43438 "

Theilnehmer z. möblirt . Zimmer ge-
sucht . Waldemarstr . 54 , v. pari . 1463b

Möbl . Schlafstelle z. 1. Juni , Man -

teuffelstr . III , v. 4Tr . , Schmidt . 1461b

1476b ] Für Parteigenossen
möbl . Zimmer , Mariaiienstr . 8, v. II . r .

Frdl . Schlafstelle z. vermietheu . Wm .
Weiß , Friedrichsfeldersir . 7 IV. 1475b

2feiistr . möbl . Zimmer , 1 —2 Herren ,
sep . Eing . , 18 M. . Lausitzerstr . 36 , v. l. l .

Möblirte Schlafstelle sür Herrn , sep .
Eing . , Böckhstr . 24 pari . , Berg . 1464b

E. möbl . Zimmer f. 1 od . 2 H. , zn
renn . Dresdneistr . 134 , 4 Tr . Sierra .

Schlafstelle Oranienstr . 161 , 3 Tr . r .

Möbl . Schläfst . , Lsenstr . Stube , sep . ,
Adalbertstr . 54 , H. 3 Tr . b. I . Pivonka .

Theiln . z. möbl . Zimmer w. ges . Kolt «
buser Damm 13, v. 3 Tr . r. , 2. Aufgang .

Schläfst . s. H. KIopstockstr . 33, Marzilger .

Schläfst , sür 2

Elisabeth - Ufer II . 2
xerren Seeliger .
Er. 1445b

Möbl . Schläfst , für Herren Man -

tenfselstr . 92 . v. 2 Tr . l. 1458b

Schläfst . Nostizstr . 17, H. l Tr . r . 1454b

Möbl . Schläfst , sür 2 Hrn . ( diall -

schreiberstr . Ol , 3 Tr . r . 1455b

Gut möbl . Schläfst , f. 2 Herr . z. verm .
Wwe . Hammer , Mariaimeustr . 26a III .

Genosse find . saub . möbl . Schläfst , bei

Kleemann , Alle Jatobstr . 39 . sl465b

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , Man »

teuffelstr . 51 2 Tr . , bei Wwe . Teller .

Saud . Schläfst , bill . Königsberger -
straße 7, Seilenfl . 1 Tr . l. si467b

Freundl . Schläfst , f. Hrn . . separ . . b.

Rüdebusch , Manteuffelstr . 66 , v . 2Trp .

Manteuffelstr . 50 , v. 2 Trpp . . möbl .

Schläfst , f. 2 Hrn . . bill . , b. Ww . Linke .

ArbeitMlirkt .
Allstling. Vnhkr.

Auf den Bauten Graunstr . 7 und

Lortzingstr . 19 b hat der Putzunter -
nehmer Schars die Arbeit mit

Nüstunglieferung und Bankaniveisnng
übernommen . Die beiden Bauten

sind hiermit gesperrt .
Beiin Bau Salzwcdlcrstraste , Unter -

nehmer N e u m a n n , hat der Putzer
Kunz « die Arbeit übernommen . Die

Lohnzahlung erfolgt nach Fertigstellung
der Arbeit in etwa 6 Wochen . Die

Kollegen sind hiermit gewarnt . 135/10
Die Lohnkommission

der Putzer Berlins und Umgegend .

MöbelPlirtr!
Bei lust , Blumenstr . 80 , haben dl «

Kollegen wegen Lohnabzug die Arbeit

niedergelegt . 148/19
Der Verstand .

Bon einer größeren Oel - und

Fcttwaarenfabrik

ZVerkfüIzrev .
der mit der Fabrikation konsistenter
Fette vertraut ist »

per sofort gesucht .
Offerten mit Gehallsansprüchen unt .

„ Oelfabrik " an die Expedition dieser
Zeitung .

Dültcher
welcher schon im Oel - und Fettgeschäft
thätig war , suchen per soiorl

H. Wertheim Söhne ,
Blumenstr . 70 .

1 Mann , der mit Drahtumspinn -
Maschinen genau Bescheid weiß , wird

f. d. Ausland verl . Meldung Sonn -

tag o. Montag , den 17 . —18. , vorm .
9 —10 Uhr . Hotel Janso » . Miitelstr . 53 .
Zimmer 32 . IsoOa

Xylographen ,
tüchtig in technischen Arbeiten , finden
dauernde und angenehme Beschäfti¬
gung bei

Anglist Blank , Frankfurt a . M .

MST Glasschleifer " fUB
verlangt Hcckcrt , Prinzenstr . 32

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnserateniheil verantwortlich : Th . Glocke in Bertin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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GemvrKpszaftliches mts Englernd .
Die Bewegung der Londoner Bäcker z » gunsten Verbesse -

ruug ihrer Lohn - und Arbeilsbedingungen ist bekanntlich auf dem
Wege eines Schiedsspruchs zum erfolgreichen Austrag gebracht
worden . Nachdem der Fachverein der Bäcker in unistchtiger ,
monatelang geführter Agitation und Organisation die
Kräfte der Kollegen für einen etwaigen Kampf nach
Möglichkeit aufgeboten und eingeschult hatte , war er
vor mehreren Wochen mit seinen Forderungen an die
Prinzipale herangetreten und hatte zunächst diesen genügend
Respekt eingeflößt , daß sie sich zu Unterhandlungen bereit er -
klärten . Da diese iudeß nicht sofort zu einem Resultat führten ,
einigten sich beide Theile , die Streitfragen dem von der Londoner

Handelekanimer organisirtcn Schiedsamt zur Schlichtung zu unter -
breiten , und nachdem jetzt der Schiedsspruch erfolgt ist , kann man
soviel sagen , daß es den Bemühungen des Fachvereins gelungen
ist , einen unzweiselhaften Fortschritt zu Wege zu bringen .
Folgendes die wichtigsten der von der Einigungskammer ge -
trossenen Bestimmungen .

Arbeitszeit . In fabrikmäßig betriebenen Bäckereien
10 Stunden pro Tag oder 60 Stunden pro Woche mit Einschluß
von täglich einer Stunde Pause für Mahlzeilen , in gewöhnlichen
Werkstätten 11 Stunden pro Tag oder 66 Stunde » pro Woche
mit Einschluß von täglich mindestens einer Pause von nicht
unter anderthalb Stunden für Mahlzeiten .

Für die Hauptmahlzeit muß die entsprechende Pause vor
Ablauf der fünften Stunde nach begonnenem Tageiverk einsetze ».
Die Zeit fürs Anrühren und Eähren ist in die Arbeitszeil ei ».

zurechnen .
Lohnsätze . In Brotfabriken ist der Minimallohn für

die Arbeitswoche von 60 Stunden auf 28 Schillinge normirt .

In gewöhnlichen Bäckereien ( Kleinbäckerei : c. ) gelten folgende
Wochenlöhne als Minimalsätze : Vorarbeiter ( Werksührer )
36 Schillinge , erste ( quahfizirlere ) Arbeiter 33 Schillinge , zweite
Arbeiter 30 Schillinge und alle sonstigen Arbeiter über 20 Jahre
20 Schillinge pro Woche von 66 Stunden . Aus einzelne Tage
eingestellte Hilfsarbeiter sollen je nach Art der Arbeit zwischen
5 Sh . 6 Pence » nd 6 Sh . 6 Pence als Minimum pro Arbeits -

rag erhalten . Dagegen sollen Znbnßen zum Verzehr außerhalb
der Geschäftsräume nicht mehr gefordert werden dürfen .

lieber zeitarbeit . Ueberzeitarbeit ist gestaltet , wenn

extra bezahlt , und zwar nach folgenden Regeln : Die erste
Stunde nach Verlaus der regulären Arbeitszeit wird nach dem
gewöhnlichen Satze bezahlt , von da ab aber tritt eine E r -
höhung um SO pCl . im Stundensatz ei ». Jeder angefangene
Bruchtheil einer halben Stunde gilt für «ine volle halbe Stunde
und jeder eine halbe Stunde , übersteigende Bruchtheil einer Stunde
für eine volle Stunde .

Sonntagsarbeit soll , so viel nur möglich ab .
geschafft werden . Wo dennoch Sonntags gearbeitet wird ,
soll , außer für Anrühren und Gähren , wofür der gewöhnliche
Stundensatz bezahlt wird , Bezahlung mit SO pCt . Aufschlag
stattfinden . Für jüdische Bäcker ( deren es in London eine

große Zahl giebt ) gilt der Sonnabend ( Sabbath ) statt des

Sonntags .
Dies die Bedingungen , die unterzeichnet find von den Herren

S. B. B o ul t o n und Oberst W. R. B i r t als Vertretern der Unter -

nehmerabtheiluug und de » Herren H. R. Taylor ( Lithograph )
n, Alfred S e' l l i ck s ( Maschinellbauer ) als Vertretern der Ar -
beilerabtheilung des Schiedsamts . Sie stellen unzweifelhaft
eine Errungenschaft der Arbeiter dar , wenn sie auch nicht alle

Forderungen derselben rcalisiren . Der faktische Arbeitstag ist
in Fabriken eher unter und in Werkstätten wenig über neun
Stunden und die reguläre Anfenlhallszeit in den Fabrik - oder

Werkstatträumen ist jedenfalls innerhalb leidlich menschlicher
Grenzen fixirt . Daß die Ueberzeitarbeit und Sounlagsarbeil
nicht völlig beseitigt wurde , ist bedauerlich . Da aber i » der

Bäckerei nicht auf größere » Vorralh produzirt wird , dürfte
die vorgeschriebene Extrabezahlung im allgemeine » vorbeugend
wirken . Die Lohnsätze sind angesichts der höheren Unter -

haltskosten in . London nicht um so viel denen des

Festlands überlegen , als es auf den ersten Blick scheinen mag ,
aber jedenfalls sind sie auch relativ höher als jene , gar nicht zu
gedenken des großen VorlheilS , der an sich schon in der quasi
offiziellen Anerkennung von Minimallöhnen liegt . Kurz , wir

SonnkKgsplandrLei ,
Ein wahrer Trost ist es . Anderen Leuten geht eS auch nicht

viel besser init ihren Jubelfestlichkeiten und Kulturiverke », als uns .

Siebe die große Millenniums - Ausstellung in Pest . Auch sie ist in

ein großes Jahrmarktsgelriebe verwandelt ; und welche Spektakel -

stücke wurden schon um ihretwillen aufgeführt ! Bald hier , bald

dort muß ein unschuldiges ungarisches Fähnlein den Flammen -
tod sterben . Jir Wie » brüllt dabei die Lueger - entflammte deutsch -
nationale Burscheuschaar : Pereat das judäo . magyarische
Millennium , und in Belgrad , wo die Serben im Namen der
i ngarischen Serbo - Kroaten prolestirten , war es einer verbrannten

Magyareu - Fahne wegen gar zu diplomatischen Staatsaktionen

gekommen .
Unzweifelhaft haben diese Demonstrationen , diese Fähnchen -

geschichten ' euren lächerlich - kindischen Anstrich . Aber baß man

sie so furchtbar ernst nimmt , daß die herrschenden Kreise Ungarns

ihreuvegen so in Erregung und Wuth gerathen können , das ist
der grimmige Humor davon . Man rühmte die Millenniums .

ausstellung als Kulturwunder ganz ebenso , wie man anderswo

sei » Kulturwunder herausstrich . Direkt durch die Palastreihen der

Audrassystraße , den Stolz von Pest , führt man den Fremden an
die Stätte , wo er über Ungarns junge Herrlichkeit erstaunen soll ;

anr eigene » PhrasenschwaU hat man sich berauscht ; und im Hoch -
gefühl des Stolzes erschrickt man dennoch vor jedem schrillen

Psisf , vor jeder Gassenbuben - Demonstration . Also scheint die

Kraslfülle , mit der man sich brüstet , doch nur auf schwächlicher
Unterlage zu ruhen . Vor der Welt wollen die Herrschaften mit

ihrer rüstigen Gesundheit prahle » ; und wenn von ferne an die

llcationalilateufrage , an den Druck , unter dem die slavischen und

rumänischen Ungarn leben , an das Wahlunrecht Ungarns gerührt

wird da zuckt der ganze Gefellschaftslörper schmerzlich zusammen

Dieser Tage erst hat ein radikaler ungarischer Politiker , Gabriel

Ugro » , an das ungarische Wahlunrecht erinnert und an der Be -

weaun' g für das allgemeine Wahlrecht , deren Kcrnlruppe auch

ui Ungarn die Sozialdemokratie ist , theilgenommen . Und da

wußte Ugron , der selber ein magyarischer Chauvinist ist , die

diitere Ironie erlebe », daß man ihn hetzte , daß man ihn Ver -

räther schalt dlos weil er einmal in einer Frage des Rechts mit

Sozialisten ging Diese übernervöse Erregbarkeit bei den Gewalt -

babern ist ei » Zeichen von unruhigem Gewissen ; und sie giebt
euie bezeichnende Illustration zu dem Werth der Jubelfeierlich -
keilen , die jüngst Ungarns Hauptstadt durchbrausten .

Ein Zug der Katzenjämmerlichkert ist auch der uns un -

verkenn bar . Auch unser sorgsam geleimtes Knlturwunder weist
Risse und Brüche genug ans . Ter Wellalisstelluiigsritzel
ist bei so manchem gründlich verdorben ; und schon grollen die

Profitmacher , die ungeduldig geworden , weil das ersehnte Meß -

gejchäft inmier noch aus sich warten läßt . Jetzt plötzlich treten

die Ankläger aus dem Lager der Enttäuschten aus ; jetzt plötzlich

haben einen redlich verdienten Ersolg der organisirten Arbeiter
zu verzeichnen .

Was die Londoner Banarbciter anbetrifft , so hat der
Telegraph schon gemeldet , daß ihnen Lohnaufbesserungen —
im Durchschnitt von 1/2 Penny pro Stunde — bewilligt
worden sind . Es ist » indeß zu bemerke » , daß nur
erst bestimmte Kategorien mit den Prinzipalen Handels -
eins sind . Vor allem haben die eigentlichen Maurer
( „ Bricklayers " ) mit den Meistern abgeschlossen , und zwar in nicht
sehr schöner Weise über die Köpfe der Bauhandlanger hinweg .
Schon am I. Mai machte sich die Erbitterung der letzleren
darüber im Hydepark in drastischer Weise bemerkbar , als aus
einer der Tribünen ein Vertreter des Maurervereins das Wort
» ahm . Es ist nicht das erste Mal , daß die Maurer in dieser Weise
den Handlanger » gegenüber die « Zunft " herausstecken , zum Glück
aber find diese im gegenwärtigen Moinentbesser organisirt alsfrüher ,
und so scheint es , als ob auch sie trotzdem die Lohnausbesserung
erzwingen werde » . Verschiedene Baufirmen habet » ihnen schon
nachgegeben , und bei anderen haben die Maurer mit aussetzen
»nüssen , weil sie ans die Daner ohne Hilfsarbeiter nicht schaffen
können . Neben diesen kleinen Mißhelligkeiten zivischeu ver -
schiedenen Z» veigen des Gewerbes läuft

'
als Henimniß eines

sofortigen Friedensschlusses die von allen Organisationen ver -
fochtene Forderung : das Arbeiten an der Seite von Nicht -
ge »verkschaftern ( resp . das Dulden des Einstellens von solchen )
abiebnen zu dürfen . Die Maurer sind bei ihrem Abschluß
mit den Prinzipalen z>var darauf eingegangen , daß Streitigkeiten
über Einlassung oder Nichteinstellnng von anstößigen Kollegen
dem SchiedSnnit überwiesen werden solle », aber unter dem aus -
drücklichen Vorbehalt , daß dies nicht für Fälle gelten soll , Ivo es
sich um Entlassung »vegeu Nichtzugehörigkeit zur Geiverkschafl
oder Zugehörigkeit zu feindlichen Vereinen handelt . Die
Gypser , die mit den Meistern handelseins geworden sind ,
haben günstigere Lohnbedingungen erwirkt als die Maurer ,
aber dafür eirgeivilligt . alle Streitigkeiten ivegen Einstellung
oder Ausschluß von Kollegen dem Schiedsamt vorzulegen .
Die Zimmerer endlich erklären , daß die Lohnerhöhung für sie
von geringerer Bedeutung sei , als das Siecht , das Arbeilen neben
Nichtgeiverkschastlern zu veriveigern , und daß sie es demgemäß
lieber zu einem verlängerten Ausstand kommen lassen als auch
nur crnf einen Titel jenes Rechts verzichten »vollen .

I » Verbindung mit solchen Erklärungen lernt man auch
de», Geist veistehen , in dem die Föderation der Londoner Bau -
Handwerker vor eilicher Zeit eine schivnrze Liste mit den Name »
von über ISO Arbeitern anfertigen und aushängen ließ , die bei
einer Firma forlgearbeitet hatten , mit der der Bund i » Koi�flikt
lag . Die Firma erhob gemeinsam mit den betreffenden Arbeitern

Klage , und dieser Tage hat eine Jury des Queensbench - Gerichts -
Hofs nicht nur aus sofortige Einziehung der Liste erkannt ,

sondern auch die Föderalion zur Zahlung voit SOO Pfd .
Entschädigung sammt allen Kosten vernrlheilt . Dieses
Erkeiiiilntß ist für die Geiverkschastsivelt von großer
Bedeutung , namentlich i » Verbindung mit einem vor etlichen
Wochen ergangenen richterlichen Entscheid , der das hart erkämpfte
Recht , Posten ausznsteUei », von neuem völlig über den Haufe » ,
warf . Ueberhaupl sind in der letzten Zeit alleihand Siechts -
sprüche gefällt worden , ivelche das Werk der Gesetzgeber in
krassester Weise zum schlechteren „korrigirten " .

Vor einen , wichtigen Kamps steht die englische Berg -
arbeiter - F- öderatiou . Der sog . Rosebery - Vertrag . der dem
gioßen Streit von 1893 ein Ende machte , läuft an » I. August
dieses Jahres ab . Prinzipale ivie Geiverkschafle » sind bereit ,
das Mandat der aus grund jenes Vertrages eingesetzte » Schieds -
kominissio » zu verlängern , die Prinzipale aber »vollen , daß sie von
»»in an in freier Würdigung der Geschäftslage über Feststellung
von Lohnlisten entscheide » soll , die Arbeitervertreier dagegen
halten a » der Bedingnng fest , daß das seinerzeit erkämpfte Lohn -
niiniinmn auch fürderhin bindend sein soll . Sehr »vahrscheinlich
»vird es darüber zu einen » Allsstand oder Ausschluß komme » ,
»vobei die Aussichten der Arbeiter keine besonders
günstigen sind . Es herrscht anf dem Kohlenmarkt
starke Ueberproduktion , und in verschiedene » Revieren ,
die mit den » Föderationsgebiet konkurriren , lassen die Organi -
sationen alles zu ivünscheu übrig . Kein Wunder , iveui » die
Unternehmer den Streik wünschen , durch de » der Markt und die
Kassen der Gewerkschaft gleichzeitig die geivünschte Erleichterung
erfahren . Wie lange »vird dieses Spiel noch Eriolg haben ?

versteckt nian sich nicht mehr hinter schönrcdnerischem Gebimmel ;
von de » Kulturphrase » ist es still geivorden ; hingegen »vird laut
und nlit offenherziger Deutlichkeit der Geschästscharakter des

Treptower Unternehmens betont . Ein feiner geschäftlicher Aufbau !
Oben thronen die großmögenden Herren , die um Massengeivii » »
oder um Befriedigung ihrer »»ngemessenen Eitelkeit ringen ; und
dann geht es stufe », veise niederivärts und zu »niterst taunieli »

jene Existenzen , deren Geschäft im viel besprochenen Fall
der Mirnchener Kellnerinnen bloßgelegt »vurde . Das Gewerbe -

gerichl hat sich tapfer der Ansgeveutelen angenoinmen und den

charakteristische » Fall , daß Arbeiterinnen , die unter glänzenden
Versprechungen hierher gelockt ivurden , später hilflos anf die
Straße geiviese » werden konnte », den Behörden mitgelheilt .
Durch die Presse ist die Ausbeutergeschichte gegange » und
mancher warmherzige Philister wird sich gefragt haben : Ist das
die Menscheniiiöglichkeit ? Aber daß das im letzten Grunde die
Wirkung des geschäftlichen Ausbaues ist . wird ihm nicht e»», .

gefallen sein . Die Profilnracher sind losgelassen ; der größere
besteuert den niedrigeren ; alle tollen sie um Geivinn und Gewinn
und so werden zum Schluß die niedrige » Unternehmer die härtesten
Ausbeuter . Es ist gut , daß man uns in diesen Fragen offen -
herzig gekommen ist .

Die Offenherzigkeit wirkt immer erquicklich . Darum sei auch
dem Polizeikommissar Herrn Kämpe Dank gesagt , daß er uns
das Wort gelehrt : Man nimmt seine Leute , »vo man sie findet .
Herr Fieterling — der Telegraph nannte diesen denkivürdigen
Mann fälschlich Wieterling ~ Herr Fieterling also ist kein
Gentleman . Kein Gentleman , als wäre das ein Malheur . Herr

tieterling ist ein Musterknabe ans der Gilde der Zuhälter .
eine Strasliste , die im Fraukfurter Schaffnerprozeß ver -

lesen wurde , ist verteufelt lang . Herr Fieterling hat

Fallen gelegt und Beamte verführt ; sogar mit Fleiß ,
Eifer und Geschick . In der übrigen soziale » Welt gilt
das durchaus nicht gerade als löblich ; Herr Fieterling als
geivichtiger Zeuge , Herr Fieterling als Mittel in der Hand der
strafenden Gerechtigkeit , »vird über derlei Skrnpel erhaben hierzu
nur lächeln . Er hat seinen eigene »» Ehrgeiz , den Rowdy - und

Zuhälterehrgeiz ; und ich kann mir denken , »vie es der Phantasie
des sonst gehetzle » Paria geschmeichelt haben »nag , umgekehrt ans
dem i�riegspfad gegen vermeintliche oder wirkliche Feinde der
Sitte und der »vohlgeordneten Gesellschaft zu wandeln . Freilich
gerathen die Fielerlings , wenn sie in überhitzten Phantasien sich
ergehen , leicht in bedenklichen Uebereifer . Man nimnit es in »
Kliegsznstaiid nicht so genau ; mid wenn einmal die entfesselte
Einbildiliigskrast eines Fielerling einen vermeintlichen Verbrecher
zu verfolgen wähnt »ind zufällig sein Jagdhieb einen Unschuldigen
trifft : Je nun , das ist einmal im Kriege nicht anders . Das eine
ist mir dabei immer auffällig geblieben . Alle Hochachtung vor
den Fieterlings .

Allein die neuere Psycho - und Physiologie , die sich »„jt de »
I Fieterlings beschästigt hat , kam zu dem Schlich , daß sie sehr

Versrnrnnlungen .
GroffkapitalismuS , Monarchie und Christlich - Sozial .

Dies Thema hatte sich Hofprediger a. D. Stöcker

zum Vortrage in einer am Freitag abgehaltenen christlich - sozialen
Versammlung geivählt . In seiner Einleitung betont Redner , daß
seine Partei durchaus königstreu sei , kommt dann im weiteren

Verlauf seiner Rede auf das in letzter Zeit oft erivähnte

Telegramm des Kaisers zu sprechen . „ Unser geliebter König
sagt : Stöcker hat geendigt " . . . „ Meine Freunde , ich habe
nicht geendigt ! " Redner verweist auf seine Agitationsreisen ,
die das Gegentheil bewiesen , und die um so erfolgreicher
sich gestalteten , je näher er dem Saarrevier kam . ( Großer Bei -

fall . ) Redner fährt in der Verlesung des Telegramms fort :
„ hat geendigt , wie ich es vorausgesagt habe " und beruft sich

»vege » dieser Voraussage des Kaisers Wilhelm auf den Prinzen
Wilhelm , der im Jahre 1887 gesagt habe : gegenüber dengrund «
stürzenden Tendenzen einer anarchistischen und glaubenslose »
Partei sei der wirksamste Schutz von Thron und Altar
die Zuruckführung der glaubenslose » Menschen zum Christen -

ihum und zur Kirche und damit zu der Anerkennung
der gesetzlichen Autorität und der Liebe zur Monarchie .
Der christlich - soziale Gedanke sei daher niit mehr Nachdruck
als bisher zur Gellung zu bringen . „Politische Pastoren sind
ein Unding, " sagt das Telegramm weiter . In der Koufliktozeit
der Jahre 1864 - 6S »vären politische Pastoren gesuchte Person -
lichkeilen zum Kampf gegen den Fortschritt gewesen , auch würde .
»vie Redner bestimmt glaubt , die Zeit wiederkoinme » , »vo
man politische Pastoren ebenso gern haben »vird , »vie andere .

„ Die Herren Pastore » sollen sich um die Seelen ihrer Gemeinden

kümmern , Nächsienliebe pflegen . . . " Allerdings sei die Seel -

sorge die erste Pflicht der Pastoren , aber dabei könnten sie doch
sozial sein . Die Pastoren seien nicht Unterthanen ohne Staats -

bürgerrechte . Sie dürften nicht nur , sie inüßten Politik treiben .
Wenn die Sozialdemokratie aufs Land gehe , seien gerade
die Pastoren berufen , sie zu bekämpfe » , da die Gutsherren dazu
nicht geeignet »vären . Redner kann sich auch in diese »» Pinikle
den Worten seines Königs nicht anschließen und ermahnt zun »
Schluß seine Parteigenossen , sich »licht durch die giftigen Angriffe
des Großkapitalisinus verbittern zu lasse », sondern treu

anf der bisher innegehalleiien Linie »veiler zu kämpfen .
( Stürmischer Beifall . ) Eine Resolution gelangte zur Annahme .
deren erster Theil lautet : „ Der Großkapitalismus und seine
rücksichtslose » Vertreter schädigen in ihrer Machlentfalinng die

gesunde staatliche und gesellschaftliche Eutivickelung , indem sie
das Eriverbsleben den , herrschenden Finanz - Feudalisinus uuler -

»verseil und den Namen des obersten Trägers der Staaisautoriiät
in ihre Sonderbestrebungen hineiiiziehen . "

Ju der Filiale Nord deS Verbandes der Mvbclpolircr
hielt am II . Mai das Mitglied R . Weber eine » »nit BeisaU auf -
genommene » Vortrag , dem eine recht rege Diskussion folgte . Unter

Verschiedenem »vurde das Verhalten der Polirer ans der Werkstatt
von C. Müller scharf getadelt , indem dort fortwährend Neber -
stunden üblich sind . Es »vurde serner daraus ausmerksan » ge -
macht , daß die Kollegen bei Just , Blumenstr . 30 , die Arbeit

niedergelegt habe, », da ihnen ein Lohnabzug zugemilthet »vurde .
Die Werstatt ist zu nieidsn .

Eine öffentliche Vcrsammltmg der Sattler , die von der

Agitalionskommission einberufen »var , tagte an » 13. Mai bei

Cohn , Benihslraße . Auf der Tagesordnung stand : „ Dje
chilenische Arbeit nnd unsere Stellung zu derselben . " Wie
P ö r s ch in seine »» einleitende » Aneführnngen bemerkte , hat die

Lohn - und Ülgilationskonimissio » sich bereits vor längerer Zeit
mit der Frage beschäftigt . Sie konnte sich aber , nachdem sie sich
von der Stimmung der in dieser Branche Arbeitenden informirt
hatte , nicht entschließen , eine Lohnbeivegung einzuleiten , wie
dies von mehreren Personen geivünscht »vurde . Die Kominissio »
war gez >v »» ge », von einem Vorgehen , » m »venigstens die im

vorigen Jahre infolge des Streiks erzielten Preise aufrecht zu erhalten .
Abstand zu nehmen , indem die in betracht kommenden Arbeiter
eine unbegreifliche Gleichgilligkeit zur Schau trugen , die nicht
dazu angelhm » »var . in einen Lohnkamps einzutreten . Die Unter .

nehmer haben selbstverständlich das Verhalten der Arbeiter für
sich ausgenützt »nid die Löhne �bedeutend herabgesetzt . Trotzdem
die Lederpreise erheblich gesunken und die Unternehmer bei der
letzten Snbmiision jedenfalls die bei der vorhergehenden Lieserung

häufig i » ihrer Seelen - nnd Geistesverfassung nicht normal sind ,
insbesondere leicht z » phantastischen Haß - und Wahnvorftellnngc »
neigen . Und dennoch benutzt man sie so unbefangen und gleich -
müthig in » Kriege gegen die gemeine » , »vie gegen die politischen
Störensriede der geheiligten Gesellschaft ? Selbst wenn das
Sechs - Groschen - oder Sechs - Mark - Jntereffe die FieterliugS nicht
verführt : Können die Fieterlings in ihrer anormale » Verfassung ,
in ihren ansgestachelten Leidenschnfilichkeilen und Wahn -
Vorstellungen nicht Unheil genug stiften ? Man denke sich einen
von der Art der Fieterlings ans „ sozialdemokralische Verbrecher "
dressirt . Was »vird von seinen Angaben » nd Späher -
beobachtnngen zu halten sein ? Jetzt eben sitzt eine gaiize Reihe
sozialdemokratlscher Frevler aus den » Arniesünderbänklein »»»d
über das Erbe aus Köllcr ' scher Wirthschast »vird Gericht ge-
halten . Wie viele Spähernachrichten »lögen da ans irrthüm -
licber Bcobachtnng entstanden und doch unbefangen und gleich -
müthig geglaubt »vorde » sein ?

Die »nannigfacheu Gerichtsprozeffe der jüngsten Zeit tragen
überhaupt viel zur offenherzigen Klärung der Dinge bei .
Das ist auch in dem sozialwirihschaftlich bedeutsamen Prozeß
Becker - Stantieu der Fall . Noch war der Prozeß nicht beendet , aber
schon »var der Typus Becker grell beleuchtet . Ein Mann�non

offenbar nicht »vehleidigem Gewissen »vächst ai »S kleine » Anfängen
zur Grobkaufmannsherrlichkeit eiiipor . Wie ein anderer von
Geisteslhaien , vo » Künstlerschaft , von politischem Einfluß träumt .
so verdichtet sich sein Ehrgeiz auf das Monopolistren seiner
Industrie , seines Bernstcingebiets . Er wächst und gedeiht nnü

anf Koste » seines Wachslhums verdorren die Existenzen «in ihn
her . Er bleibt apathisch ; sein Gewissen ist nicht weh -
leidig . Die Umivelt , i » der er lebt , stört »och nirgends
sein Geivissen auf . Ihn belästigt kein Seufzer u»c>
keine Klage . Er sitzt in Titel und Würde » , nnd die

exklusive Bureaukratie behandelt ihn , »vie einen gleichstehenda »
Mann . Er gehört zur „ Creme der Gesellschast " . Er »vciß es
nnd sühlt sich. I » seiner Spbäre tritt man ihn » »irgend anders

entgegen , als mit vollendeter Höflichkeit . Derlei schluinmert mit
der Zeit das empsindsamste Geivissen ein . Geiveihl ist die
Ellenbogen - Moral , das Gebot , sich durchzudrücken , zäh und ohne
llilicksicht , bis »» an in vorderster Iieihe der Herren - Gcscllsämst
steht . Mögen die arine » Teufel , die außerhalb dieser Gesellschaft
alhmen , die Fäuste ballen . Mag ihr Witz sich giftig rächen . An
seine Position reicht derlei nicht heran . In Ostdeutschland kursirt
manche »vitzige jüdische Anekdote über Herrn Becker , den » Geheiin -
ralh . Am schärssten vielleicht ist jene , an die in der „Leipziger
Volkszeitnng " erinnert »vird : Als Herr Becker noch nicht der
große Becker war , soll er mit einem Blitinenstrauß zum da -
maligen Kronprinzen Friedrich vorgelassen »vorden sein und
einen Vortrag zu gunsten seiner Industrie niit den Worten ge -
schlösse » habeiK Kenig liebe Hoheit , ich sag ' »lischt weiter ; eS soll
»ich sein Ihr schade . " Worauf der Kronprinz ihn » verächtlich
den Rücken zugewendet habe . Aijchti .



sejaWteu Löhne berechnet haben , wird für die Hinteren Patronen -
laschen , für welche im vorigen Jahre 1 M. 6 Pf . bezahlt
rvurdim , augenblicklich 85 Pf . Arbeitslohn berechnet . Der
Redner forderte die Anwesenden auf , wenigstens dahin
zu streben , daß bei der Tornisterarbeit , von der ein
größeren : Posten in Aussicht steht , ähnliche Zustände durch festes
ZnfammlenhaltNt vermieden werden . In der Diskussion geißelte
besonders Sassenbach den herrschenden Jndifferentismus , der
es den Fabrikanten ermöglichte , Lohnabzüge zu machen . In
ähnlichen Weise sprachen sich auch die anderen Redner aus . Unter
Verschiedenem wurden die Schäden der Hausindustrie beleuchtet
und die Uleberstnndenarbeit , wie sie von einzelnen mit Vorliebe

geniacht »eird , kritisirt . Außerdem ivurde aufgefordert , dem ge -
faßten Anschluß entsprechend , in allen Werkstätten Vertrauens -
Männer zu wählen .

Die ( ochiniede , die am Mittwoch Abend in Hensel ' s Saal

versaminelt waren , hörten als ersten Punkt der Tagesordnung

einen Vortrag des Genossen v. Elm über „ Die Vorbedingung
zum Erfolg im wirlhschaftlichen Kampf " . Nach dem beifällig
aufgenommenen Vortrag nahm die Versammlung einstimmig eine
Resolution an , in der sie sich zum Anschluß an die Organisation
verpflichtet , um zu gegebener Zeil dem Unternehinerthum wirksam
entgegentreten zu können . Es tritt nunmehr eine Pause ein ,
während welcher ein Theil der Anwesenden ihren Eintritt in die
Organisation bewirken . Unter „ Verschiedenes " werden die
Zustände in der Herberge der Schmiede - Innung ( Mulack -
straße ) auf das schärfste kritisirt imd den Anwesenden
an ' s Herz gelegt , diese Räume zu meiden , da Be -
schwerden an den Voistand und Ausschuß der Innung
bisher erfolglos blieben . Von der Aktiengesellschaft Härtung
wird berichtet , daß daselbst jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren
12 Stunden und ältere 13 Stunden beschäftigt werden . Die
Versammlung wurde , nachdem d « Tagesordnung erledigt war ,
mit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung geschlossen .

In einer zweiten Versammlung , die bei Joel , Andreasstraßs ,
tagte , reserirte Genosse Z u b e i l. Auch hier gelangte eine Re -
solution zur Annahme , die den Beitritt zur Organisation ein -
pfiehlt und in der sich die Anwesenden bereit erkläre », wöcheut -
lich 25 Pf . zu dein Streikfonds beizutragen . Von den An -
wesenden ließen sich mehrere in die Organisation aufnehmen uud
erörterte man in der Diskussion gleichfalls die Zustände aus dem
Arbeitsnachweis der Innung . Allgemein wurde zu einem regen
Besuch der öffentlichen Versammlung , die am Mittwoch , den
20 . Mai , bei Zu beil , Lindenstraße 108 , statlsindet , aus -
gefordert .

Briefkasten der Expedikion
Franz . Buchholz . Das Inserat kostet 5,20 M.
R. , FriedrichShagcn . Irgend ei

Handlung besorgt Ihnen das gewünschte .

eine größere Musikalien -

Chausseesfi * . 14 . Berlin N. 9 Chausseesfr . 14 .

Magazin für Modewaaren und Ausstattungen .
Wohlfeile Neuheiten zZmumev - iiaiftm , » Nlcidvvlkoffcn .

■ Bedruckte Cattune , Cachetnires , Satins und Batiste in den neuesten Mustern , Meter 30 , 35 , 40,50
» « ll w s bis 80 Pf . Neuheiten von bedrucktem Sommerflanell zu eleganten Morgenröcken , garanlirt

waschecht , Meter 50 und 60 Pf .

Hochelegante englische Ongsmfys , entzückende Neuheiten von bezaubernder Schönheit , in höchst originellen
Mustern , Meter 1 M. , 1,25 M . und 1,35 M . — Bedruckte Mousselinei reine Wolle , neueste Muster

� _
in größter Auswahl , Meter 75 und 90 Pf .

Leinen - und Eisassen Baumwollwaanen . Fertige Bettwäsche ,
Handtücher , Tischzeuge , Bettzeuge etc . , garantirt gute Qualitäten , von unübertroffener

Haltbarkeit , äußerst wohlfeil !

Fabrik w Herren - , Damen - und Kinderwäsche .
DÄMvttlzrmhen aus gutem Stoff mit Besatz Stück 90 Pf . , mit Haudlanguette Stück 1,50 Mark .

WWF Lerüdmts Spezialität der Firma :

Die schönsten Kinderkleidei für Mädchen Jeden Alters .

Tragkleidchen ,
reine Wolle , ganz gefüttert

4, 5, 8, 7,50 und 9 M.

Tragmäntel ,
reine Wolle , wattirt und mit

Flanell gefüttert

5, 6, 7,50 , 9, 12 U. 13,50 M.

Wädchenklrider ,
reizende Fa ? ons in Woll -

und Waschstoffen
für 4 —5 Jahre : Kattun 2,50 ,

Mousseline 8 M. ,
für 7 —8 Jahre : Kattun 3,50 ,

Mousseline 9 M. ,
für 10 —11 Jahre : Kattunö,� ,

Mousseline 12 M.

Worgenröche ,
vorrälhig i » allen Größen ,

3, 4,50 , 8, 7,50 M. K.

Kostiimröche ,
reine Wolle , ganz gefüttert ,

moderner weiter Schnitt
8, 7,50 , 9. 10,50 M. ,

höchst elegant 12 —13 M.

« Jedes Kleid zum Verlängern eingerichtet .
Fertige Damenkleider ,

ganz gefüttert
und aus Stangen gearbeitet .

Weite !1t ö ck e ! !

gW * Auffallend billig . " WQ

MonjfelineKleider .
reich mit Spitzen und Band

garnirt 20 M.

Klonfen ,
überraschende Auswahl

in eieganten Fa�ons .

Seide , ganz a. Futter , 10,50 M.

Wolle , ganz gefüttert , 8 M.
Satin 3,50 , 4,50 , 5 u. 8 M.

K 1 o u f e » - K o Ii ii m e
5, 6 bis 7. 50 M.

Laufmäntel ,
Baby - Hütchen u. Mützen .

Mädchcn - Iaquet »
und Pelerinen .

1 La; «- 1 1 ®
4,bo und » M. J f schürzen 35 , 60 , 90 stf . je. | | �n

nterröcke f. Damen a. Leinen
. öchft elegant , für », «o, 4 M. er.

Anltand . rölke von 90 Pf. an.

Vtrbliniis-VtrsliMlliüg
der in llolzdeardeiinngs -
Fahriken und anf Holz¬

plätzen beschäftigten Ar¬

beiter Deutschlands
Ortsverwaltang Berlin II , Nord .

Dienstag , den 19 . Mai ,
abends 872 Uhr ,

im Lokal von Jenrtch , Bergstr . 12.

Tagesordnung :
I . Vortrag . — 2. Diskussion . —

3. Vereinsangelegenheiten . — 4. Ver -
schiedenes und Fragekasten .
35/1 Ter Vorstand .

8AnmFiter - &ir8U8
für Arbeiter n . Arbeiterinnen

Montag , 18. Mai , abends 81 2ühr ,
bei Cohn , Beulhstr . 20 :

l . Lelirstnnde des Sonimerknrsus .

Vortrag des Herrn vr . rriedeberg
über Anatomie . Herren u. Damen als
Gäste sind willkommen .

Der nächste Hpielanoflug findet am
7 . Juni nach Uiedrr Hchö » hänfen
( Seüekorn ' s Waldschlössclien ) statt .
155 | 9 _ Der Uorstand .

Berlin Westen n. TPnelierg.
Empfehle mich den Genossen zur

pünktlichsten Lieferung des Vorwärts ,
VolksblattS , Wahren Jakobs ,
Postillons , der Neuen Zeit , sowie
der gefaisimten Parlei - Lileralur .

Nebenbei bemerke , daß ich den Boten -

frauen für nur einmalige Morgentonr
schon seit Jahren denselben Preis
bezahle wie die Partei - Speditionen .
5122L ' Ferdinand Kleiner ! ,

Berlin W. , Lüyowstraße 113 .

Kosteufreie
ärztliche Behandlung Minderbemittelter .
Täglich 8 —5 Uhr . Nene Kvnig -
straste 22 , L 470311 '

Es giebt noch

eine öffentliche Meinung !
Die öffentliche Meinung für sich zu haben — darin liegt

heutzutage für Jedermann der Erfolg . Früher glaubten nur die
Gelehrten , Künstler und Politiker ein Recht an sie zu haben ,
heule strebt nach ihrer Gunst auch der reelle Kaufmann .

lllood nur dured allererste Leistungen "!
kann sie der Kaufmann nach und nach erobern . Wenn man nun

für die Branche der Damenkleiderstoffe eine Firma zu wählen
hat , so frage man in erster Linie die Schneiderinnen . Sie können
die Leistungsfähigkeit einer Firma in Damenkleiderstoffen nur zu
gut beurtheilen . Die meisten Damen , welche nur aus Empfehlung

Singer & Co . , Chausseestr . 56 ,
aufgesucht haben , sind auf Veranlassnng ihrer Schneiderinnen ge -
kommen und brauchten es nicht zu bereue ».

I Ist sie an gevinnen |

die öffentliche Meinung , in diesem Fall das Urthell der fach .
mäninschen Welt — so kann es aber nur durch die zwingende
Kraft der Leistung sein . Eine » anderen Weg giebt es nicht und
wird es nicht geben . Man prüfe folgende Preise und wird den

Ruf der Firma

Singer & Co . , Chausseestr . 56 ,
begreiflich finden .

Seidenstoffe .
Reluseid . gem Foulardstoffe , nur neue Muster Meter 89 Pf .
Reinseideue Merveilleux , schöne glanzr . Qualit . Meter 1,19 M.

Reluseid . schwere Damaste , prachtv . Muster Meier 1,9S M.

Reluseid . Taffete , nur neue Farben , 55 cm breit Meter 1,39 M.

Reinseid . gem . Pongäes , neue Farben , 55cm breit Meter 1,19 M.

Reinseidene gestreifte Taffete , 55 cm breit , Meter 1,33 M.

Seid . Bengali «es,entzückendeDessinsin 12 Farben Meter 1,29 M.

Gestr . Seidenstoffe , 60 cm breit , nur neue Färb . Meter 1,19 M.

Chaugeaut ' Seidenstoffe » 53/60 cm breit , 12 Färb . Meter tzl9 Pf .
Seidene Surah - Stoffe uni - u. Changeant - Farben Meter 1,93 M.

Eine große Partie reinseidene Faulasiestoffe .
Nestbestände eines ersten Seidenwaaren - Hauses .

Allerbeste Qualitäten , große Farben - n. Musteranswahl ,
statt 4 - 6 Mark jetzl Meter 1,S9 . 1,95 und 2,43 M

fU. B
1

lswahl , B

Seiden - Pelnche , vorzügl . Qualitäten , 12 Farben Meter 1,99 M.
Elsasser Sommer - Flanelle für Malinees , Morgen - l l >mf
kleider , Blousen ic . , wundervolle türk . u. schott . Muster , Met . �ll

Wollene Damen - Kleider - Stoffe .

Einfarb . Panama - Stoffe , alle Farben , doppellbreit Meter 39

Engl . Zwirnstoffe , vorzügl Qualitäten , doppeltbr . Meter 99
Reinwollene Kammgarn - Beiges , doppeltbreit Meter 79

Reinw . Frühjahrsstoffe , engl . Geschmack , doppeltbr . Met . 73

Einfarbige Tyroler Lodenstoffe , 1S9 cm breit Meter 85

Pf .
Pf .
Pf
Pf
Pf .

Reinwollene Sommer - Chcviots,gr . Farbenauswahl , Mtr . 93Ps
Eleg . reinwollene Stoffe , 129 cm breit Meter 1,29 —1,45 M.

- orliniente in den neuesten Seiden - Mohair -
� | > " WM.Alparcastoffen,a . Farb . ,a . schw . ,doppeltbr . ,Mtr

Reinwollene Stoffe , feinste Qualitäten , in allen heuen 1 II Ilm ,
und dunklen Saison - Farben , doppellbreit . . Meter 1,9 9 - -

Wollene Unterrockstoffe , vorzügliche Qualitäten Meter 29 Ps .
Rrinwoll . Crepons , einz . Roben , 5�/4 —8� Meter proRobe3,59M .
Schwarze reinwollene Fantasiestoffe , doppeltbr . Meter 58 Pf .
Elegante schwarze reinwollene Stoffe in den neueste » Geweben :
CrLpe,Armure,Mohair,Epingle,Mohair - CreponS , Seiden -
AlPaccas,Cheviotö,Br . 100 - 120cm . Meterl,99 . 1,29n . l,45M .

Eine grope Partie seidene Unterröcke in 19 Farben jetzt j
durchschnittlich 4 Mark per Stück .

Neuheiten in Elsasser Waschstoffen ;
Reinwollene Elsasser Mousseline , vorzügl . Qual . Met . 43 Pf .
Schwere englische Rips - Piqnes statt 1 M. jetzt Met . 35 Ps.

Elsaffer Levautine und Percal , nur neue Muster Met . 28 Pf .
ElsasierBattiste in wundervollen neuen Mustern,Mtr . 32 n . 35Pf .

Bestickte Schweizer Mulle und Plumetis . Meter 38 Pf .
Lawn - Tennis - Stoffe in wundervollen neuen Stell . Mtr . 23 Pf .

Möbelstoffe . Teppiche und Gardinen .

Möbel - CretonneS , in reizenden Mustern . . Meter 28 Pf .
Schwere Möbel - Crepes zuPortisrenu . Bezügen Meter 99 Pf .
Fantasie - Möbelstoffe , 130 cm breit . . . Meter 1,99 M.
l Posten zurückgesetzter Teppiche , durchschnittlich 3,39 M.
1 Posten Sofa - Tepprche , engl . Plüsch . . . . 3,49 M.
1 Posten Salon - Teppiche , englisch Plüsch . . . 12,99 M.
1 Posten Belour - Teppiche , nur neue Farbenstellungen 14,73 M.

Woll - Portitren , mir Gold durchwirkt . . . . 1,39 Dt .

Schwere Brocatportickren , über3Mlr . l . 2,23,2,73 u . 3,99 M.

Einfarbige Wolldamast Tischdecken . . . . .2,59 M.

Bunte Fantasie - Tischdecke » ,m . Schnur u . Quasten l, KS, 1,90 . 2. 2SM .

Ehenillen - Tischdecke » , aus zwei Seiten aufzulegen 2,39 M.

Plüsch - Tischdecken . . . . .. . . . . . .7,59 M.

Steppdecken , bunt und einfarbig . . . . . . .2,23 M.
Normal - Schlafdecken in 30 verschied . Zeichnungen 1,59 M.

Englische Tiill - Eardinen . . . . Meter 23 , 33 , 59 Pf .
Relief - Tüll - Gardincn , weiß it . creme , Meter 38 , 98 , 78 Ps .

Abgepaffte Gardinen , Fenster ( 2 Flügel ) 1 . 99 , 2,39,4,39 M.

Congreff - Stoffe für Gardinen , weiß und creme , Meter 48 Pf .
Rouleanx - Stoffe , weiß und creme . . . . .Meter 48 Pf .

Fertige Wäsche .
Damen - Hemden , aus gutem Stoff mit Besatz . . 1,99 M.

Damen - Hemden aus stienforce mit Handlangnette . 1,39 M.
Damen - Beinkleider aus Renforce mit Stickerei . 1,99 M.
Damen - Beinkleider aus Renforce m. Haudlanguette . 1,43 M.

Tamen - Jacke » aus Dimiti . . . . .. . . . 99 Ps .
Damen - Jacken ans Vaux - Piquo . . . . . . .1,19 M.

Am heutigen Sonntag bleiben unsere Verkanssriinme
bis abenbs ? Uhr geössnet.

HoinooMtb.
Arzt Dr . Hffsch , Linienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7

Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs

Frauen - , Nerven « , Hautkrankheiten , Gicht , Rhenmat

Frischen Muttrunk
ausgezeichnet im Geschmack , k Flasche 50 FI . excl .

Johannlabeer - Wein , weiß und roth . 47301 . *

Uelckeldeer - Weln , Stachelbeor - Weln , ganz vorzügl . Deffertwein , ä Fl . 7SFk .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Lugen Heumann & Co .
6a Belle - Alliance - Platz . 81 Nene Friedrlchstr . 8 Oranienstr .

29 Genthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckeratr . 7.

Größte
Kinderwagen -

Ausstellung .
Eleg . Neuheiien zu
reell billigst . Preisen

Fabriklager :
A. v . Langheim

Oranienstr . 93 .

1 Segelboot verkaust spottbillig
Heinrich , Grüner Weg 39 , v . 3Tr . s1451b

Paletots und Anzüge für Herren
und Knaben , Kleiderstoffe , Wüsche ,
Gardinen , Teppiche , Betten , Möbel ,
ganze Wirthschafls - Etnrichtungen , anf
Theilzahlnng mit geringen An . und

Ratenzahlungen bei L. Silbcrstciu ,
Rosenthalerstr . 49 I . S911L "

Äirtlll ' l ' rtlll ' l ' a- Engros - Preis liefert
yflpilllltC an Genossen 4871L '

Carl Karras , Langestr . 15.

jk CORPORE SANO ( C

Gründl . Heilung bei Gicht ,
i Rh eumatism . , Nerven - , Haut¬

leiden , sonstigen frischen u.
veralteten Krankheiten , be¬
sonders Unterleibsleiden der
Männer und Frauen , sowie
Folgen der Quecksilberkuren
u. der Influenza , durch unsere

patentirte Hoiss -

trockenluff - Beliandlung .
Für Rachen - , Kehlkopf -
u. Brustleidende Heiss -

trockenluft •Inhalatorium .
Prospekte gratis .

Privat • Heilanstalt
Timarianum

. Gr. Hamburgerstr . 20.

S* Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„LvgliseZier Karteu "
Alerandrrstr . 27o .

Als Pfingsten täglich fabelhaft billiger

O» Heute , Sonntag , den 17. Mai , verkaufen wir

sowohl allerbeste Herren - Zug stiefel in vorzügl . Roß -
. £ lebet od . bestem Juchtenleder mit best . Doppelkernsohle
"2' als auch allerbeste Damen - Zugstiefelin garantirt echt .

Knlbleder elegant und dauerhast , statt für 9 —10 M.

Aflugo kvssnfeld k Co. ,
fe Berlin C. , Stechbahn 1. „Rothes Schloss " .



SsMenM . Vertln . . Nomiltts " BMin.
Dienstag , den lS . Mai , abends 8 Uhr ,

im Lokale von I . W e r n a u , Schwcdter - Ttrahe 23 24 :

WV Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnnng : 274/1

1. Vortrag des Herrn vn . Weyl über : Prolrtarierlelden . 2. Diskussion .
Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen .

_ Zahlreiches Erscheinen erwartet
_ Der Vorstand .

Echische Gr ftll schaff .

Sonntag , den 17 . Mai 1896 , abends 7

A l « ränderst r a ß e S ? « im , , Engtischen Garten " :
�

IM " Venssmmlung . " UM
Vortrag : „ Der Werth der vegetarischen Lebensweise . " Referent Herr

vr . VöHlsI - Branuschweig . Diskussion . Nachdem : Gesellige « Krisanuncn -
sein und Tan ? für Mitglieder und eingeführte Gäste . Neue Mitglieder
iverdeii anfgenommen .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 18 . Mai 1896 , abends präzise 8 Uhr ,
im Kabale des Herrn Henke , Uaunynkr . S7 :

Versammlung sur den VeKlt Mosten .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Ewald über : „Das�Vereinsgesetz . " 2. Dis
klissto ». 3. Verschiedenes . 284sS

In anbetracht des wichtige » Vortrages ist ein pünktliches und zahl -
reiches Erscheinen nnbedingk erforderlich . _

Tie Ortsverwaltuug .

Deutscher Metallarbeiter - Verbands
Ortsverwaltung Berlin .

Le�irks -Versammlllllgell .
ÄlDniiliti ' » m Tienstaa , den 19 . Mai , abends Uhr , im oberen
' • VlvilNll Saale der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Uslar . Schulz . 2. Diskussion . 3. Verbands -

angekegenheilen .

Gesundbrunnen u . Rosenthaler Vorstadt
Dienstag , 19 . Mai , abends S' /e Uhr , in Seidel ' s VolkSgarten , Badstr . 16 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Kollegen H. Faber . 2. Diskussion . 3. Verbands -

angelegenheiten .
am Dienstag , den 19 . Mai , abends 8 ' / - Uhr , in Keller ' S
Frstsalcn » Koppcu - Straste S9 ( Tunnel ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Ilntl Mittwoch , 29 . Mai , abends
' Ot . UHlUU UUU wUUtll 8 ' /2 Uhr , bei Bcrgncr , Annenstr . 16 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn ValUsch Uanaase . 2. Diskussion . 3. Verbands¬

angelegenheiten .
SC Gäste erwünscht . " 90

Zur . Anzeige� von� Wohnungsveränderungen liegen in den Versamm -
lungen Wohnungslisten aus . Ausgabe der neuen Adressenverzeichnifse .

Die Versammlungen werde » pünlllich eröffnet .
233/13 _

Die Ortsbcrwaltnng .

Metallarbeiter !
Dienstag , den 19 . Mai , abends 81, Uhr ,

in Kismarckshöhe , Charlottenbnrg , Wilmersdorferstr . 39 - :

Lcssentliche Versammlung.
. Tages - Ordnung : 282/7

Die gegenwärtig . Kohnbewegungen der Metallarbeiter .
Zu dieser Versammlung sind besonders eingeladen die Kollegen von

Lodsuen , Siemen » Sk Halske und der Aktien - Gesellschaft
vorm . Freund .

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .

_
Otto Haether , N. , Anklamerstr . 44 .

_

Berein beutscher Schuhmacher.
Montag , den 18 . Mai , abends 81z Uhr :

DevfQm m lungen
Zahlstelle IT im Lokale des Herrn

kautsudsrg , Orauien - Straste Nr . 130 .

Vorstandswahl und Konstituirung .

_ Die Bevollmächtigten .

Zahlstelle I im Lokale des Herrn
Feluä , Weinstr . 11. Vortrag .

Zahlstelle II im Lokale des Herrn
lZrüuilel , Brunnenstr . 138 . Vortrag .

Um zahlreiche Belheilignng bitten

FtaKlimg ! Achtung !

Verband aller in der CfNil - Industrie
beschäst. Arbeiter und ArbetteriMen

klliale III (Dekateure. )
Dienstag , de » 19 . Mai , abds . 8V - Uhr , bei Schulz , Stallschrcibrrstr . » 9 :

MilglieVev - DerfÄNttnlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .
2. Diskussion . 3. Bericht des Kassirers vom 1. Quartal und Decharge -
ertheilung . Bericht über die Arbeitslosen - Uiiterstützuiig . 4. Verschiedenes .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . 131/16

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ter Vorstand .

Mlibeixolirkr Berlins unb Umgegend !
Montag , den 18 . Mai er . , abends 8 Uhr ,1

bei Wiike , Andrea » Straffe 86 ;

Große ösfeutliche Versammlung .
Tages - Ordni . ng :

1- Di « Ehrlichkeit des Fabrikantenlhums im Gegensatz zu der des
Arbeiters . Referent : Kollege K. Kurth . 2. Die Arbeitsniederlegung in
der Nähmaschinenfabrik von Just , Bluinenstr . 30 . 3. Bericht über die Maiseier .
200/1 Oer Vertrauensmann .

ArMfer - Bildmigs -
Schule .

Der Kursus für Fortgeschrittene in

Rede- Uebung
beginnt am Montag , den 18. Mal ,
abends 9 Uhr , im Lokal des Herrn
Hoffmann , Alexanderstr . 27c . Lehrer :
Herr Heinrich Schulz .

Die . TheUnahme am Unterricht ist
nur denjenigen Schülern gestattet , die
an dem Unterrichtsfach bereits im Winter¬
halbjahr theilgenommen ; jedoch sind
andere Schüler als Zuhörer und Gäste
willkommen . 5, 20

Der Torstand
der Arbeiter - Bildnngsschule .

Verband aller in der Metali -

Indnstrie liescliäftigten Arbeiter

Berlins nnd Umgegend .

Todes - Anzeige .
Am 14. Mai , nachmittags 1 Uhr,

verstarb unser Mitglied , der Lnckirer

Julius Saar
an der Luugenschwindsucht . Die Be -
erdigung findet am Sonntag Nach -
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des
Neuen Jakobikirchhofes in Rixdorf ans
statt . Um rege Betheiligung ersucht
278/l9s Osn Vorstand ,

Todcs - Anzsigo .
Allen Freunde » und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau [ 1462b

Emilie Knuth

Seb. Schieber , am lö . b§. Mls . nach
hiverem Leiden verstorben ist . Die Be -

erdigung findet am Montag Nachmittag
5Vi Uhr voni Trauerhause , Wrangel¬
straße 79 , aus , statt .

Der trauernde Gatte nebst Tochter .

Verband aller im Bändels - nnd

Transporfgewerbe beschäftigten
Hilfsarbeiter .

Unser Kolletze und Vorstandsmitglied

Rudolph Mollenhauer
ist am Donnerstag , den 14. d. M. , im
Krankenhause am Urban an der Pro -
letarier - Krankheit gestorben .

Trotz seiner Jugend war er einer der
eifrigsten Mitkämpfer unserer Be -
strebungen . [ 109/14

Sein letzter Wunsch war es , von
keinen Kollegen zur letzten Ruhe be -
stallet zu werde » . Wir fordern deshalb
alle Kollegen aus , sich a » der Beerdi -
gung , welche Sonntag , den 17. Mai ,
nachniittagS 2' Nbr , vom ' Kränkenhaitse
am Urban , Urbanstrahe , nach dem
Neuen Jerusalemer Kirchhof , Rixdorf ,
Herrmannstrave , stattfindet , recht zahl -
reich zu betheilige » und dem Kollege »
dadurch die letzte Ehre z » erweisen .

Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein Bruder ,
der Resiauratenr - - 1446b

krili Borchardt
»ach kurzem Krankenlager verstorben
ist . Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag um 5 Uhr von der Leichen -
halle des städtische » Krankenhauses am
Friedrichshain statt .

_ A. Borchardt

Kreliktil - l StkrbeW
ki Dttiisler u. BerufSg.

( E. H. 36 Hamburg . )
Verivaltungsstclle Berlin A.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser altes Mitglied 1450b

IuHuz Saar
am 14. Mai in der Heimstätie Malchow
verstorben ist . Die Beerdigung findet
Sonntag , den 17. Mai , nachm . 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen Jakobi
Kirchhofs in Rixdorf aus statt .

Tic Ortsvcrwaltung .

Danksagung .
Allen Verwandle » nnd Be -

kannten , Kollegen und Genossen ,
welche meinem lieben Mann die
lehre Ehre ertvieseu , meinen

innigsten Dank .
'

145 %
Die trauernde Wittwe

Auguste Gen sicke nebst Kindern .

vankLaguug . lls�b

Allen Freunden und Bekannicn für
das letzte Geleit und die vielen Kranz -
spende » am Grabe meines Mannes ,
besonders dem Verband der graphischen
Arbeiter u. Arbeiterinnen , den Kollege »
der Tapetenfabrik Porth u. Co. , den
Kollegen der Tapeteniabrik Otto Jakobi
». Prausnitz , de » Kollegen der Tapeten -
fabrik von Liepmann und den Kollegen
der Tapetenfabrik von Putzrath meinen
herzlichsten Dank . MaHo Lunau .

Zentralverein der Bildhauer .
NerkÄlnmlung " WZ

am Dienstag , den 19 . Mai , im Lokale Annen - Straße 16 .

Tagesordnung : Bericht der Delegirten vom Gewerkschaftskongreß .
Steinbildhauerangelegenheitc » . SC Die Versammlung wird pünktlich um
8- /2 Uhr eröffnet . 28/14 Der Vorstand .

Achtung ! Töpfer !
Mittwoch , den 89 . Mai , abends 6 Uhr , im Lokale des Herrn Riillig ,

Nene Friedrichstraste 44 :

Ifertrauensmäiiiiep - Sitzunii -
Wo die Wahl eines Vertrauensmannes noch lüdst geschehen , wolle man

dieselbe sofort vornehmen . 193/18
Um pünktliches Erscheinen ersucht

Die Kommisston .

Töpfer !
Große öffentliche Versammlung

Dienstag , den 19 . Mai 1896 , abends 6 Uhr ,
bei Fey , Brunnenstraße 184 .

Tages - Ordnung : Die Krdentnng de « zweiten Aongrefse »
der Gewerkschaften Deutschland » .

Resmilt : keilch Massiui , Blchhruiktt, Berliu .
Allseitiges Erscheinen erwünscht . � 193/17

Der Einberufer .

Freie Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 19 . Mai , vorm . 101 - im Lokale des

Herrn Hoffmann , Alexanderstr . 27 e :

Ordentliche Witglieder - Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Wahl eines Bibliothekars und Revisors . 2. Vereinsangelegenheiten
nnd Verschiedenes . 3. Geschästsansgabe z » Pfingsten .

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich » nd pünktlich zu erscheinen .
279/9 _

Der Vorstand .
_

Verband der in der Damen - u . Kinderkonfektion

besch . Arbeiter nnd Arbeiterinnen Berlins und Umgegend ,

Montag , den 18 . Mai , abends 8 Ubr , im „Englischen .
Garteit " , Alexanderstraße 27 e :

Verbands - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1 . Kassenbericht der Revisoren . 2 . Diskussion . 3 . Ver -

bands - Augelegeilheiten . 4 . . Regelung der Bezirke und

Verschiedenes . ss/u Der Vorstand .

MM dller in her ReWünstrie Wnstigten Arbeiter
Berlins « nd Umgegend .

Montag , den 18 . Mai 1896 , adends 8 Uhr ,
Vrancben - Versammhing

der Former und Gießerei - Ardeiter
im Konisenstädtischen Konxerthause , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
l . „ Die Lage unserer jetzigen Aussperrung

" 2. Tisknssio » und

Verschiedenes .
Kollegen , es ist Ehrenpflicht , daß Jeder hier am Platze sei . Erscheint

Mann für Mann in dieser Vetsammlnng . Die nicht organiflrteu Kollege » sind
als Gäste wiÜkomine » . SC Die Versammlung wird pünktlich eröffne ! .

-

278/8 Der Vorstand .

M Hüte
steife u. weiche Filzhiite v. Mk . 8 . —
an ; in hocheleganter Ausstattung
Mk . 8,86 . 6 Böhm , jetzt :
Wriffr » burgcrstr . 74 . part . 5I51L '

Freie Vereinig, aller in ber lliirnrg.BrllnlHe beslblist. Bernssg.
Dienstag , den 19 . Mai 1896 , abends Uhr , in GrNndcl ' S Salon ,

Brnnneustr . 188 :

Versammlung . * �1
Dag « s. » Ordnung :

1. Vortrag des Genossen A. Hoffmann über : Kultur und Humanität .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . - - - - - , 49/4

Zahlreichen Besuch erwartet
_ Der Vorstand .

Äkdikuttg ? Srli ulfnrnrkfev l
M o n t a g, den 18 . �lai 1896 , abend « 8' /s Uhr , bei Warten » ,

Lriedriihstr . 866 :

Kr . ofkentücke Versammlung »
TageS - Ordnu ' » g :

Unsere allgemeine Lage nnd der Stand de » Streik » .
170/8 _

Die

Charlottenburg .

Achtung ! Zimmerer !
Uloniag , dr » 18 . Ulai . abend » 8 Uhr , im Lokale Siamarchohöh » ,

Ulilmersdorferstr . 69 :

Gefferrtl . Vers « » n « » ln » lg .
Tages - Ordnung :

1. Unsere Lohnbewegung .
'

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Es ist Pfliäzl eines jeden Charlottenburger Zimmerers , in dieser Ver .

sammlniig zu erscheine ». 238�5
Der Vertrauensmann der Zimmerer Elfarlottenbnrg » .

MWFi ' anzösislljHnchlDlj . MU!
Sonntag , dc » 17 . Mai , nachmittags S Uhr :

Crosse össentlilije Aolksoersllinmlnng si'ir Miinner miD Fronen
im Lokale des Herrn l - ange .

Tagesordnung : t . Vortrag der Genossin Ihrer über : „ Ist die
Sozialdemokratie religions - und vaierland - los ? " 2. Diskuiston . 3. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die Herren Orlsgeistlichen brieflich ein -
geladen . 265 18 Der Einbcrnfcr .

44 Stralau , Dorfstraffe 85 ,

Jeden Sonntag : Gr . Konzert .
f Schöne Aussicht nach der gegenüber -

liegenden Geiverbe - Auestellutig . Gr . Garten , Saal mit Bühne , für Vereine und
Fabriken schon jetzt zu Sommerverg » ügu » ge » zu vergeben . Ohr . SchrSder .

„Alte Taverne '

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobcy , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Verlin .



Als Werthpapier aufzubewahren !
Für Geschäftsräume , wie mein Stabliffement , bestehend aus Z Stagen eines Grund¬
stücks von 50 □ R' - " ,en Flächeninhalt mit ZS Räume » , bestehend aus Sälen und
Zimmern — 23 «. ». . . . lienstern — 39 elektrischen Boaenlichtc » , ca . 120 elektrischen
Glühlampen , ausgestattet mit allen Annchmlichkeiteu der Neuzeit , wird meinem

Umsätze angemeffen in Berlin — ( ) [ § 00 000 — Miethe bezahlt .

Die kleinere Hälfte meines Hauses bringt mir an Miethe weit darüber hinaus , — I
wie ich hypothekarische Zinsen und Abgaben zu bezahlen habe . Dieser Factor wird

! dem freundlichen Leser als Aufklärung dafür genügen , datz ich bei der Größe meines Umsatzes » och billiger wie bisher und bedeutend billiger wie meine Concurrenz
oerkauhcn kann . Mein Etablissement , welches sich in kurzer Zeit z » einem der erste » emporgeschwungen , wird sich nun unter den obwaltenden Umständen in meinem eigenen Hause in
»och kürzerer Zeit zu einem der allerersten gestalten .

mh — u » s « » rrrypapivr aufZ

Ich zahle keine Ladenmiethe I

HU billig» Preis » mrnmre leb nicht — leb liefere bles dis linste fit bllliste Preise, »elir Ich garantire.
Ichuhwaaren nie dagewesenen billigen Preisen

unter die Jedermann beim Einkanf erhält , für auswärtige Käufer
acniiirl Uta atttUkttttatana �laeitttttttat Die mit einem '

bezeichneten Artikel sind ausnahmsweise theils mit Factiszuthaten in der Einlage hergestellt , da sie sonst ihren Zweck — sehr I
yimiizi wir

leicht zu sein — nicht erfüllen würden . Diese Artikel sind als solche auch die reellsten und werden nicht anders in den Handel gebracht . —
Es lebt im Publikum die Anschauung , daß jene Einlage , die sich in Schuhwaaren zivischen Sohle und Brandsohle befindet , minderwerthi ist , sobald sie aus Spahn und nicht aus Leder besteht . —

Diese Ansicht ist eine irrige . — Die Spahneinlage ist um mehr als das vierfache thcurer als das Leder , welches man hierfür zu verwenden pflegt . — Spahneinlage ist nicht nur leichter , sondern auch J
in sanitärer Hinsicht mehr zu empfehlen als Leder . — Auf die Haltbarkeit übt die Einlage keinen Einfluß aus .

der gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages geschieht , ist Francatur ausgeschlossen . Lesern , welche

» » » » sich ans diese Zeitung beziehen , versende von 15 Mark an franco auf meine Kosten . — Nichtconvenirendes nehme |
rr . H rSnw 1 / s > » Tt rt ci r I tf/tci Cnlu ■■ Uiim n r > nn im Originalzustand zurück , jedoch tritt letzterer Fall deshalb nicht ein . weil jeder Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig
» WOrSällD VGnöC lUnWaaren . wird , dieselben auch mit gutem Nutzen dankbar behält , — Das Maß bitte durch Versenken eines genau passenden

. ? Stabes in den getragenen Stiefel festzustellen und in Centimetern anzugeben und ob Spanne hoch oder niedrig . Für

Herren - Fußbekleidung !
lllstte llositleäer -llillbseduite mit zivei Seiten - Gummizügen , traf

tige durchgenähte Sohlen , mit Keil , Lederkappe » , Leder -
brandsohle , Lederfutter , sowohl als Haus - , Turn - und Straßen -
schuhe geeignet

. . . . . . . . . . . .
Mk. 3,40 .

Besatz - Halbschalte , von Roßlcder mit Gummizug . Zierlicher Knopf -
besatz und Cordelkappen , derbe Strapazirschuhe mit solider
genagelter Sohle , hohem oder niedrigem Absatz . Hk . 4,50

Dieselbe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug , nur

leichter und gefälliger , mit genähter Sohle und markirtem

gelbem Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit Ulk. 5, —
| Besalz - Halbschube von feinem prima Roßleder zum Schnüren

oder mit Guminizug mit durchlochten Zierkappen und Knopf -
besatz . Sauber auf Rand genäht , tadelloser Sitz , Ilk . 6,50 .

Prima Satin - Kalblnder - Dalbscbube in vorstehender Ausführung
Hk . 7,50 .

Herren - SegcUnch - Schnürschube * mit durchgenähter Ledersohle ,
Lederabsatz u. Lederkappe

. . . . . . . . . .

Hk . 4
! Dieselben mit durchgenähter Guinmisohle . . . . .Hk- 3,75 .
t Echt Ziegenleder - Strandschnürschnhe in spitzer u. eckiger Fa ? on

init durchgenähter Ledersohle , Lederkappe m. Lederbrandsohle
u. Ledersukter

. . . . . . . . . . . . .

Mk. 5. 85 .

falte Bossledef Zngstielel mir reine » Lederzuthalen ,
streng solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Ab -

satze

. . . . . . . . . . . . . .

Mk. 5, —.
Dieselben in noch eleganterer Ausführung mit Besatz , |

Cordelkappen und Knopfverzieruug . . . . Ilk . 5,25 .
Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung mit �

genähter Sohle und markirtein gelben Rand , beste

Haltbarkeit

. . . . . . . . . . . .

Hk . 5,50 .
Dieselben mit Besatz , Cordelkappe , Knopfverzieruug in

leichter Ausführung mit genähter Sohle und markirtem

gelben Rand , sowohl als Strapazirstiefel wie als

Sonntagsstiefel zu empfehlen . . . . . .Hk . 5,75 .

Schaftstiefel von kernigem Rmdleder mit derber , genagelter
. Golste , Handarbeit

. . . . . . . . . . .

Mk. 5 . —.

Renommir - Stiefel " Mz
mit Gummizug , von geschmeidigem , prima satinirtem Roß -
leder , auf Rand genäht . Wer mit Maßstiefeln viel Un -

gelegenheiten hatte , wird erstaunt sein über die außerordent -

lich bequeme und gleichzeitig elegante Paßform dieses

Stiefels

. . . . . . . . . . . . . .

Hk . 6,75 .
Prima satinirt Bossleder - Besatzstiefel mit Querkappe m spitzer

u. eckiger Faxon auf Rand genäht , elegant gearbeitet Ilk . 7,90 .
Schnürstiefel aus gleichem Leder , mit französischen Agraffe » ,

Besatz und eleganter , aufgesetzter Querkappe , in beliebter ,

eckiger Eavalierform . beste Handarbeit . . . . Hk . 9, —.

kriws Ls! b! k6er - �ll88tielel ans dem Kern ge -

schnitten , nicht zu vergleichen mit vielfach
offerirten Kalbleder - Zngstiefeln , die aus

abfälligen Theilen der Haut herrühren .
Sauberste Handarbeit , sammetweich , das

angenehmste , leichteste Tragen für empfind -
liche Füße , . » » « » » » 9,25 ,

Hygienische Fussbekleidung ! D. H. M. S
SS Empfehlenswertheste in sanitairer Beziehung . Keine Krampfadern ,

warm . ) Näheres im Deeemberheft 1894 der von Professor v . Est «

herausgegebenen „ Zeltsolirlft für KraiikeiipUese " .

Halbschuhe : Ulli . 8,25 , Zugstiefel - Mk . 9,50 , Knopsstiesel :

Herren - und Knaben - Garderobe

Gummischuhe , obgleich zu den besten Fabrikaten

Prima Kalbleder - Besatz - Zugstiefel mit zartem Kalb - Glaeö - Ein -

satz , aufgesetzter , durchlochter Querkappe , tadellose Hand -
arbeit , in verschiedenen Formen . . . . . .Hk . 9,50 .

Ia Karlsbader Kalbleder - Zngstiefel mit zwischengelegter Doppel¬
sohle , vornehmste Fa ? on - Handarbeit . Rühmlichst bekanntes

Fabrikat

. . . . . . . . . . . . . . .
Hk . 11,25 .

Lederpantoffel mit Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle Hk . 2,40 .
Vord - Pantoffeln mit Filzsohle . . . . . . . . .Hk . 0,50
Plüschpantoffeln mit durchgenähter Ledersohle und Absatz -

fleck Hk . 1,10 .

Damen - Fußbekleidung !
Bossleder - Baussclmhe . ausgeschnitten . Lederfutter . Lederkappe . Leder -

brandsohle , mit durchgenähter Sohle und Lederabsatz und
Schleife

. . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 3,20 .
Lasting Promenaden - Schuhe * mit Gummizug und Schleifen auf dem

Blatte , durchgenähter Ledersohle . . . . . . .Hk . 1,80 .
Gemsleder - Schnhe, * ausgeschnitten , leichte Handarbeit , Lederfutter

und Lederkappe , vornehme Form , mit seidenen Ripsband -
schleifen verziert , soivohl als Hausschuh wie als Promenaden -
schuh bestens geeignet . . . . . . . . . .Hk . 2,75 .

Braune Ziegenleder - Promenadenschnhe, * ausgeschnitten in obiger
Ausführung . . . . .. . . . . . . .Hk . 3,25 ,

Dieselben * mit Lederabsatz

. . . . . . . . . .

Hk . 4 —

Kalblack - Salonschnhe, * dasVollkommenste anEleganz , kein Wachs -
oder Ledertuch , in denkbar bester Ausführung . . Hk . 3,25 .

Dieselben * Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -
absah

. . . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 3,85 .
Nochmals verweiseich auf den unvergleichlichen Unterschied zwischen
diesen Kalbleder - Lackschuhen und solchen, die , von Wachs - und Leder -

tuch angefertigt , vielfach als Lackschuhe verkauft werden .
Damen - Segeltnch - Schnürschuhe * mit durchgenähter Ledersoble ,

Lederbesatz und Lederkappe . . . . . . . .Hk . 3,25
Dieselben * mit durchgenähter Gummisohle . . . . Hk . 3,45 .
Prima Bossleder - Halbschuhe zum Schnüren , Kalblackblatt , durch -

genähter Ledersohle , Lederkappe , Lederbrandsohle u. Leder -
futter

. . . . . . . . . . . . . . . .

Hk. 5,25
Dieselben zum Knöpfen

. . . . . . . . . . .

Hk 5,50 ,
Bossleder - Halbschnhe , zum Schnüren , mit durchgenähter Sohle ,

Lederkappe und Lederfutter . . . . . . . . .Hk . 4,10 .
Echt Ziegenleder - Strandschnürschuhe in spitzer u. runder Fa ? on ,

mit durchgenähter Ledersohle , Lederkappe , Lederbrandsohle u.
Ledersutter

. . . . . . . . . . . . . .

Hk . 4,50 ,
Dieselben zum Knöpfen

. . . . . . . . . . .

Hk . 4,75
Satin - Kalbleder - Halbschnhe , zum Schnüren oder zum Knöpfen ,

aus Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet , in allen Aus -
fübrungen

. . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 6, —.
Dieselben mit Kalblackblatt . . . . . . . . .Hk . 6,50 .
Zugstiefel von 60 er Lasting, * 13 om hoch im Gummizug , mit Lack¬

seitenleder , Lederkappe und durchgenähter Sohle Hk . 3,35 ,
Dieselben * mit eleganter Zier - Lackspitze . . . . .Hk 3. 60 .

j Bossleder - Zugstiefel , solid und dauerhaft , mit Herzblatt , 13 om
hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsoble ,
überhaupt mit reinen Lederzuthaten angefertigt Hk . 3,90 .

Dieselben 12 om hoch im Zuge , genähter Sohle mit markirtem
Rand

. . . . . . . . . . . . . .

Hk . 4,75 .
Bossleder - Zngstiefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder

Vordernaht und Lackspitzkappe , auf Rand genäht , in denkbar
zuverlässigster Ausführung . . . . . . .Hk . 5,75 .

gehörend , übernehme keine Garantie .

Zugstiefel von feinem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder - !
voller Sitz , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht
und Lackzierkappe

. . . . . . . . . . . .
Hk . 6,90

Satin - Kalbleder - Zugstiefel in vorstehender Ausführung , gescbmei -
diges , zartes und dabei durchaus dauerhaftes Oberleder Hk . 7,25 .

Extra prima satinirte Kalbleder - Zugstielel . Das

Wohlthuendste für empfindliche Füße , außergewöhnlich hoch , auf
Rand genäht , in verschiedensten Fa ? ons . . . . Hk . 8,75 .

Kalb - Olace - Zugstiefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatt
und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiefel
besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch

in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommenheit Hk . 9,50 .
Glacd - Zngstiefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite

Zehentage , niedrig im Zuge , sammetweich . . . Hk . 9,50 .
Knopfstiefel von prima satinirtem Kalbleder , ringsherum mit Besatz

von gleichem Leder , innen mit Satin - Futterbesatz , in sonstiger !
Ausführung , ivie man sie von einem hocheleganten Stiefel er -
wartet

. . . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 10,25 .
Cord - Pantoffel mit Filzsohle

. . . . . . . . .

40 Pf .
Plüschpantoffel mit durchgenähter Ledersohle u. Absatzfleck 90 Pl .

Für Mädchen und Knaben ! i . «, «. .

Bossleder - Turnschuhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter I
Ledersohle , reine Leder - Zuthaten , bis zur inneren Länge von
13 cm Hk . 2,25 , 22 cm Hk , 2,75 , 26 cm Hk . 3, — ,

Bossleder - Zug - u. Schnürschuhe , gediegene Handarbeit , genagelt ,
Strapazirschuhe , bis zur inneren Länge von 13 cm Hfc. 2,50
bis 22 cm Mk. 3,25 .

Bossleder - Zngschuhe , einbällig gearbeitet , für erwachsene Knaben .
Von 22 —25 cm innerer Länge . . . . . . .Hfe. 4 _

Hossleder - Knopf - n. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , deriier I
Strapazirstiefel , bis zur inneren Länge von 13 cm Hk . 3. 25
bis 22 cm Hk . 4,25 .

'
i

Knaben - Schnürstiefel von Roßleder , mit Besatz , einbällig gearbeitet ,
bis zur inneren Länge von 22 cm bis 25 cm . . Hk . 5,50

Bussische Kalbleder - Schnilr - n . Knopfstiefel , ausgenähte Knopflöcher'
Spitzkappe , genähte Sohlen , bis 13 cm innerer Länge Hk . 5 50
bis 22 cm Hk . 6, — .

' 1
|

Bussisch - Kalbleder - Schnttrstiefel mit - echt französischen Agraffen
Besatz , sonst in Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 cm |

Hk . 7. 25 .
Ziegenleder - Strandschnürschnhe mit durchgenähter Ledersohle , !

Lederkappe , Lederbrandsohle u. Lederfutter bis 18 cm innere
Länge Hk . 3,25 , bis 22 cm , Hk . 4 . - .

Dr. Thomalla' s Gesundheitsschuhe.

1 Kammgarn - Iacket - und Bockanzttge , einreihig . . . . . . .zu 37 —30 —33 - 34 bis 45 Hark .

Paletots in allen Farbenstellungen deutschen und englischen Facons
zu 9 - 11,50 - 13,50 - 15 - 18 bis 30 Hark .

| Ulstermantel mit Pelerine - in 33 —34 —38 —33 bis 40 Hark .

w • Reichste Auswahl in Stoffen , für beste und schnellste

Ävl ♦ Arbeit wie nobelste » Sitz wird garantirt . MT Gehandelt
* ' " wird nicht ! " Täb

Kinder - und Babyschuhe

sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch I
Rechnung getragen werden kann . Aus schwarzem oder farbigem
Leder mit oder ohne Perlstickerei , mit Spangen , Schleifen , Ohre »
:c. : c. Je nach Ausführung , Art und Größe in allen Preislagen .

Eleganteste und Praktischste der Neuzeit . Aus I
wasserdichtem und luftdurchlässigem , taffetartigem ,
präparirtem Stoff ; das angenehmste Tragen und

kein Fuszschivetsz . keine wunden Stellen . Hühneraugen oder eingewachsene Nägel . ( Im Sommer kühl , im Winter
Esninrch , l - rofessor I . ej - ileii , Protessor Gaserow und anderen Autoritäten auf dem Gebiete der Medicin

— Für Herren : Zugstiefel : Mit . 10,50 , Schnürstiesel Mk . 11, —, Halbschuhe Mk . 8,75 . — Für Damen :
Mk . 11, —.

In gediegenster Aasführnng , reellstem Mnlerlal ,
zum Thell auch solclie , die dni - ch den ( Imzng an - I
merklieb gelitten , zu bedeutend herabgesetzten

Preisen .

Bestellung gearbeitet , und übernehme ich , wie bei all ' meinen Artikeln , für die Güte durch gedruckte
ervorragenden guten Fabrikaten . Keine Schundwaare .

BavelokS mit ganzer Pelerine in den schönsten Fantasie - und glatten Mustern

„ . . . � zu 9 . 50 - 11 . 35 - 13 , 35 - 16 . 35 bis 38 Hark .
Bayrische Lodenjoppen mit Gurt oder Gummizug zu 6,35 , 7 bis 11 Hark . Die gleichen Joppen

aus anderen haltbaren Stoffen . . . . . . . . . . . . .zu 4 —5 —6 Aark .
Schlafröcke aus Fantasie - und glattfarbigen Stoffen in geschmackvollster Ausführung

zu 8,75 - 11 - 14 - 17 . 50 - 34 bis 40 Hark .
Beinkleider von Cheviot - , Kammgarn - , Velour - , Buckskin - und sonstigen guten , wollenen , dauer -

haften Stoffen , tadellos sitzend , zu 3,75 - 4,50 - 5 - 5 . 50 - 6 —7 —7,50 —8,50 bis 13 Hark .

Ärbeitssachen rsÄm & f ateric,t ' in 9eb { e0C " er3lWeU ' * * in fltoH

Ha » JJ für Herren und Knaben in durchaus vorzüglichen ■

Ute Qualitäten zu noch nie dagewesenen billigen Freisen ; ebenso �J| £ 1 g * jyj |
ofierire ich

bedeutend !

nnterml
Preis .

Jacques Raphaeli, Bei, jetzt sp�auJfiiche Nr. I
Mein Etabliffement ist Wochentags bis 10 Uhr Abends nnd den heutigen Sonntag bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet .

MT Mcin Inserat Cigarrcn betreffend stehe Seite 2 , 3. Briblatt . Tf
Mrtnc Offerte nilt bis zur nächsten AnzcigöTTWBWU



. Beilage zum „Vornmrts " Berliner Vollgblatt .
Uv . 114 . Sonntag , den IT ' . Mai 1896 . 13 . Jaljvg .

Soziale Mebeefichl .
Vor dem EinigungSamt des Berliner Gewerbe -

gcrichts rden « m Freilag eine Anzahl Arbeiterinnen , die
Rliabenanznge nähen , vernommen . Die Frau eines Friseurs , der
»vöchentlich 50 M. verdient , giebt an , daß sie nur zu ihrem Ver -
gnugen in der Konfektion arbeitet . Diese Frau näht Knaben -
sacke » k 40 Pf . ; sie hat einen durchschnittlichen Wochenverdienst
von 5 M. , rvovon 1,20 M. für Unkosten abgehen . Die Frau er -
klärt sich gegen die Arbeit in Betriebswerkstälten . Eine ziveite
Arbeiterin giebt an , da » sie als Willwe ausschließlich auf die
Näherei angeiviesen ist . Sie arbeitet Kinderjacken im Preise von
35 —40 Pf . und erreicht bei täglich lIstiindiger Arbeitszeit einen
durchschnittlichen Wocheuverdienst von 7,50 M. , wovon 1,10 M.
für Unkosten abgehen . Bis vor 14 Tagen hat diese Arbeiterin
pro Stück bis zu 45 Pf . bekommen , dann sind Abzüge geinacht
worden . Aus Furcht , die Arbeit zu verlieren , scheut sich die
Arbeiterin , die Differenzen nachzufordern oder einzuklagen . Eine
andere Arbeiterin näht Kinderhosen zu 15 Pf . pro Stück ; sie er -
reicht bei täglich 13stü »diger Arbeitszeit einen durchschnittlichen
Wocheuverdienst von 7 M. An Unkosten gehen ab 1,50 M. Ein
12jähriges Schulinädchen von einem Nachbar der Frau ist nach -
mittags bei der Arbeit behilflich und erhält dafür pro Woche
50 Pf . Bei den weiteren Befragungen über ihre sozialen Ver -
hältnisse bricht die Frau in Thränen aus . Die schlichte
Schilderung ihrer äußerst trüben Zustände hinterließ bei
sämmtlichen Anwesenden einen ergreifenden Eindruck .

Darauf erscheint eine bleiche , jugendliche Arbeiterin und
giebt an , daß sie ein « kranke Mutter mit zu ernähren hat , die
ihr zeilweise bei der leichteren Näharbeit behilflich ist . Diese
Näherin arbeitet Knabenanzüge zu 55 Pf . und bringt bei
14 - bis I5 - stündiger Arbeitszeit täglich 3 Anzüge fertig . Sie
arbeitet erst seit einem Bierteljahr auf Koniektionssachen . Im
Anfang , wo sie noch nicht so schnell arbeiten konnle , hat sie
manchmal täglich bis 10 Stunden gearbeitet , um die dürftigste »
Mittel zum Lebensunterhalt herauszuschlagen . Jetzt erreicht sie
einen Durchschnittslohn von 9 M pro Woche , wovon noch an
2 M. für Unkosten abgehen . Die Arbeiterin wohnt in Friedrichs -
berg und hat , weil sie in der Stadt liefern muß , Extra - Unkoste »
für den Transport .

» •

Die elenden Verhältnisse , die täglich vor dem Berliner
Einigungsamt des Gewerbegerichts aufgedeckt werden , scheinen
an den Nutznießern der Arbeit , den gnlsituirten Großkonfektio -
nären spurlos vorüberzugehen . Zur giechlfertignng ihres brutalen
Gewaltaktes armen Arbeitern gegenüber ' erklären die Herren -
Konfektionäre in ihrem Blatte , dem „ Konfektionär " , folgendes :

„I . Wie allseitig zugegeben wird , waren die Vereinbarungen
vom 10. 2. er . nur provisorische bis zum Zustande -
kommen eines Vergleiches oder Erlaß eines Schiedsipruchcs .
Der vorgeschlagene Vergleich resp . Minimal - Lohntaris ist
nicht zu stände gekommen .

2. Einen Schiedsspruch , wenn eventuell einen solchen zu er -
lassen beabsichtigt , halte das Einigungsamt ohne Antrag
zu fällen .

g. Die Beweiserhebungen , welche das Einigungsamt anstatt
einen Schiedsspruch abzugeben , fortsetzt , verfehlen den

Zweck , weil gleich nach Ostern die Winter - Saison be-

gönnen hat .
Die Arbeitslöhne , nach welchen die Verkaufspreise kalkulirt

werde » , mußten bei Beginn der Saison klar feststehen .
Der auf grnnd der Beweiserhebungen durch Schjevs -

spruch noch festzustellende Lohntaris kommt deshalb zu spät ,
so daß eine Unterwerfung sämmtlicher Konseklionäre unter
den Schiedsspruch , die zudem nicht erzwiugbar - ist , sehr un -
wahrscheinlich wird .

Die Konfektionäre hatten daher vollkommenes Recht , wenn

sie diesen Schiedsspruch nicht abwarteten . "

Demgegenüber ist folgendes festzustellen :
1. Die Konseklionäre haben sich verpflichtet , bei Erkenntniß

von Uebelständen irgend welcher Art für Aufbesserung bestrebt
zu sein . Während des Streiks haben sie erklärt , wenn sich die

Nolhweudigkeit herausstellen sollte , auch mehr als 10 pCt .
Lohnzuschlag , wie sie anfänglich beabsichtigten , zu bewillige ».

2. Beim Vergleich wurde » 12 ' � pCt . Lohnzuschlag bewilligt
und der von den Kouseklionären vorgeschlagene Minimaltarif
angenommen .

3. In der Folge hat die Vertretung der Konfektionäre nicht
nur keine Stellung gegen diejenigen ihrer Auftraggeber ge¬
nommen , welche gegen die Vereinbarungen gehandelt halten ,
sondern der zweite Vorsitzende des Vereins der Konfektionäre und

Von dev

Verlinev
Afrika , am Karpfenteich .

Wer auf der Köpenicker Landstraße steht , erblickt eine hohe .
ans kiefernem Stangenholz , an den » man die Aeste gelassen , er -
richtete Pallisadeuwaud , a » de » höchste » Spitze » hange » ab und
zu gypserne Todleuköpfe ; der von der Jndustriehalle Herab -
kommende sieht sich nach wenige » Schritten einein phantastischen
Thore gegenüber , das einer doppelflügtigen Narrenhaube gleicht ;
i » einer Bucht des Karpfenteichs schaukeln sich seltsam geformte
Kähne , auf Pfählen erbaute Hütten schieben sich bis zum Wasser
heran , hinter ihnen und über sie hinweg droht eine Lehnibastion
mit hohem Pallisadenzaun : So repräsentirt sich nach außen hin
derjenige Theil der Konialausstellung , in dem die aus Zlsrika
und Ni » - Guinea stnminenden Völkerschaften untergebracht sind .

Den Mittelpunkt der Ausstellung bildet der befestigte Wohn -
sitz eines ostafrikanischen Häuptlings , den man in der Landes -

spräche Quikuru nennt . Zwischen ihm und dem Eingangsthor
liegen : Zur Linken die Giebelhäuser der Kamerun - Neger und
die Psahlbaute » , wie sie auf Neu - Guinea und den benachbarte »

Inseln im Gebrauche sind , zur Rechten eine Buschsaklorei aus

Kamerun und die runden Hütte » der Togoleute . Am Karpfen -
teick sinket sich auch ein sogenanntes BarnnHaus ; in einer

Baumkrone ist eine überdachte Warte angebracht , zu der eine

ausziehbare Lianenleiter führt . Alle Gebäude sind möglichst

rialurgelreu hergestellt und mit dem wenigen Hansrath ans -

gestattet , über den die Bewohner verfügen .

Das Quikuru macht einen ziemlich trutzigen Eindruck . Aus
der doppelinannshohen , mil Schießscharleu versehenen Lehmmauer
erheben sich bis zu dreißig Fuß die Pallisaden , sie sind bis zu
einem Drilthcil verflochten und auf beiden Seiten mit Lehm und

Steinen umkleidet . Hinter der Umwallung droht eine ziveite

Pallisadenreihe , ein Graben ist aufgeworfen und Hochstände er -

möglichen den Ausguck . Schwere , aus Baumstämme » hergestellte
Thore führen nach drei hinler einander gelegenen Plätzen , die
von viereckigen , in Blockhausform gehaltenen Gebäuden begrenzt
werden . In den Winkeln befinden sich runde Hütten , von denen
der eine Tbeil als Vorralhskanimer dient . Ten Abschluß bildet
ein aus Lehmziegeln hergestelltes Araberhaus .

Auf den , großen vor de », Araberhause gelegenen Platze
konzenlrirte sich bis vor wenigen Tagen fast das gefammte den

Alisstellungsbesuchern sichtbar werdende Leben und Treiben der

Mitunterzeichner des Vertrags , Herr Gollop , in Firma Leopold

Pinn , ist in der Umgehung des Vertrags sofort mit schlechtem
Beispiel vorangegangen .

4. Die Konfektionäre verlangten vom Etiiiglingsamt eine

umfangreiche Beweisaufnahme als erforderliche Grundlage
der Feststellung eines spezialisirten Minimallohntariss und ver -

pflichteten sich zum Erscheinen vor dem Einigungsamt ; sie sind
aber nicht nur , mit geringen Ausnahmen , den Verhandlunge »
fern aeblieben , sondern sie haben die Verhandlungen von ansang
an möglichst zu erschweren gesucht , » ameutlich durch ihre fort -
gesetzten Vertragsbrüche .

5. Bis zur Fällung des Schiedsspruches waren die Konsektio -
näre unter alle » Umständen verpflichtet , sich an de » Vertrag
vom 19. Februar zu halten , umsomehr , als sich durch die Ver -

nehmungen vor dem Eiiiignngsamt herausgestellt hat . daß die

Vereinbarungen vom 19. Februar zur Beseitigung des drückendsten
Nolhstai . des vollständig unzulänglich sind .

Der Vertragsbruch der Unternehmer ist und bleibt ein bru -
taler Gewaltakt , begangen an armen Arbeitern . Die vor dem

Einigungsamt geschehenen Feststellungen über die unerhörte
Ausbeutung in der Konfektion setzen fortwährend die öffentliche
Meinung in Erregung . Jeder rechtlich Denkende verlangt die

Beseitigung dieser elenden Zustände . Da kommen nun die Groß -
konseklionäre und diktiren Zustände , die das Elend noch ver -
größern helfen , und übernehmen gleichsam das Handwerk ,
ivehrlose Wanderer auf der Landstraße zu überfallen . Von
solchen Leuten hat August Bürger einst geschrieben : Der Kauf -
mann Harpax starb und als er ward seziret , da suchte man das

Herz — und sieh , er hatte keins , denn >vo das Herz sonst
sitzt , fand man das E i n nl a l e i n s.

Der Ruth eil , den die Großstädte — Städte mit mehr als
100 000 Einwohner » — au der Gesamintbevölkerung eines
Landes haben , stellt sich nach Angabe der „Zeitschrift des preußischen
statistischen Bureaus " in den einzelnen Länder » wie folgt : Groß -
britannien und Irland 23,5 pCt . großstädtische Bevölkerung ;
europäische Türkei 21,8 pCt . ; Niederlaud IS pCt . ; Belgien 17 pCt . ;
Dänemark 14,3 pCt . ; Deutschland 13,5 pCt . ; Frankreich 11,9 pCt . ;
Italien 10,1 pCt . ; Tnnesien 9,7 pCt . ; Portugal und Egypten
3,5 pCt . ; Oesterreich 8,2 pCt . ; Schweden und Norwegen je
7,6 pCt . ; Spanien 6,8 pCt . ; Griechenland 4. 9 pCt . ; Schweiz
4,1 pCt . ; Nußland 3,9 pCt . ; Rumänien 3,4 pCt . ; Ungarn 2,9 pCt . ;
Marokko 1,8 pCt .

Mit Ausnahme Italiens und der Schweiz ist in allen diesen
Ländern die volkreichste Stadt zugleich Hauptstadt des
Reiches . Roin ' s Bevölkerungszahl wird von Neapel übertroffen
und in der Schweiz ist der Sitz der Regierung nicht in der ein -

zigen Großstadt dieses Landes , in Zürich , sondern in Bern .

GetvrvkMafkltrhes .
Parteigenossen , Arbeiter !

Obwohl die sozialpolitische Gesetzgebung schon
mehrere Jahre besteht , herrscht über sie immer »och sehr viel Un -
klarheit bei der Mehrzahl derjenigen , die in der unglücklichen
Lage sind , sich um eine Rente beiverben zu müssen . Handle es
sich um Uusall - , Jnvaliditäls - oder Altersrente , gleichviel , es hat
sich herausgestellt , daß in den meisten Fällen die Reuteubewerber
die Hilfe von Winkelkonsulenten und ähnliche » Leuten
in Anspruch nehmen , in der Meinung , ihre Rechte besser wahren
zu können . Diese Herren lassen sich für ihre Mühewaltung
zwar sehr anständig bezahlen , aber der Rath , den sie
geben , ist oft sehr mangelhaft , ja , es hat sich
wiederholt herausgestellt , daß der Rath gerade zum Gegeutheil
dessen führte , was er bezwecken sollte , oder er hat dem Renten -
bewerber mindestens unnölhige Laufereien und Scherereien
bereitet , die mit Geldkoslen verknüpft waren . So wurden Gut -
achten oder andere Beweise herbeigeschafft , die von keinerlei Be -
dentung , ja zum großen Theil überflüssig waren , aber viel Geld
kosteten , was die Renteubewerber besser für ihre darbenden
Familien hätten gebrauchen können . Wir brauchen wohl nicht
näher auseinander zu setzen , wie schwer es jemandem , der viel -
leicht schon über ein Jahr krank und ohne Arbeit ist , ohnehin
fällt , für einen Rath 1,50 bis 3,00 M. bezahlen zu müssen .

Es hat daher der Berliner A r b e i t e r v e r l r e t e r -
Verein sich zur Aufgabe gestellt , diesem Unwesen ein Ende zu
machen , indem sich die unterzeichneten Mitglieder bereit erkläre »,
in allen derartigen Fragen unentgeltlich !)i a t h
zu ertheilen . Es ist dies um so mehr zu benchle », als sie
alle diese Fragen aus praktischer Erfahrung kennen
und beständig damit zu thu » haben , sei es im R e i ch s - V e r -
s i ch e r u n g s a m t oder auch als B e i s i tz e r in d e n v e r -

zur größeren Ehre einer schneidigen Kolonialpolitik aus West -
und Oslafrika und aus der Südsce herübergeholten Leute . Viel
war daS gerade nicht . Trotzdem sie bis zum Halse in den
braunen Bclwetanzügen der Schuhtruppe stecken , frieren
die Afrikaner wie verregnete Hennen , jeden Augen -
blick brach ein Gehuste los , ivie im Winter in
der Kirche , wenn der Prediger eine Pause macht . Einige ver -
suchten sich auch im Baue » von Hütie » . Und dabei sangen sie
im Chor . Ein Dudelsackgewimmer kam da zum Vorschein , einer
nach dem andern sang ein Solo , nur wenige Töne waren es ,
und auch sie klangen wie ein halb verhaltenes Sckckuchzen . Die
meisten der schwarzen und braune » Gesellen hockten den Tag
über um das Feuer , an denen ihre Frauen das Essen kochten .
Und dieses Kochen riß fast nie ab . Zu jeder Tageszeit konnle
man Frauen Reis wasche » , Fische schuppen und Brühe
kosten sehen . Und hatten die Männer ihr Essen
nach den Stuben gebracht erhalten , dann hockten
sich die Frauen zusammen , oft fünf »in eine Schüssel , formten
mit den Händen aus dem Reis kleine Kugeln , tauchten sie in die
Brühe und schickten kleine Fleisch - oder Fischbrocken hinterher .
Und sie kanten und schmatzten oft noch , da rieben sie schon wieder
die eisernen Kochtöpfe mit Sand aus , spülten die blechernen und
hölzernen Schüsseln am Brunnen , und gleich darauf lohten die
Feuer höher , und das Kochen begann von neuem . Eins siel mir
dabei auf : die große Aehnlichkeir , die so ein Nigerweib mit einer
höheren Tochter besitzt . Mit spitzigeren Fingern kann
kein Hofrathskind nach einer Kartoffel greisen , um sie
zu schälen , als so eine Suaheli - Schönheit ans Ost -
afrika . Wie sie das Messer ansetzt um eine Zwiebel zu
schneiden ist einfach die Eleganz selbst . Und wie sie sich zu
schmücke » und zu putzen versteht ! Sie trägt keine Strümpfe ,
aber nnter jedem Knie prangt ihr ein Schmuckband . Mit dem
Stahldraht , den sie in Röllchen im Ohre trägt , könnte man
schier eine Zither besaiten . Ihre großen schauselförmigen
Vorderzähne glänze » so schon wie der reine Schnee , trotzdem
putzt , schabt und glättet sie sie unaufhörlich mil einem weichen
Hölzchen . Ihr feines Ringelhaar ist peinlich genau in gleich -
inäßige Rabatten abgeiheilt .

Als die Sonne wärmer zu scheinen begann , ein blauer
Himmel sich über die Erde spannte , wurde das Treibe » in
Quikuru ein lebhafteres , das Bild , das sich den , Beschauer
bot , ein farbenreicheres . Wie mil einem Schlage waren die
europäischen Hosen und Röcke verschwunden , Hüftenlücher und
bunte Mäntel an ihre Stelle getreten . Und jetzt konnte man auch
deutlicher die verschiedenen Elemente unter s ! leide », aus denen sich

s ch i e d e n e n S ch i e d s g e r i ch t e n u s. w. Es - wird daher
an sämmtliche versicherte » Arbeiter und Arbeiterinnen , die mit

der Sache nicht so vertraut sind , das Ersuchen gerichtet , bei vor -

kommenden Fällen sich an die Unterzeichnelen als ihresgleichen

zu wenden , die ihnen in bereitwilligster Weise die

nöthige Auskunst ertheilen werde » .

Auskunst erlheilen :
Im Norden Berlins :

Für Unfall - , Jnvaliditäls - und Altersversicherung , abends

von 7 —9 Uhr : W. Buch holz , Hufsitenstr . 36 , v. 3 Tr .
A. Daehne , Demminerstr . 66 , v. 3 Tr . K. Gutheit ,

Wiesenstr . 29». , von 8 —9 Uhr abends . F. P i e s ch e l , Garten »

straße 55 , v. 2 Tr . E. S i m a n o w s k i . Ackerstr . 101 , 1 Tr .

M. S t u h l m a n n , Oderbergerstr . 37 , 4 Tr . , von 6 —9 Uhr
abends . R. Tamm . Hussiteustr . 6, von 8 - 9 Uhr abends .
A. Voigt , Wiesenstr . 41/42 . E. W a r n st , Kolbergerstr . 7.
von 6 —7 Uhr abends .

Nur für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : F. B l u m e.
Strelitzerstr . 58. P. Reimann , Bellermannstr . 83 ; F. Trapp ,
Schulstr . 56 , von 7 —8 Uhr abends .

Im Rord - Oste « :

Nur für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : W. M o h Z,
Schönhauser Allee 62.

Im Osten :

Nur für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : E. Bader
Gr . Frankfurterstr . 84 , v. 4 Tr .

Im Siid - Osten :

Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
S ch a l t h o s f , Michaelkirchstr . 18.

Im Süden :

Für Unfall -, Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
F. S t ü g e l m a i e r , Grimmstr . 39.

N u r für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : P . K e l l e r ,
Eamphausenstr . 5.

Im Süd - Westc » :
Nur für Unfallversicherung : G. Hänel , Solmsstr . 44.

Im Nordweste » :
Nur für Unfallversicherung : I . Krause , Wilsnackerstr . 19.

R. Stephan , Lessingstr . 34 .

Im Zentrum :
Nur für Unfallversicherung : E. Löffler , Klosterstr . 91.
Bei sämmtlichen vorgenannten Personen , bei denen hier keine

Sprechzeit angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 bis 9 Uhr ;
ferner wird Ausknnst ertheilt in den regelmäßigen Monatsver -

sammlungen des Berliner Arbeiter - Vertretervereins jeden Dienstag
nach dem ersten im Monat bei R ö l l i g , Nene Friedrichstr . 44 ,
abends 8>/s Uhr .

Der Vorstand
des Berliner Arbeitervertreter - Vereins .

Alle a r b e i t e r f r e u n d l i ch e n und G e w e r k «
schaftsblätter werden um Abdruck gebeten .

Die Buchdriickerci - Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen
Münchens haben einen Unlerstütznngsverein gegründet , um bei
ungerechten ülnforderungen der Unternehmer einen Rückhalt zu
haben und um mit seiner Hilfe dieselbe Arbeitszeit zu bekommen ,
die den Buchdruckern bewilligt , ihnen aber verweigert wurde .

Der Brcslaner Maurerstreik war Gegenstand einer Ver -
handlnng von Vertretern beider Parteien , die unter Leitung des
Gewerbegerichts - Vorsitzenden Stadtsyndikus Götz vor sieh ging .
Zu einem Ausgleich ist es noch nicht gekommen , da die Meister
nur 37 Pf . Stundenlohn geben und von der 10 stündigen Arbeits ,
zeit nichts wissen wollen , während die Maurer auf dem Zehn -
stundentage und 40 Pf . Stundenlohn beharren .

Der Manrcrstrcik in Döbeln i . S . soll , nach bürg er »

l i ch e r Angabe , ohne jeden Erfolg beendet sein .

Im Webcrstreik in Bervicrs ist ein Vergleich zn stand «
gekonnnen . Die Personale haben das Zweistuhlsystem akzeptiüt ,
gegen Zusicherung von 5 Franken Tagelohn und zehnstündiger
Arbeitszeit .

In Boom in Belgien streiken die Arbeiter von
33 Ziegeleien .

Briefkasten der Redaktion .

K. Das klügste wird sein , in Schnupftabakfabriken ver ,
kaufen und den Erlös der Kasse zuzuführen . Gruß .

die Kolonie zusammensetzt . Ernst und gemessen stapfen kiie aus
Ostafrika stammenden Massais umher . Sie sind alle sehr lang
gerathen , weit über das Gardemaß hinaus , und wenig . Fleisch
haben sie am Körper . Ihre Farbe ist ein glänzendes Braun .
alter Bronce vergleichbar , und wenn sie ruhig dastehen , glaubt
nian altegyptische Statuen vor sich zn haben .

Sehr zahlreich sind die Suaheli vertreten und leicht kennbar
an dem watschelnden Gang . Sie sind die lustigsten von
allen , können sich die Seiten halten vor Lachen , und wenn ihre
Frauen eine besonders aufgedonnerte Kullurträgerin aus Berlinrv .
erblicken , können sie sich krümmen bis zum Umfallen . Auch sie
stainmen aus Ostafrika .

Die aus Kamerun herüber gebrachten Leute zeigen den Neger -
typus . Sie könneu alle etwas deutsch und marschiren gern , wie
sie es von deutschen Soldaten gesehen . Wenn sie in Zteihe »
hintereinander stehen und die Besucher der Ansstellung betrachten .
machen sie den Eindruck wie junge Banernknechtc , die vor der
Kirche die Mädchen defiliren lassen . Die Papuas von Neu - Gninea
sind ganz europäisch gekleidet . Ein recht von der Sonne verbrannter
rulhenischer oder rumänischer Hirt , der zufällig eine breite , dicke
Nase besitzt und einen großen breitrandigen Hut trägt , siebt
nicht viel anders aus als sie.

Von fremden Gerälhen ist wenig zu sehen . Einige Neger -
trommeln . Malten , die aus Pflanzenfasern geflochten sind , mit
Kerbschnitt verzierte hölzerne Stühle und Schemel ,
Bogen und Pfeile und Schilde . Nur unter den Togo -
leulen sind einige kunstfertge Goldschmiede . Die Ringe ,
die sie vor den Augen der Zuschauer verfertigen , können sich
sehen lassen . Als Werkstatt dient ihnen eine alte , ningestürzte
Kiste . Sehr beliebt sind bei Alt und Jung Spazierstöcke . Schon
der kleinste Junge schleppt eine mannshohe Stange mit sich
herum .

Dieser ethnologische Theil bildet gewissermaßen den Lock -

vogel zu dem jenseits der Landstraße gelegenen zweiten Theil der
Kolonialausstellung . Der zweite Tbeil führt eine Araberstadt vor .
Verschiedene ans Afrika slainniende Naturprodukte sind zu sehen .
Pflanzen und Thier «, Tropenhänser und Zelte , vor allem aber
europäische Bier - und Weinhäuser und Aerkaufsbu ' e». Durch
diese Schaustellung sollen ausgesprochenermaßen n . itcre Kreis «
angeregt werden , „sich an der EntWickelung der deutschen Kolonien
aktiv zu betheiligen " . So steht es in dem vom ArbeiISa ' - z ' >hus !
der deutschen Kolonial - Ausstellung herausgegebene » KatalsG 5nd
Führer zu lese ». Wir lächeln über die Naivität und machen
Schluß .
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Ein Wort an das geetrto Publikum
durch bedeutende Abschlüsse mit den erstM Fabrikanten sind
wir in der Lage , jeder Concurrenz in

Herren - u . Knaben - Garderobe Ne.e?' zu
können — Jedermann überzeuge sich beim Einkauf und besuche

erst uns , denn

D G Geld gespart ist Geld verdient G G

Posten ekpt . Frilhjahrs- imii Solllmer-Pllletots
» IM 10 , 12, 14 , IG, 18 , 20 , 22 , 25 . 27 Mk .

Ein Posten Anziige ( zum täglichen Tragen ) von 10 —20 M.
Ein Posten eleg . ' EiesrÜschafts - Attsüge in den neuesten Stoffen

und Fayons von 18 —35 Mk .
Ein Posten Kose » in neuesten Mustern von 2 %, —12 Mk .

Große Auswähl in Kuaveu - Anzüge » von 1 —18 Jahren .

Zur Anfertigung nach Maaß : Kroßes Stofftogcr unter
Karanlie für tadellosen Sitz bei festen aber billigen Preisen .

Vvmmsneßtt - ttsus
r� ) Louis Scbendel O

Oi�acTBieBistpasse
Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr .

Man aodto genan sni Sansnamm�r 38 .

KS - Anzüge « ach Maaß lim
T omporowski , Schneidermeister .

Berlin C. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr . *

MiBchkübeS ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kl - itt - Markus - Ktraße Ur . 3S

Achtung ! Achtung !
Kiinsll . Zähne v. 3 M an , Theilz .

wöchentl . 1 M. . wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödlen bei
Bestellung umsonst .
Gnäiel , Lnusitzerplatz 2. Elsasserstr . 12

« » » » « » « » » « » « « » » «

!K!N>!izkstj)tk ( wenig fehIeriiafleiG

! Teppiche ! ! !

- portidren ! ! !
; Gardine « ! ! »

: Stepp decke «: : :
�erstaunlichtil�lA in der �' ll�kl! voll .

lErnii i. sißiire.°' U�' ' :
: Prar . litkatalofl :

S mit buntfarbigen Teppich - .
. IUnItrationen , sowie zirka 200 .

Gardinen - und Porliären - Ab -
m

®
bildungen in künstlerischer Ans - ®

® führnng auf Wunsch gratis und ®
® franko ! •

MHtesTkWGllllS M\ ml

Strohhutfabrik mit Jniiipilctrifö A. Barthoid
Fabrik , Bauptkomptoir u. Engros - Lager : Lindenstr . 78 .

— Detailverkauf zu Fabrikpreisen : � —

Lindenstr . 78 , 1 Chausseestr . 25 ,
Nähe der Jerusalem er Kirche > im Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

KnössteS ll . sgen Veniins
in Damen - , Mädchen - , Herren - und Knaben - Strohhüten .

Abtheilung für Pnh . 4S74L '

Elegantes Venre von Z,7S , 5, — bis 7, SV nnS 1V Ulk.

Fortwöhreuver Eingang der neuesten Pariser und Wiener Formen .

Billigste Bezugsquelle für WiederVerkäufer .

wBrSc! nffi ' und Slierei - Fabrikl
E . Benkmaren

14 Jrdkwtitnijf 14 , " S ' bSÄt ? " "
Uätmmäm Zugstiefel , Besatz genagelt M. 4,50 u. 5,50 .
P P T I P 1! —Rossleder ZugstiefelsHandardeit ) M S, SV;
Bavi I vll prjma «gg. ß, —. Rindleder - Schaftstiefol

Prima M. 5,50 . Kalbleder - Zagsliefel , Rand ( Handarbeit ) , hochelegant ,
ganz spitz gearbeitete Fagous , M. 3,50 . Strandsohnbe in ganz daner -
haftem Leder M. 5,75 ; dieselben in Segeltuch M. 4, — .

Knoptaliefel , Wildleder M. 4. 75 ; Prima M. 5,75 ; Satin

st fl III P iI —( Handarbeit ) auf Iland M. 8,50 ; Balbsobnhe M. 3,50 ;
« » Kaa s/an

Ziegenleder M. 4,75 ; engl . Fagon , Lackdlatt M. S, —;
Strandsobnhe in echt Ziegenleder M. 4,50 ; dieselben in Segeltuch M. 2,90 .

Knopfstiefel mit Absatz M. 1,70 ; dieselben 7 Knopf
dVS läBSi�S — hoch M. 2,75 ; Halbschuhe von 40 Pf . an ; sowie

ille Sorten Pantoffeln . 5

Als Werthpapier aufzubelvahren !

k ' ur Llesolitiktsm ' ionA « n - i « nioln k : tahll » s « n » « nt , bestehend aus 3 Etagen
eines Grundstücks von 50 Q) Ruthen Flächeninhalt mit 23 Räumen , bestehend aus Sälen und
Zimmern — 22 Schaufenstern — 39 elektrischen Bogenlichten , ca . 120 elektrischen Glühlampen ,
ausgestattet mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem Umsätze angemessen in
Berlin — hl « CO OOO Mark — MietHe bezahlt .

Der kleinere Theil meines Hauses bringt mir an Miethe weit darüber hinaus , —
wie ich hypothekarische Zinsen und Abgaben zu bezahlen habe . Dieser Factor wird dem
freundlichen Leser als Aufklärung dafür genügen , daß ich hei « 1er Grö « « e meines

billiger als meine Concurrenz verkaufen kann . Mein Etablissement , welches sich in kurzer Zeit zu einem der ersten emporgeschwungen , wird
eigenen Hause in noch kürzerer Zeit zu einem der allerersten gestalten . —

loh zahle keine
Ilmsatzes noch billiger als bisher und bedeutend

sich nun unter den obwaltenden Umständen in meinem

Mit billigen Preisen concnrrire ich nicht — ich liefere blos das Beste für
billigste Preise , wofür ich garantire .

Billigste Cigarrenqnelle Deutschlands

i iaucler, lim » ! » i . liidlir . Weitestes o. grösst. f ersandbaos.
' lim dem Besteller und Käufer jeden Zweifel über ein etwaiges Risico zu nehmen , versende und verkaufe ich von heute ab nur zur Anslekt ,

- VTeePV und zwar erlegt der Käufer den bezahlten resp . durch Nachnahme erhobenen Betrag nur als Unterpfand , welcher im nicht zusagenden Falle
os nebst allen gehabten Auslagen zurückerstattet wird , und können alsdann 4 Probe - Cigarren von jeder Marke unentgeltlich geraucht werden . tiOV Stüek und darüber franco überanstandslos nebst allen gehabten Auslagen zurückerstattet wird , und können alsdann 4 Probe - Cigarren von jeder Marke unentgeltlich geraucht

xauz Uentscbland ; I . esern , welolie sich auf diese Zci ( nii £ beziehen , gewähre loh bei 500 Stck . 3 % . 1000 Stck . ö ' /m 2000 Stck . 8° /, .
bis zum Preise von einschließlich 2 , LS Mk . sind von Francatur und Rabatlgewährung ausgeschlossen . Unter 100 Stuck werden nicht versandt .

Die Marlen

SÄ . S' ' - Millionen Cigarreii9
tljeils ans der Anflösttng einer

Cigarrenfabrik , theils ans einer

Concnrs - Masse herstammend .
fHjQkaPFAH ä la Camilla rein ansTabak fabricirt , würzig ! hergestellt , ist diese Eigarre eine entzückende Nippsache sowohl llsrke klampoz , ca . 10' / , cm lg. , 5 em Umfg . Eine Partie
I/igsCla 1 üüi Ca Kl uaCL4lSlClj und voll im Geschmack in Ausführung wie im Geschmack , pr . 100 Stet . . Mk. 4,00 . Bremenser Cigarren , Havana - Decke , Bahia - Felix - Einlage , welche

n r ~ wri» t nc irvi / _ _ r _ « r . *>_ _ _ _, _ _ _ _. . o r . _ _ _ _: _ _ _ _ _s. r. _ _ _ _ _ _vTn. ,r,f . ,nf >..f k ; �f » k100 Silk . ca . 9 cm lg . Mk. 1,25 , 100 Stck . 10' / , cm fg. Mk. 1,50 .
Der Porto - Ersparniß wegen empsiehlt es sich , von diese » Marken

»Driginalpackete von 100 Stck . zu beziehen .

SITlIl ' lkLi Pilrfpin hochelegante Fayon , ca . 10 cm lg. ,
lUiulkv 1 2i5,5l/ailj ca . 5 cm Umfg. , angenehm würziger

Geschmack und Aroma , per 100 Stck . . . . Mk. 2,25 .

WiTP & A A ra . 11 cm lg . , ca . 6 cm Umfg . , sehr schöne
tllknLhv Tf Rauchcigarre , tadelloser Brand , mild im

Geschmack , pr . 100 Stck

. . . . . . . . . . .

Mk. 2,50 .
Marke Exguisita , ca . 10' / , cm lg . , ca . 5 em Umsg . , kostete früher

bei mir 3,50 , jetzt nur per 100 Sick . . . . .Mk. 2,75

S Hene Marke Piccolo
der Flöte , ein Nippsächelchen , an dem Auge und Gaumen sich er- !
götzt . Wer sich im Concert oder Theater 20 Minuten dem Ge -
nuffe einer edlen Mischung rein überseeischer Tabake hingeben�
will , empfehle ich diese Cigarre aufs Beste . In 4 echten Cedern - !
Holzbehältern a 35 Sick Per 100 Stck . Mk . 3,00 , jede
Cigarrenlasche ersetzend — Qriginalkisle 30 « Stck . enth . Mk. 4,50 .

Marke 8an Fernando , ca . 10' / , cm lg. , ca . 5' / , cm Umfg . , groß
Trabucos - Fayon , eine Saloncigarre von großartigem Aroma ,
per 100 Stck . . . .

. . . . . . . . . .

Mk, 3,15
Marke Manilla , ca . 10' / , cm lg . , an der Brandflüche circa

5 cm Umfg . , pr . 100 Sick . . . . . . . . . .Mk. 3,50 .
Viele Raucher haben Abneigung gegen Manilla - Tabak , weil

der Geschmack desselben seiner Schwere und Schärfe wegen
Augen und Gaumen belästigt . — Nichts von alldem hat diese
Cigarre ; — abweichend von der echten Manilla ist sie von der
außerordentlichsten Weichheit im Geschmack , der besten Zuver -
lässigkeit im Brande und von köstlichem Aroma . — Insbesondere
ist diese Cigarre auch Skatspielern zu empfehlen , da sie erstlich
sehr sparsam und von außerordentlich zuverlässigem Brand » ist .

Marke Universal , ca . 11 cm lg. , ca . 5 cm Umfg . , Salon - u. Prome
naden - Cigarre , von durchaus vorzüglichem Aroma , Brand und Ge -

schmack . Steigert den Genuß , je mehr man davon raucht

per 100 Stck

. . . . . . . . . . . . . .

Mk. 3,75 ,

Marke Koyal - Bock , ca . 11 cm lg. , ca . 5' / , cm Umfg . An dieser Cigarre
weidet sich das Auge ihrer schönen Form wegen und der Gaumen
an dem milden Wohlgeschmack ; ans Brasilianischen und Ost -
indischen Tabaken hergestellt , wird sie den Geschmack selbst des
übersättigtsten Rauchers befriedigen . Des geringen Nicotin -
gehalts wegen in sanitairer Beziehung sehr zu empfehlen
pr . 100 Stck

. . . . . . . . . . . . . . .

k. 4,50 .

Harke Extra Specialität , ca. 11 cm lg . , ca . 5 cm Umfg . , Torpedo -

Fa ? on , aus den edelsten St . Felix - und Ostindischen Tabaken

Marke Eavana - Mexice , ca. 9' / , cm lg. , ca. 5 cm Umfg . Bock -
fa ?. on. Während wir aus Mexicanischcn Tabaken sonst
kräftige Cigarren zu rauchen gewöhnt sind , ist diese von
einer Milde und von einem so kostbaren Aroma , daß es
dem rafsinirtesten Itaucher sowohl wie dem befähigtsten
Fabrikanten ein Iiäthsel bleiben wird , wie es möglich
ist , dieselbe für nachstehende » Preis zu verkaufen . Ihr
Stich ( der Raucher wird mich schon verstehe ») gleicht
der feinsten cubanischen Havana - Cigarre . pr . 100 Stck .

Mk. 4,50 .
Marke Havanna - Mexiko „St . Andres I. Auslese " , ca . 9' / , cm,
lang , ca. 5 cm. Umfang , per 100 Stück . . . Mk. 5, —.

demjenigen den außerordentlichen Wohlgeschmack bieten wird ,
ttr sich an einer kräftige » Cigarre delectiren will . pr . 100 Stck .

Mk. 5,50 .
Marke Bakta Felix , Bockfa ? on , ca . 10' / , cm lg. , ca . S' / , cm llmsg . ,

94 et Ernte . Im Geschmack ist sie die beste Bermitllerin zwischen
zarten cubanischen und Havana - Gewächsen , und sie entbehrt
durch die wohlgelungene Tabakcomposition jene Schärfe , die

auf flotte Raucher belästigend wirkt . Niemand wird diese
Cigarre bei Seite legen , ohne nach kurzer Entbehrung durch
ihre Vorzüge und Reize immer wieder von Neuem besiegt zu
werden , pr . 100 Stck

. . . . . . . . . . .

Mk. 5,00 .
Eine Kiste , 250 Stück enthaltend , franco über ganz Deutschland
für

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk, 12,50 .

Marke Import , Handarbeit ( Metzsche Presse ) , ca . 11' / , cm lg. ,
ca . 5' / , cm Umfg . , schlägt diese Cigarre vermöge ihres kostbaren
Aromas , saftigen und doch milden Geschmackes eine Import -
cigarre , die den vierfachen Preis hat . Eine Kiste , 35 « Stück
enthaltend , franco über ganz Deutschland . . . . Mk. 15,50 .

Marke Sarasate ( Havana ) . Ein Gemisch von so hervorragenden

_ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _Eigenschaften , das der raffinirteste Raucher nicht unter 10 Pfg .

Marke Begensrativ - Cigarre , ca . 10' / , cm lg. , ca . 5 cm Umfg . Ei » e ! �k�kn wird ; ca . 9' / , cm lg . , ca . 5 cm Umfg . pr . l « « Stck . Mk, 6,50 .

§ SS %AS & 4 * !
durch die außerordentliche Milde , reizt diese Cigarre zum I »
haliren , d. h. den Rauch ' zu schlucken . Früher verkaufte ich
dieselbe um 20 pCt . thcurer , obgleich die jetzige im Geschmack
die ehemalige weitaus überragt , pr . 100 Stck . . Mk. 5,25 .

Marke Caesar Begalia , ca . 13 cm lg. , ca . 5' / , cm Umfg . Eine
Brasil - Cigarre , worin sich milde Würze und feinstes Aroma paart .
Diesen Tabak habe ich nicht weiter zu empfehlen nöthig . ( Ge-
wicht pr . 1000 Stck . ca . 20 Pfd . ) Trotz der kolossalen Größe
( in Papier verpackt ) pr . 100 Stck . . . . . . .Mk. 5,00 .

Marke RapliaSli 3, Bockfagon , ca . 10' / , cm lg. , ca . 5' / , cm Umfg .
Aus feinstem Vorstenlanden u. Bahia - Felix zusammengesetzt , habe
ich die Cig . mit meinem Namen bezeichnet , weil ich in dieser
Mischung das Allerbeste zu liefern glaube . Bei poller Würze
ist sie mild und saftig , ohne die Respirations - Organe im Ent -

ferntesten zu belästigen , pr . 100 Stck . . . . . .Uli . 5,25 .

11 cm lang , 5 cm Umfg . , deren Werth den sehr geringen Preis bei
Weitem übertrifft . Diese Cigarre ist namentlich demjenigen zu
empsehlen, der sich dem Wohlgeschmack einer kräftigen , voll -
würzigen Cigarre hingeben will . Sie ist von berauschendem
Aroma und kann trotz ihrer Größe mit Cigarren zum doppelten
Preise verglichen werden , pr . 100 Stck . . . . .Mk. 7,50 .

Marke Calderon , Havana , Handarb . ( Metzsche Presse ) . Decke Ha -
vana - Blätter - Auslese , feinste La Cruz des Almas - u. Havana - Einl . ,
wird diese Cig . sowohl in Bezug aus ihre ideale Form , wie Brand
und Geschmack bei jedem Kenner den Gipfel des Wohlgeschmacks
hervorrufen , außerordentlich milder Geschmack ; sie parfumirt
jeden Salon und ist besonders nach jedem Diner zu empfehlen .
Bei letzterer Marke , welche aus einer aufgelösten Cig . - Fabrik
herrührt , geht bei der Cnlculation 33' / , pCt . verloren .
ca . 10 cm lg. , ca . 5 cm Umfg . , pr . 100 Stck . . . Mk. 9, - . .

,
BerlinJetzt Spandaner

Mein Etablissement ist Wochentags bis 10 Uhr Abends und den heutigen Sonntag vis 6 Uhr Abends geöffnet .
Met « Inserat , Schuhwaare » , Garderobe , Hüte für Herren und Knabe « betreffeud . siehe Seite 4 , 3 . Beiblatt .

SS ' �lWelne ' oaerte gilt bis znr nächsten Anzeige . 68



Norddeutsche Brauerei
Chaussee - Straße 38 .

Sonntag , den 24 . Mai ( 1. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh - Konzert
unter gütiger Mitivirkung des 67/18

Vessngvei ' ein
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . Dirigent : N. vlodel . )

Kasseneröffnung 5 Uhr . Anfang des Konzerts präz . 5' / - Uhr .
Hie Kaffeeküche ist von 5 Uhr morgens geöffnet «

Einkritk 20 Pf .
Bidets sind in allen mit Plakaten belegten Geschäften und an der

ikasse zu haben . _ Ferd . Dressler , Oekonom .

Nlontng » den 25 . Af cu ( 2. pfingftfeierkttg ) :

Großes Früh Konzert
veranstaltet vom

Gesangverein der Putzer „ Gemüthlichkeit "
im „ Glyfium " Landsbergerstr . 40 — 41 .

NV Dir Kaffrcküchc ist von 5 lUjr ab eröffnet . - Wg

Im Saale Tnnz .
tli ' ksng S Uhr . I3S/9 Entree 20 Ff .

Zicustag , drn 26 . Rlai 1896 ( 3 . pfingstfeiertag ) . in Loni » Krllrr ' a
Fcstsiilrn ( groster Saal ) , Koppenstra�r 29 :

Zur Feier des

2 . Ktlstungs - Festes
!>cr Freie» Lereunpiig der Siindler imii HilMerinm

Berlins und Umgegend

Konzert u. Tlieater -Vorstellung � = ° -
unter Mitwirkung des Gesangv . Kaifrr ' schrv Mannrrchor < M. d. A. - S. - B. ) .

Festrede .
Auftreten der Geschwister pebeetisch . — Zur Aufführung gelaugt :

12 Inhro der Verbsnnung
von M. S c ä v oj a ( in zwölf lebenden Bildern ) .

Eröffnung 5 11 Hr . - m @ Anfang 6 Uhr .
Billets a 30 Pf . sind vorher bei N. Saß , Linienstrahe L30 , und in

den mit Plakaten beleglen Handlungen zu haben . _ 265 ; 17

91m Sonntage den 17 . Mai 18 » « , in Kcller ' s Festsälen ,
Koppenstraße Nr . SS :

Aveite große oolksthiiiiiliche Soiree,
arrangirt von ? aiil Friedrichs

mtter Mitwirkung kedentender Künstler .
Ein Theil des Ueberschusses

ist für die Textilarbeiter in Kottbus bestimmt .
Anfang präzis « 6 Uhr . ÖBT * Eintritt 30 Pf .

Nach dem Konzert : fsne . ( Herren 50 Pf . )

Brauerei - Ausschank Stralau .
Heute Sonntag zur Eröffnung der Saison : 5032L�

Grosses Goneert iiiiä 8pemlitateii -Vorstellung ;
von 60 neu engagirten Knnstkriifien . �

Im elektrisch beleuchteten Saale : GLOtZ0v VolN .
L Min . entfernt von d. neuen Nebergangsbrücke vom Bahnh . Treptow nach Stralau .

Zweites Geschäft : Mfufenkollle . Friedrichstr . 112 b.
Einzig in seiner Art , größte Sehenswürdigkeit Berlins .

porziiglich « Küche . Kelle », Wünchenrr und Lichtenhainer .
Es ladet ergebenst ein

_ _
F . Kalbhenn .

V olksgarten ( ehemals
_ Weimanns Volksgarten ) .

Kadflr . 56 . ��Gesundbrunnen. ��Vankstr. 25 .

Speelolllätoli- 11. flieäter-Vosttelliilig. coororl .
Gastspiel der Pelahertrnppe , bestehend aus 5 Personen .

Franz Kecke . Chansonnrtten , Soubretten , Lirdersänger,Gq > nnastik « r : c .

Täglich : Jlüiniliendttll .
Kasseneröffnnng : Wochentags 4 Uhr . Ansang der Vorstellung 5 Uhr .

do . Sonntags 3 Uhr . do . 4 Uhr .
Wochentags : Entree 15 Ps . — wofür 1 Glas Bier verabreicht wird —

Kinder frei .

Sontttags nnd Feiertags : Große Vorstellung .
ZM " Voranzeige i 1. , 2. und 3. Pfingstseierlag : Frühkonzert , Vor -

träge mehrerer Gesangvereine , Theater und Spezialitäten » Vorstellung —
Matinee — Große Nachmittags - und Abendvorstellung . boS6L '

_
Um zahlreichen Besuch bittet _ _

Die Direktion .

Dampf er - Fahrt mit Musik
( 3 Dampfer ) am Sonntag , drn 24 . Mai ( 1. pfingstfeiertag ) .

nach Hessenwinkel bei Erkner
izm

Abfahrt zweimal , früh 5 und 10 Uhr , von der Stralaner Brücke bei

Kahnt u. Herzer . Billet hin und retour 1 M. , Kinder die Hälfte . Im Vor -

verkauf bis Sonnabend , den 23 . Mai , nur SIralauer Brücke 5 ( Stehbierhalle )
75 Pf . Tanz frei . _ _ _

1434b

Md . Bandt ' s Danziger Volksgarten
Danzigerstr . 50151 , gegenüber der Gasanstalt . Fernspr . Amt VII 149 .

Am 1. u . S. pfingstfeiertag : Frei » Doncert .

Volksbelustigungen jeder Art . — 3 neue überdeckte Kegelbahnen .
Weiss - und Bairiscb - Bier . Gute Speisen . Kaifekttche .

Wilh . Bandt , Gastwirth der Uensrrliinder Ackerpächter .

Restaur . „ Zum Karpfenteich " .
U�vyiUlM Täglich : Großer Kall .

Irote Ausstellung wird mit altem Brauche nicht gebrochen ,
Es können Alle nach wie vor hei Otto ' s Kaffee kochen .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab gesffnet . Hermann Sttn .

Mslljü - WirtWst
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - ». Schlafzimmer - Einrichtungen ,
darunter 8 Fenster neue Gardinen ,
Brautleuten geeignet . Frau Büttner ,
Köpnickerstr . 141 , Vorderhans 1. Etage .

WDel -Aiislitrlilliis
des Möbelspeichers n<»««, >ll >, >l «r »«>». in .
Wegen gnn , bedeutender Vergrößerung meiner
Räuinltchtelien verkause ich inein Wnaren -
lager zu »och nie tnigewesene » Preisen voll -
staitdtg au«. Zu», Umzüge und für Brautleute
ist somit die einzig reelle Gelegenheit gegeben ,
Ausslaitunge », sowie einzelne Stucke gediegen
und billigst cinzukause ». Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sonder » besichtige sich die Möbel , welche man
taufen wlll , genau und verglclche dieselbe » mit
meine » nur gediegenen Möbeln und anertannt
bllligften Preisen . Durch Eintauf von o großen
Möbellager » zu giinfligen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stiicke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zu wahrhafte » Spott -
preise ». Kleiderspind I!> Marl , Nußbaum -
kleiderspind 30, Muscheltleiderspindss , Kommode
9, Sopba 16, Bettstelle mit Sprungsedermatrahe
u. Keilkissen IS, Spiegel v, Stühle i, Nußba »», -
trnmeaux mit Stufe »», Plnschgarnltur so,
neue, hochfeine Plüschaarnitnr >06 Mark . Hoch-
feine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen aus Dheil -
zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mirtausen , erhalte » eiuLochzeitsgeschenk gratis .
Kein Abzahlungsgefchäst . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwertstälteu , vier große Möbelspeicher .
Gekaufte Möbel können losteufrei auf meinen
Lagcrspeicheru s Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigeneGefpanue sauber tranS -
porlirl und aufgestellt , auch nach außerhalb

Uclrt chlnoslsohe

iMandarmendaunen
das Pfund Mk . 2,85

übertreffen au Haltbarkeit »nd groß-
artiger Fülltrase alle inländischen
Tannen ! in Farbe ähnlich den Eider -
dauncn, garainirl neu und bestens
gereinigt ! » Pfund zum größten Ober-
bett ausreichend. Zausende von Aner »
kcnnungoschreiben . Verpackung wird
nicht berechnet. Versand (nicht unter
3 Pfunds gegen Nachnahme von der
ersten Bettsederiifabril mit elec- 1
trischem Betriebe

Gustav Lilstisf , Berlin 8.
. Prinzenstraße 40.

IHSIiel-SkleseiilielkIliiiil
Zuiii Uiiizug vranie » - Straffe 73 , Hof it.,
günstigsii Gelegenheit für Brautleute , Hotels ,
Wiederverkäufer . In »ieinein s Etagen großen
Möbelspetcher , alles hell und übersichtlich , kein
Lade », sollen sofort ca. 200 neue ganze WohnungS -
Einrichtungen von 100 —1000 Mark »nd darüber
rerkaust werde ». Speziell empfehle ich die großen
Borrüthe verliehen gewesener zum Theil sehr
ivenig benutzter Möbel für jede » annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet . Kleiderspind ,
Sopha lS Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch -
toilelte lg Mark , Stühle s Mark , Bettstelle »
mit Federmatratze und Keilkissen 18 Mark ,
elegante Nußbaum - Kletderspinde »nd Wäsche -
spinde so Mark , Mnschelsptnde 40 Mark ,
Säulen - Kleiderspinde lind Berlikows , hoch-
elegant 46 Mark , Trumeaur mit Stuse ss Mark ,
Plllschgarntturen so und 100 Mark , Paneel -
garntturen , Paneelsopha so Mark , Muschel -
garnil »ren,Ehaiselongue,Schlafsophas , Schreib -
tische, Koulifsentische , Büffets , Schreibselretäre ,
Tische , Splegel ic. , alles staunend billig , sowie
serltg dekortrte Salons , Speise - und Schlaf
ztnuner . Bestchtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Gekaufte Möbel können drei Monat loslenfret
lagern und eigene Gespanne werden durch
IranSporttrt und aufgestellt . soss L*

Sciioiiebepg .
Nvbvikev�VildungSplerein .

Montag , den 18 . Mai , abends 8 Uhr , bei Qbst , G rnnewaldstr . 110 :

Versammlung , " MW
Vortrug des Reichsitags - Abgeordneten Förster über : Die Arbeiter -

bewegung , eine kulturgeschichtliche Nothwendigkeil . 15/12
Gäste habe »: Zutritt . _ _ _ _ Der Vorstand .

Gewerbe - AMSSteilung 9393 .

Speziai - Aussidlung

Von 7 Uhr aheiuis ohne Gewerhe - Ausstellungs - Billet
direkt v. Köpnicker Landstrasse u. v. Aasstellun gs - Bahuhof zngUsglich .
Watfensaminlnng d. Chediv/e . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —
Salon bedeutendster Orientmaler . — Hotkapelle des Cliediwe in Uniform .
Riesen - Arena : Monstreaufzüge v. ca . 500 Arabern etc . um 5 u. S' /eUhi - nachm .

Entree 50 Pf . Kmd"dr £ii, ' , "n Elitetag IM .
. Dauerkarten : ä 15 M. f . Erwachsene ; Kinder unter 12 Jahren SM. ,

Berliner Gewerbe-Ausstellung 1096
und .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Aussteliung

Kairo * Alt- Berlin * Vergniipgsparl .
1. Mai bis 15 . Oktober .

Ostbafiin « PaHk —

RUdersdorfersfr . 71 . Am Küstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
©ortcu - Concert von Der 24 Mann starstm Hansltapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ?. Ulinsolieok .
Kaffeeküche 3 —5 Uhr . — Gntree 15 Pf . , ivofür ein Glas Bier gratis .
Volkobrtnstisnngrn jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Gute Kiere , ansgrzrichnrie Küche zn fatiden pr eisen .
Jmbs .

Uereinshans „ Sild - Ost " ,
Ferner enipfehle ich ineine » Saat , 500 Personen fassend , zu allen

Festlichkeiten und Bersaininlungen ; im Mai ist deiselbe noch an Sonnabenden
an Vereine zn vergeben . _ J4955 *] Hermann Brüder .

UiigklilrMkr !
Nachtigallen ( schlagende ) , junge

Drosseln , alle Arte » Singvögel , Pracht -
sinken , Kanarieuvorsänger ,

'
sprechende

Papageien von 20 M. an . Frische
Aineiseneier , Vogelbauer , Bogelsutter ,
empsiehll reell und billig f5021i /

Rufflar , Fennstr . 6 .

Eine K e l o lj n n n g von

Mark , wenn nicht jede

Wanze mit dem Nest durch das unter
alle » Umständen sichere Wanzen - Flnid
auf der Stelle gctiidtet wird . Fl .
50 Pfg . , Mk. 1,00 , 2,00 , 3. 00. Spritz -
apparal 50 Pfg . , oder wenn nicht alle
Schwaben sanimt Brnt dem sicheren
Tode verfallen sind , bei bloßer Be >
rührung mit Pondre Martial , einzig
sichere Vernichtung . Packet 50 Pfg . ,
Mk . 1,00 , 2,00 , 3,00 ( 4,00 pro Pfd . ) .
Unter Garantie erhältlich nur direkt
beim Erfinder Otto Reichel , Eisenbahn -
straße 4. Wir bemerken , daß jede
schriftliche oder telephonische Bestellung
in ganz Berlin frei zugesandt wird .

Moahiter Klub - Haus ,
No . 9 . Beu & selstrasse No . 9 ,

Jeden Sonntag : © Bosses «
Mnsik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Berufsniltsiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personeil fassend , steht
de » Parteigenossen und Vereinen zn Vergnügungen nnd zu Versammlungen
nnrntgeltlich zur Verfügung . — Tages - Reslanrant , Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittngstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Bereinszimmer sind noch
einige Tage zu vergeben . 4957 * C. Fischer ,

Admiral . Strasse lOc .
BBataH S*. iS «3» Urf- fc. J a hh &jhj Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegelsaal großer Fcstball , große Horn - u. Streichmusik , Anfang 4 Uhr , Ende
2 Uhr . Die beiden Säle sind noch einige Sonnabende frei zu Sonnnernachts -
Bällen , sowie zn Hochzeiten , Festlichkeiten u. Versanimlungcn . Die Restaurations -
räume stehen Sonntags den geehrten Familien zur Verfügung . 4956 *

Jägerhaus Schönhauser Allee 1013 »
Neu renov . scbatt . Garten ( 6000 Personen fassend ) ,
gr . Tauasaal , 4 Kegelbahnen , Kaffeeküche v. 2 Uhr ab .

Grösste Yolks ' belnstiflungen in ganz Berlin .

Joseph Wiedemann ,
empfiehlt sein Restaurant . Groffes perrinszimmor noch an mehreren
Tagen zu vergeben . Jeden Sonntag : Milsikalifche Abendunterhaltung .

FrBünd ' s Inselgarten Empfehle allen Vereinen , Gesell¬
schaften tc. mein idyllisch gelegenes
Lokal zn Sommerausflügen , vampker -

O ■ B<3k 0*%t « a uur nn Frlihstücks - Halte stelle . Bei Kremsern
■ �IwlHCzlSlfw « 51 Kidl » Ivjpd Brückenzurückgang vergütet .

itKur - Bade -Anstalt und Maffagl
von IVßsnis , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heifflnft - Knstenbüdrr , Mannen - und medizinische Köder .

MW " Kij-, Am - « O kiiijkl« Klikdkr - Mkr " HW
ohne den ganzen Körper zn strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkasscn und freien Hilfskassen . 4961 '
Dienstag nnd Freitag von 1 Zlhr ad nnr für panren .

Die Filiale nur für Massage ist T b u r m st raße 46 , 4 bis 51/2 Uhr .



Auf der Berliner Gewerbe - Ansstellniis : Gruppe II Saal ß N« . 55 mit 8 Seliriinkeu vertreten

1 Um Verwechselungen zu vermeiden , bitten wir die Käufer , auf
l Straßen , Nummern und uuteugezeichuete Abbildungen unserer drei

Geschäftshäuser achten zu wollen .

Besonders vortheilhafte Angebote :
» » » liner -
Paletots

39 . — 36, —
30 — 23 . —
20 . — 15 . —

10 Mk .

Kuaben -
n. Jiingliiigö -

Anzüge
in enocinerAns -

wähl sehr
prciswerth .

Zniitzesktzte ußZm

Teppiche ! !
Portieren ! !

Sophatiezüge! !
cnovux billig in der Fabrik von

Sri llmgeri
KerU » S , Graincnstr . 48 .

Jmportähnliche Cigarren
h Schneeweisser Brand , milder u . feiner Geschmack m

Packg . Preis pr. 1000 Stck . | Packg . Preis pr. 1000 Sick .
Rosa TTabniicva . . . . . . . .50 Mark 1 ,/aa Oscar y Amaittla . . . . . . .100 Mark

Vjo B- oIipe . . . . . . . . . .60 „ ! ' /»o Arlislu

. . . . . . . . . . .

120 „
V. o Preciosn . . . . . . . . . . .80 „ 1 Jallmi Clavljo

. . . . . . . .

150 „» ao Ncnorita . . . . . . . . . . .90 „ 1 Bell « Rosiiu

. . . . . . . . .

200 „1 a0 . �«iiuel f. « ß » . . . . . . . .100 ,, |
Sortiments - Kisten ä 10 Stück von obigen Sorten = 9 Mk. 50 Pf. empfehlen wir allen verwöhnten Rauchern .

5 pCt. Rabatt bri Entnahme von Original - Kisten und Baarzahlung .
Für strengste Reellität bürgt der Ruf unserer seit IST » bestehenden Firma .

Borchardt Gebrüder oigarren - import u .

Berlin W. , Friedrich - Strasse 61 . Versand - Geschäft .
Bei Ordres bitten sich auf diese Zeitung zu beziehen .

T

Hamen - und

Kinder - Hüte
in elesantester Ausführung staunend

billig .

ifi £ " Neu aufgenommen " VQ

il e p r e n - und
"

Knaben - Hüte .
Die schönsten

Inder - Kleider
für jedes Alter .

Capl Schloss
KNaarenIians giid - öft

SÄ LVienevstvAszo 23
1 Grüuauerstr . l .

Merivageil,
Reisekcrbe .

Größles Lager , bil -

ligüe Pre . se . auch
Theilzalilung .

W. Holze ,
4555L * Oranienstrasse 3 .

Dost & Hilpert
S. j Ksttbiistr-Dlimm 16.

Fabrik sür
likZtAUi- äMns- Sttiks ! .
Billigste Bezugsquelle für

Restaurateure .
Silte preisltnrante » n veflange » .

B! ousen
für

i

Damen and Mädchen
schon von 95 PI . an " VL

in den neuesten Fagons und
reizendsten Otustern . — Maass -

Anfertigung binnen 24 Stunden .
Knaben - WaschanzUgo u. Blonsen .

CaiflSchEoss ,
Waarenhaus „ Süd - Ost " ,

22 . Wiener » Strasse 22 ,
1. Grüuauerstr . 1.

SGhtthvaarenbans Gar! Stiller
| Gegründet 1867 . jI Gegründet 1867 . i Jerusalemerstrasse 40, am Dönhoffplatz .

Streng reelle Scliuliwaaren zu billigen Preisen .

Seltener Gelegenheitskauf,Heppen - Zugstiefel
für den praktischen Straßengebrauch in nur guten Oberleder -

forte » und beftein Bodeninaterial .

Verschiedenste Ausführung zu

iMli . 5,50 , T,oo , 8,00 , 9,50 , 10 , 50 , 12 , 00 , 13 , 00 .

Happen - Hailischuhe
für den praktischen Straheubedarf zum Schnüren und mit

Gummizügen in den besten Oberlederqnaliläten
und allen Formen zu

Mk. 4,00 , 5,oo , 6,00 , T,oo , 8,00 , 9 , 00 , 10 , 00 .

Herren » Schnürstiefel in jeder Preislage .

Lawn- Tenuis - Sclinlic , Turu- Scliulie , Strand - Sclmbe .

nnerrcichte Silligkrit .

Damen - Schnür - Schuhe ,
haltbares , weiches Oberleder mit imitirten Zierkäppchen ,
sckjwarz markirten Randsohlen und Lederabsätze », an -

genehm leicht und elegant ,

WM " 4 Mark 50 Pf .

Damen - Schnür - Schuhe ,
braun Chagrin - Ziegenleder , Herzblatt , mit abgesteppte »
Zierkäppchen , markirten Randsohlen und Lederabsätzen ,

modern , leicht und doch haltbar ,

5 Mark . " WW

Hamen » Zugsliefel
für den praktischen Straßengebrauch in den besten Oberleder -

Qpalitäte » und in jeder gewünschten Form vorräthig zu

Mk . 6,50 , 8,00 , 9,oo , 10,oo > ll,oo , 12 , 00 .

Damen - Knöpf siiefel
für den praktischen Straßengebrauch in den feinsten Oberleder -

forte » und allen möglichen Ausführungen in allen Formen mit
verschiedenen Absätzen zu

Mk . 8,50 , 10,00 , 10,50 , 11,00 , 11,50 , 12,00 .

Damen » Schnürstiefel in jeder Preislage .

Kncipp - Sandalen , Radfahrersandalen , Radfahrerschulie .

Bei dem Umfange des Geschäfts und der Reichhaltigkeit des Lagers ist es nicht möglich , alle

vorhandenen Artikel einzeln aufzuführen . Sämmtliche Waarengattuugen sind in jeder gewünschten
Weise und Freislage zu haben , so dass allen Ansprüchen in weitestem Maasse genügt werden kann .

Für die Reellität und Solidität meiner Waaren bürgt das Renommde der Firma .

Aelteste Uhren- Fabrik
besteht Paul in C besteht

seit 1860 IJClliU seit 1860

152 am Moritzplatz , {Oranieastr . - Ecke 152

Gustav Scharnow .
Große Auswohl . 5 jährige Garantie .

Vorzügliche Fabrikate .
Koldenc Damen - Uemontoir - Uhrc » von 18 M. an .

Silbern » CtjHniur - in ». „ 10 „ „

ziegulatoreu , 14 Tage gehend „ 12 „ ,

Das lauyiährige Besteben des Geschäfts bürgt für Lieferang reeller
Waaren . Ö046L *

Hochmoderne Capes verkauft SOpCt .
billiger um zu räume » , nur nachmittags

Billigste
Quelle 226

j und
. 226 .

Fertitre Betten , ÄÄ ? :
bell , 2 Kopf -

fiffeit , mtt flcreinlnten neuen Federn , uon
1« IHorli an, fertige Bettwäsche ,
Matratzen jeder Art , Stepp- - , Schlaf - , Bett¬
decken und Poliler - Bettstellen - mpstehlt billigst
das als streng reell bekannte , IS70 gegründete
Spezial - Geschasl po » e». FoIlucK , tgrani . n-
Urajsr 61, am Moritzplatz .

Rohtabak
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

Sebastian Gräbel )
No. 11, Brannen - Strassa No. 11.

ÜDohcl ' au ' t Bnrow '
Rosenthalerstr . 13,

Bettseijerü -SpezlllljttsNst
C. M. Schmidt , 49421 . •

§ » rli » , A>» dr » , » « lfr . » 0 , vorn l Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänsc -

fcdrrn und Daniic » Pid . l , 2 bis
6 M. Fertige Lettei » 9, 15 u. 13 M.
rlettkeder » Pfd . 35 , 50 ». 70 Ps .

HackkSChsr BSarkf 4 | Am Stadtbahnhof

( Ecke Neue Promenade )
H Ba & u V u N n BoPSG «

| tnd | berührter Saison gelangen n nnmehr snm S028I /

Bkusv Grhauft
Teppiclie I Gardinen I Steppdecken I

jLeinenwaaren I Fertige W ' äscliel

zu aussergcwöhnlich billigen Preisen !
von 4 —7 Uhr .

'
1431b aller Art fertiger Herrenbekleidung

Arbeilsslube Prinzenstr . 46 H. r. I. n . Maaß . Nohu ' sEcklnden . Linlenstr .

Beranlwortlicher Redakteur : Angust Jarobey , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin ,
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Soziale Tleberliilzk .
lieber Volköbäder sprach am Mittwoch Abend Herr

Prvscssor L a s s a r im Hörsaale des Chemie - Gebäudes in der
Gewerbe - Ansstellung . Den Nutzen solcher Bäder , die Noth -
wendigkeit , de » Körper mindestens einmal wöchentlich gründ -
lich zu reinigen , hielt er für so selbstverständlich , daß er
diese Frage nur mit wenigen Worten streifte , und im übrigen
einen historischen Ueberblick über die Behandlung der Volks -
bnder , namentlich in Berlin , gab . Beim Anhören seines
Vortrages konnte man meinen , die Volksbadc - Anstalte »
seien lediglich der Initiative wohlmeinender Menschen
entsprungen , welche das Volk zum theil erst daran
gewöhnen mußten . diese Segnungen einer vorgeschrittenen
Kultur zu genießen ; aber wie die Befreiung der Arbeiterklasse
von dem Druck der kapitalistischen Wirthschaft überhaupt nur
das Werk der Arbeiter selbst sein kann und sein wird , so ist es
auch wesentlich der „Begehrlichkeit , Unzufriedenheit und U» -
Verschämtheit " dieser Klasse zu danken , daß mit der Errichtung
von Volks - Vade - Anstalten ein Anfang gemacht ist . Im Prinzip
sprach sich Herr Lassar natürlich für Wannenbäder aus , welche
eine weit gründlichere Reinigung gestalten , als Brausebäder ; in der
Praxis dagegen befürwortete er zunächst die Errichtung zahlreicher über
die ganze Stadl vertheilter kleiner Bade - Anstalten , in welchen
Brausebäder für eine » sehr geringe » Preis dargeboten würden .
Noch nicht der hundertste Theil der Bevölkerung könnte gegen -
wärtig �ivöchenttich ein gründliches Bad nehmen ; bei einem
solchen Stande der Dinge würde es schon ein großer Vorlheil
sein , ireun zunächst ein wöchentliches Brausebad für jeden erreicht
würde .

An den Vortrag schloß sich eine Besichtigung der
Bade - Anstalt , welche der Verein für Volksbäder ausgestellt hat .
Trotzdem sie aus das Bequemste , und selbst mit einem gewisse »
Luxus eingerichtet ist , kostete ihre Errichtung wenig mehr
als 20 000 Mark . Mit einigem guten Willen ließe sich daher die
Anzahl solcher Anstalten in Berlin erheblich vermehren .

Zum Thema der Gefmignis , arbeit schreibt die „ Berliner
Eorrespondeuz " : „ In der Presse ist neuerdings eine seitens einer
Garnisonverwaltnng an das Zuchthaus zu Rendsburg über -
trageue Lieferung von Kasernentischen dazu benutzt worden , aus
die Nachtheile der Konkurrenz der Strafanstaltsarbeit hinzu -
weisen . Der Reichstag sowohl wie der preußische Landtag
haben sich wiederholt uiit der Frage befaßt , wie die durch die
nothwcndige Beschäftigung der Sträflinge hergestellten Er -
Zeugnisse am besten verwerthel werden , ohne daß daraus
der Privat - Jndustrie eine empfindliche Konkurrenz erwächst .
Der in den genannten Körperschaften gegebenen Anregung
entspricht es , ivenn die Abnahme oer Erzeugnisse der Straf -
anstalten möglichst durch Staatsbehörden geschieht , da das „freie
Gewerbe " hierdurch am wenigsten geschädigt wird . Durch thun -
lichste Fernhaltung der Privatunternehmer von der Verwendung
der billigen Arbeitskräfte in Strasanstalten wird die Konkurrenz
mit solchen Industriellen , welche mit vollen Arbeitslöhnen rechnen
müssen , erschwert . Im übrigen schließt der Bezug gewisser Er
Zeugnisse seitens der Behörden aus den Strasanstalten keines
wegs den Wettbewerb für Private völlig aus , da die genannten
Anstalten vielfach mit ungeübten Arbeitskrästen rechnen und
ohne genügende maschinelle Anlagen arbeite » niüsse », während
die Privatiiidustne mit geschulten Arbeitern und umsangreicheni
Maschinenbetrieb den Vortheil der Strafanstalten , die billigen
Arbeitskräfte , ausgleichen kann . "

lieber „ olle ehrliche Seemänner " unter den Bau -
arbeitern Berlins wird uns geschrieben : „ Seit beinahe
einem Menschenalter wird das Steintrageu auf den Bauten
Berlins im großen und ganzen im Akkord besorgt . Das Arbeits -
verhältniß des Steinträgers ist somit ein gemeinschaftliches ; jeder
hat gleichmäßig seine Pflicht zu erfüllen und somit Aurecht auf

27 ( Nachdruck verboten . )

Rom all von N i c o l a li s K r a u ß.

Mählig kam die Zeit der Wintersaat . Die Stoppel -
selber ivarcn schon gleich nach der Ernte „gestürzt " worden ,

seit Wochen lagerte der Dung auf ihnen . Mit Harken und
Gabeln wurde er jetzt zerrissen , um eingeackert zu werden .

Bei den Feldern , auf denen Kartoffeln gebaut worden , konnte

nian den Mist sparen .
Die Arbeit erschien Lene eintöniger und anstrengender

als alle , die sie bisher kennen gelernt . Die Bäuerin blieb

zu Hanse , versorgte das Bich und kochte , Lene und der

Bauer fuhren jeden Tag „ zu Felde " . Im Anfange wurden

stets nur das Paar Ochsen eingespannt , das der Flanger
besaß . Der Bauer ging ganz nbergebengt und hielt mit

starker Hand die beiden geschweiften Hörner des Pfluges ,
Lene „ mente " , sie schritt vorn bei den Ochsen und hielt den

linksgehenden an der Lenkleine . War das eine langweilige
Geschichte ! Die Pfluge der anderen Bauern sausten ja auch
nicht dahin . Aber sie hatten wenigstens vier Ochsen vor -

gespannt , und ihre Schare waren groß , schwer und zcr -
schnitten das Erdreich wie Butter . Ter Flanger hatte noch
einen hölzernen „deutschen " Pflug , die kleine gewölbte
Schar wühlte sich mühsam durch den schweren Boden und
das stark abstehende „Streichbrett " lieferte zwar eine breite

Furche , hielt aber den Pflug wie mit Eisenklammern .
„ Eins — zwei . . . Eins — zwei . . . Hott ! Hott . . .

Eins — zwei . . . Eins — zwei . .
Es war zum Einschlafen .
Ab und zu kam eine zähe Scholle zwischen Schar und

Streichbrett . Tann blieb der Pflug ganz stehen und der Bauer

mußte nach der „ Reite " greifen , um das Hinderniß fort -
znstochern . Lene wurde von dem langsamen Schreiten müde

zum Umsinken.
Als das erste Feld umgepflügt war , erhielt Lene eine

andere Arbeit . Der Bauer nahm die Lenkleine in die linke ,
die Peitsche in die rechte Hand und ackerte allein ohne

„ Mener " . Bor die zweilheilige Egge wurde eine junge Kuh
gespannt , der Lene lag die Pflicht ob , das schwere Jnstru -
ment gleichmäßig zu heben und zu senken . Das jnnge Thier
rrmr sehr muthwillig . Eine kurze Zeit lief es wie ein Hirsch
dahin , dann blieb es wieder mit einem Ruck stehen , daß
Lene die scharfen Eisenzähne bald in die Füße gesahrcn
wären . Ein Windstoß kam daher gefegt und trieb
der Kuh die mehlige Ackererde in die Nasenlöcher .
Sofort machte sie einen Satz und raste überquer feld -
einwärts ; hinterher tanzte und sprang die Egge wie ein

Ungeheuer . Einmal hatte die Lene sich fest vorgenommen ,
es auszuproben . wer stärker sei, sie oder die Kuh . Sie

harte das „ Zanserl " fest um die Hand geivickelt und sich
zugeschivoren , den Eggengriff unter keiner Bedingung los -

gleichmäßigen Verdienst . Nun haben wir auf jedem Bau einen

Kolonnenführer , der die Ausgabe hat , einerseits dafür Sorge zu

tragen , daß die Kolonne nicht vom Polier oder Maurermeister

benachtheiligt wird , andererseils dafür , daß Sonnabends weder zu
viel noch zu wenig ausbezahlt wird ; er empfängt Sonnabends
für die ganze Kolonne vom Polier oder Meister den verdiente »

Lohn und hat diesen gleichmäßig an die Kollegen zu vertheilen .
Die Vergütung für den Posten eines Kolonnenführers bei den

Steinträgern besteht darin , daß er während der Zeit , wo er alle

Sache » für die Kolonne zu regeln hat ( wie Steine abnehmen ,
Sonnabends den Lohn verrechnen ) nicht zu arbeiten braucht . Im

Verlaufe der Jahre hat sich nun um die Kolonnenführerschaft
ein reines Wettrenne » entwickelt . Jeder will Kolonnensührcr
sein , und das trug hauptsächlich mit dazu bei . daß unsere Arbeit

jetzt so schlecht bezahlt wird . Wir habe » Leute unter uns , die

sich einbilden , es geht garnicht anders , als daß sie Kolonnen «

ftthrer sein müssen . Ter Bau ist noch lange nicht in

Angriff genommen , so wird der Polier oder auch der Bau -

Unternehmer schon mit Trinkgelagen und dergleichen traklirt ,
und die Ausgaben hierfür sollen nachher , wenn der Bau im

Gange ist , die übrigen Ikollegcn im stillen tragen . Einer dieser
Wichte hat uns allein in einer Woche um 7S M. betrogen .
Möge diese Miltheilnng dazu beitragen , daß alle rechtlich
denkenden Maurermeister und Maurerpolire in Berlin und Hin -

gebung daraus acht geben , daß jeder Arbeiter , der die Woche
über ans dem Bau seine Schuldigkeit gethan hat , auch seinen
verdienten Lohn bekommt .

Ein städtischer VetstchernugSderein gegen Arbeits -

losigkcit im Winter sollte in K ö I n im Anschluß an die 1834

gegründete allgemeine Arbeitsnachweisanstalt errichtet werden .
Der Oberpräsident hat aber das Statut nicht genehmigt . Es ist
nun eine Versich er ungskasse errichtet und vom Obet -

Präsidenten genehmigt , die denselben Zweck verfolgt . Die Mit -

glieder , die mindestens 18 Jahre all sein und zwei Jahre ihren
Wohnsitz in Köln habe » müssen , zahlen einen wöchentlichen
Beitrag von 25 Pf . durch Markeneinklebcn in ein Büchlein . Sie

erkaufe » damit bei eintretender Arbeitslosigkeit in der Zeit vom
15. Dezember bis 15. März das lliecht auf Arbeit . Wen , Arbeit

nicht nachgewiesen werden karr », der erhält für die ersten
20 arbeitslosen Werktage , sosern er verhciralhet ist , je 2 M. ,
Unverheirathe 1,50 den Tag . Als Garantiefonds sind von

Ehrenmitgliedern ( die 5 M. jährlich zahlen ohne Anspruch an die

Kasse ) und Patronen ( einnialige Zahlung von 300 M. ) 63 000 M.

gesammelt worden . Die Stadt ivird für 1896 gemäß eines Be -

schlnsses der Stadtverordneten - Versammlung einen Znschnß von
25 000 M. leisten .

Der Vorstand der Kasse besieht aus dem Oberbürgermeister
und den , Vorsitzenden der allgemeinen Arbeitsnachweisanstalt ,
serner 6 Vertretern der Unternehmer , 6 Vertretern der Arbeiter
( drei Mitgliedern der städtischen sozialpolitischen Kommisston , dem

Vorsitzende » des Verbandes der katholischen Arbeiter und Hand-
werker , des evangelischen Arbeitervereins und des Gewerkschasts >
kartells ) sowie 6 Personen , die weder „Arbcftgeber noch Arbeit .

nehmer " sind . Darunter befinden sich der Vorsitzende des

Gewerbegerichts , der Reichstagsabgeordnele des Kreises und ei »

Regierungsrath .

Das städtische Arbeitsuachweiöamt in Trier wird

gemäß einem Beschlüsse der Sladtverordneie » künftig auch Stellen
für weibliches Dienstpersonal vennilteln . Dienst¬
geber sollen eine Mark entrichten , Dienstsnchende die gleiche
Gebühr nur in den « Falle , wenn sie das Arbeilsnachweisamt
innerhalb eines Vierteljahres mehr als einmal in Anspruch
nehmen . Durch letztere Bestimmung glaubt man dem häufigen
Wechsel der Dienstsuchende » vorzubeugen .

Tic Errichtung einer zentralen Krankengeld - Zuschuß
kassc für die katholischen Arbeitervereine ist von
den Delegirten dieser Organisationen beschlossen worden .

zulassen . Als der Racker ivicder einmal stehen blieb und

gar nicht weiter wollte , that sie an dem Zanserlstrick einen

scharfen Ruck nnd erivartetc das Kommende . Mit allen

f üßcn zugleich fast schlug die Kuh ans , ein Sprung ,
ene war zu Boden geschleudert und wurde mit¬

geschleift . Auf ihr Geschrei lief der Bauer herzu . Als es

ihm endlich gelungen war , das ganz wild gewordene Thier
einzusaugen , hatte das Mädchen das Bewußtsein verloren .
Bon der rechten Wange hing ihr die Haut in Fetzen herab
und der Arm , um den noch immer der Leitstrick gewickelt
war , erschien ans den ersten Anblick wie herausgedreht .

Beim Säen mußte Lene abermals über die Zähigkeit
und Ausdauer ihres Bauers staunen . Der Mann war doch
schon hoch in den Fünfzigern , aber mit einem Griff der
Linken riß er noch das große weiße Säetuch , das gut einen

Zentner faßte , an die Brust empor . Und dann streute er
den Samen aus . Ein Schritt war so groß wie der andere ,
ein Wurf dem andern gleich . Immer gebückter schritt er

einher und öfter fuhr er sich mit der Hand über die

schiveißige Stirn , aber eine Pause , um sich auszuschnaufen ,
machte er nie .

Und dann war auch die Wintersaat bestellt . Nachdem
der Bauer die letzte Wasserfurche gezogen , warf er vom
siiaiue noch eine Schaufel Erde aus das Feld und ( hat auf
das Häufchen drei kräftige Schläge , damit die Furche auch
halte , keine Wasserflulh sie vernichte und den Acker über -

schwemme . Nun war nur das Kraut noch draußen ; das
konnte warten , bis der erste Frost sich einstellte .

Wieder kam das Dresche », Tag für Tag und Woche

für Woche . Lene ' s Muskeln strafften sich, bald war ihr
Schlag von dem des Bauers kaum mehr zu unterscheiden .
Etwas trug dazu auch die Kost bei ; sie war nicht ab -

wcchsluugsreich aber kräftig . Fast jeden Tag kochte die Bäuerin
Knödel : Knödel aus Gerstenmchl , Knödel aus Weizenmehl
mit nnd ohne Hefe , Knödel aus gekochten und Knödel aus
rohen geriebenen Kartoffeln ; Knödel , die im kochenden
Wasser gesotten , nnd Knödel , die in der Pfanne gebacken
wurden . Wenn auch selten mehr als einmal in der Woche
Fleisch auf den Tisch kam , mit der Butter und dem
Schiveinefett wurde nicht gespart . Zur Morgensuppe wurde

fette Milch genommen , und am Abend nach der Einbrenn -

suppe ein großer Topf voll Kartoffeln auf den Tisch ge -
schüttet . Und Brot konnte sich Lene abschneiden , soviel sie

wollte . Und Lene aß nach Herzenslust , aß mit dem

Hunger ihrer jungen Jahre , aß mit der Befriedigung des
armen Kindes , das sich nach langen Jahren wieder einmal

vollständig sättigen kann .
Dem Bauer kam die starke Eßlust seiner Magd nicht

ungelegen . Gleich bei ihrem Eintritt hatte er sie an -
gesprochen :

„ Na , Moidl , hast denn auch a tüchtig ' s Messer ? *

AnS Zwickau wird uns geschrieben : Ans einigen Werken

des Oelsnitz - Lngancr Reviers herrscht thalsächlich Arbeiterinangel ,

denn die günstige Geschäftslage , worin sich andere Erwerbsziveige

befinden , hat viele Bergleute veranlaßt , sich besonders den Be -

rufen wieder zuzuwenden , wo sie früher beschäftigt gewesen sind

und wo sie bei weniger Gefahr eine gesündere und angenehmere ,

oft auch besser lohnende Beschäftigung finde ». Auch der Zuzug

von Ansiändern , besonders Böhmen , welchen man durch

Annoncen jc. in das Revier lenke » möchte , ist keineswegs

bedeutend , weil viele Ausländer schon traurige Erfahrungen auf

den sächsischen Kohlenwerken gemacht haben .
Der Lugau - NiederivürschnitzerSteinkohlen -

B a u v e r e i » hat wegen schlechterAbbanverhältnissew . den Konkurs

zur Akliengesellschafl beim Amtsgericht Stollberg beantragen

müssen . Tie Lage der Zwickaner Werke ist demgegenüber noch

glänzend ; drei hiesige Werke habe » für 1895 ihre Aktien mit

359�s, 145 resp . 45V2p( St . der Einzahlung in Fori » von Dividenden

verzinst .
Der Sitz der Sektion VII der K n a p p s ch a f t s - B e r u f s -

genossenschaft wird laut Beschluß der Sektionsversannnlnng

von Dresden nach Zwickau verlegt , wo sich schon seit 1383 der

Sitz der Verwaltung befindet . Jedenfalls werden dann auch die

Schiedsgerichts - Sitzungen für Unfallsachen hier stattfinden , was

für die Bergleute der beiden großen Kohlenreviere Sachsens ,

ivelche die meisten Unfallrentner aufweisen , eine große Er -

lcichterung wäre .
Einen recht rosenfarbenen Bericht scheint der Fabrik -

inspeklor für S a ch s e n - W e i m a r , ein Major a. D.

v. N o st i z , dem Staalsministerium über seine 1395er Geschäfts -

Periode gegeben zu haben , wenn man einem Auszüge trauen darf ,

den die „ Münchener Neuesten Nachrichten " veröffentlichen . Bei

den 343 Revisionen , die an 52 Tagen in 251 Fabriken und ge -

werblichen Anlagen vorgenommen wurde » , und die „ im wesent -

glichen" ein „ günstiges Resultat " aufwiese » , sind ihm Verstöße

gegen die Gewerbe - Ordnung „ nur selten " vorgekommen , und

diese sollen nur , wie es in den „ Münch . Nachr . " heißt , in

offenkundigen „kleinen " Unachtsamkeiten bestanden haben . Auch

die ncuen Bestimmnnge » über die Sonntagsruhe könnten „ in der

tanptsache "
als ein « und durchgeführt betrachtet werden . Was das

erhältniß zwischen Unternehmer und Arbeiter anbelangt , so ist dem

Fabrikinspeklor „ in den meisten Anlagen die Zunahme der friedlichen

lind freundlichen gegeuseitigenBeziehlliigenrückhaltlos ausgesprochen
worden . "

Glückliches Sachsen - Weimar ! —

Merkwürdig nur , daß dieser Bundesstaat dennoch zu denen

gehört , wo sich die Regierung dagegen wehrt , die Fabrik -
inspektoren - Berichte dem Publikum in derselben Weise zugänglich

zu machen , wie es z. B. in Preußen geschieht .
Auch der Fabrikinspektor für das Herzogthum Sachsen «

Koburg - Gotha scheint die kapitalistische Welt nicht gerade
mit dem Auge des Pessimisten zu betrachten . Ihm sind bei der

Prüfung der Fabriken „ Mißstände gesundheitlicher oder sittlicher

Art , sei es durch die Art oder Dauer der Beschäftigung . . . .

nicht aufgefallen . "
Die Stuttgarter bürgerlichen Kollegien bestätigten den

seitherigen Vorsitzenden des Gewerbcgerichts , Dr. jur . Harten -

stcin , für weitere sechs Jahre . Herr Hartenstein hat sich in

seiner seitherige » Thäligkeit , wie sein Vorgänger Lautenschläger ,
auch das Zutrauen der Arbeiter erworben .

Bon der Bevölkerung Münchens waren im Jahre 1895

gegen Krankheit versichert : 67 292 Personen in 10 Ortslranken -

kassen , 9070 in 20 Fabrik - und sonstige » Betriebskrankenkassen ,
1830 in 6 Jnnilngskrankenkassen . 25 930 in der Gemeinde «

Kraiikenversicherung . Wie viel den freien Hilfskassen angehören ,
fanden wir nicht angegeben .

Tic Einwohnerzahl Dänemarks betrug am 1. Februar
dieses Jahres 2 304 000 , nur 104 436 mehr als im Jahre 1390 .

Kopenhagen halte nebst Vororlen im Jahre 1395 eine Be -

völkerung von 403 312 Einwohnern .

Lene hatte unter die Schürze gegriffen und das starke

Schnappmesser hervorgeholt , das ihr die Tante vor einigen

Tagen gekauft . Die Lehrerin wußte aus Erfahrung , daß
der egerländer Bauer seinen Dienstboten außer Schüsseln
nnd Tellern kein Eßzcug beistellt ; Messer und Löffel muß

sich jeder selbst mitbringen , von einer Gabel ist keine Rede .

Ter Bauer betrachtete aufmerksam das ihm hingehaltene
Messer und that einen Lacher :

„ Moidl , dös langt . Wenn ' st so gut arbeiten

kannst . . . Weißt , bös z' ivcrden brauchst deswegen »et . . .

Wer net essen kann , kann a net arbeiten . . . Dös steht
fest . . . Na , mir wern schon dranßkomma mit ein -

ander . . . "
Nnd sie kamen draus . Was der Bauer arbeitete ,

arbeitete auch die Lene , und was er aß , von dem bekam

auch sie. Gerade dieser Umstand förderte ihre Zu -
neignna . Sie ivnßte , daß der Flaugcr - Baner nur das

Draußkommen hatte , nnd da mußte er sich noch tüchtig
ans die Hinterfüße stellen . Oft hatte sie ihm zugesehen ,
ivie er an der Nebenzimmerlhür rechnete , die Kreide in der

Hand , nnd wie er den Kalender mit nassen Fingern nach¬

blätterte , ob denn nicht bald ein Kalb kommen würde , das

man verkaufen konnte . Den Kopf hatte er sich dabei ge -

kratzt und geseufzt , aber nie hatte er eine Aenßerung fallen

lassen , daß er jetzt auch noch einen thcneren Dienstboten

bezahlen müßte . Noch kein böses Wort hatte sie von ihm

zu hören bekommen .
Die Bäuerin sagte schon gar nichts . Die hatte an

ihrer Magd nichts auszusetzen , als daß sie zu wenig
plauderte . Oft hatte sie von ihrem früheren Leben zu reden

angefangen ; daß sie zwei Buben gehabt hätten , und der

Jüngere sei schon als ein Kleiner mit anderen Kameraden

»ach Wien fort , um Bäcker zu lernen . Und immer sei es

ihm gut gegangen , und sie hätten ihre Freude gehabt . Da

sei auf einmal ihr Großer , der Michel , der schon arbeiten

konnte , wie ein Alter , krank geworden , und nichts

hätte geholfen , kein Doktor net und kein Apotheker ,
und sterben hätte er müssen . Und wieder allein seien sie
gewesen , sie und ihr Mann . Da habe der Bauer nach

Wien hinein geschrieben , einen so viel guten Brief , der Toni

solle ja heimkommen , der Michel sei gestorben und er kriege
den Hof. Aber der Toni habe abg ' schrieben , drinnen sei es

viel schöner, und er werde eine Bäckerstochter heirathen und

Wiener Bürger werd ' n . Der Vater solle , wenn ihm die

Arbeit zu viel werde , sich zur Ruh ' setzen oder den Hof
ganz verkaufen . „ Seit der Zeit ist selten mehr ein Brief
kommen . Nur zur Hochzeit hat er uns noch eing ' laden .
Der Bauer aber hat alle Freud ' am Leben verlor ' « . Ich
kann ' s ihm auch net verdenken : Der Hof kommt do amal
in fremde Händ ' ! "

( Fortsetzung folgt . )



EMMtter H . GottschaBk , 37 . Admiralstrasse 37 . WuiM ?
ReichhaStigste Auswahl in Gold - , Silber - , Alfenidewaaren , Uhren , Regulatoren , Wecker .

3 Issfle . billiglke pveife .
Trmlr ' mqe , 2 Dukaten schwer , reell 900 gestempelt , 20 Mark .

Gsnti ' aB - B. siBHkaus , Jägerstrasse 72 ,
10000 moderne Frühjahrs - Faletots und Frühjahrs - Anzüge neu und wenig getragen .

Beste Stoffe , neueste Muster , vou Mt 10 , 15 , 20 —30 M. ( Pracht - Exeiuplore ) . Knabe » - , Inngtings » und Konftvmanden - Anzügr , Kavelo <irs , Monats - Aniüge , das sind in den

seilisten Welkstätteu nack Maaß bestellte Sachen und nur wenig getragen . Auch für korpulenlo Herren passend . Fracho und Kervir - Anzüge für Kellner , bjotdene nnd silberne
Kerren » » nd Damen - Zlliren , Zlinae , Ketten , Elegante Kachseits - Anziige . ' Alles fabelhaft billig . Ein Besuch sichert uus die Kundschaft . Heute Sonntags von 7 —

Inftitnt für Getegensi « it » käufe ,
einzig in feiner Art in Krrlin .
Zwischen Kanonier - « . Mauer -

straßr , parterre .

Zloliz . ronc . �« ihiiauo .

10 und 12 — 6 geöffnet .
tagaaaj Die Verwaltung .

Vv visliste
von

Carl Stier
Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe .

108 Dramen- Straße 168,
zwischen Adalbertstrasie und Elisabeth - Ufer .

A . Anzüge .
Iaqnet - Anzug von melirteiil und tarrirtein Buckskii� schöne Muster
Iaqurt - Anzng v. iuelirtein gezwirnt Buckikin , s6 ) ö»i M ist . , sehr haltb .
Iaqnet - Auzug von duiikelblauein Cheviot , ein - oder zw ' ireihig . . .
Zaquet - Aiisng von Loden , schöne Melangen

. . . .. . . . .

Iaqnet - Anzug von feiiieni Cheviot , karrirt » nd nielirt

. . . . .

Iaqnrt Anzng v. dunkl . Velour , sch. Must . , sehr haltb . schwer 36 . 37 u. 22 . 50
Iaquet - AussNg von blauen Cheviot , eleganter Äiizng , xj,' ,-. od. zweireihig 30, —

�aquct- oder Rock - Aiizng von Kamnigarn , haltbar und elegant . .
Iaquet - Anzng von feinem Loden , sehr eleganter Reise - Anzng . . .
Iaquet - oder Uock - Anzng voii gennistertein Kaimvgarii , eleg . Anzug
Iaqurt - oder Koch - Anzug von einsarb . Kamingarn , fein . Salonanzug
Iaquet - Anzug v. feinstem Cheviot , blau od. schivarz , ein « od. zweireihig
Aaqnet - Anzng von prima Cheviot , blau oder schwarz

. . . . . .

Zagnrt - Anzng v. prima mel . Cheviot , grövte Neuh . , hocheleg . u. s. haltb .
Iaquet - oder Koch - Anzug von gemnstertem Aachener Kamnigarn ,

eleganter Promenaden - Zliiziig , Neuheit

. . . . . . . . . .

Iaqurt - Anzng von gemustertem Aachener Kanimgarn , Neuheit , sehr fein
Grhrock - Anzüge in Kammgarn od. Tuch , sehr elegant 36 , 40 , 45 bis 54, -

B « iPalftofö .
staletot v. Cheviot in helleren Farben
Kaletot v. Eh. . halbschw . , i. sch. Biitlelf .
Kalttot v. Zivirnbnckskin , sehr dauerh .
Knletot von feinein Diagonal - Cheviot

in allen Farben , sehr elegant .
Kaletot v. Cover coat ( Sportpal . ) hockm .
Kalttot v. Chev . - Diag . m. Seide abgefntl .
Kalttot von Cover coat ( Sportpaletot )

25 M , mit Seide . . . . .27, —
Kalttot von Cover coat ( Sportpaletot )

prima 36 u. 33, —
Kaletot v. Vel . , dunkle Färb . , kräit . Stoss 13, —
Kaltlot v. Satin - Kainingarn in schön .

dunkle » und Mitlelsarben . . . 24 , —

Kalttot v. sein 5kani »ig . , hocheleg . 36 u. 33, —
Kaueloch v. hell . Lodenst . „ 12 u. 10,50
Kavtloch von reinwoll . Loden in schön .

grauen , braunen u. mode Färb . 23 «. 20, —
Hautloch v. reinwoll . Lode » , prima in

allen feinen Farben . . . 27 u. 24, —
Kaveloch von Kaineelhaarloden . 30 u. 24 . —
Ke « ! Havelock von feiiistein Vicuna -

Looen , federl . ( nur 1160 Gramm
schwer ) bochelcgant . . . . .86, —

Ö . Mosen
Kos « v. gezivirnlei » Buckskin in melirt .

Mustern

. . . . . . . . .

3,10
Kose von Bnckslin , kräftige Winterhose 4,50
Kose v. Zwirnbuclsü » , schöne gestreiste

Muster in haltbaren Stoffen . . 5,20
Kost v. Forster Zwirn - Cheviot , eleg .

haltbare Stoffe

. . . . . . .

7,50
Kos « v. Velonr , in kräftiger , gestreifter

Wrare , hell nnd dunkel . . . . 6,50
Kos « v. Velour , in sehr kräftiger Waare ,

gestreist oder gemnster4 . . . . 3, —
Kose von schwarzem Satin 15, —. 12, —,

10, — und 8,50

ios«
von Kammgarn , mit Seide , hochfeine neue Muster

. . . . .

ose von Velonr , prima

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Hose von Aachener Kamnigarn , sehr elegant . . . . . .20, — und
Hose von prima Kammgarn , hochsein . . . . . . . .12, — bis
Hofe von Kotibuser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest . . . .
Kose von Kottbuser Cheviot

. . . . . . . . . . .

14, — und

O . Mnolücn - Anzüge .
In Kiiabttt - Anzüge » halte ich stets eine sehr große Auswahl der

zicueste » Stoffe und Fa ? ons und einpfchle dieselben schon von 4 Mark an .

Einsegnungs� und Vursitzeu - Anzüge
sind in rrichtr Anowalzl zu billigen Kurifru voryanden .
Echt Kmirische Lodtttjoppr » wasserdicht mit und ohne Futter 20, —, 13 . - -

16,50 , 15,50 , 12, —, 10, — bis 8 . — Mark

Kamttlhaar - Lodenjoppr » vollständig wasserdicht . 20 . —, 16, — u. 12 . 50

vis kosten preise sind an jedem Gegenstand deutlich

angegeben « Handel ausgeschlossen «

Nach auswärts stehe » Muster uud Maaftaiilcitnng frei zu Dicusteu .

Möbeltischlerei
und

LSchulz , Reichenbergerstr. 5,
an der KMerstrasss . — Gegründet 1878 .

Liefere Woiznnngs - Ginrichtuugr » unter Garantie in Knfbaui »

und Mahagoni von 240 , 300 , 400 . 500 , 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge -

diegener Ausführung . Auch Eiuz,lv « » kanf zu Labrillprtist » . Killigsi »

Kreiobertchnung . Kreislisten franko . 46121, -

Killiglt . Kttailveekaufs . deutsch « u. engl
eis. KrttScllen . Palenl - Matratzru - Fabr .
mit Dampsbttrieb . ( Preiskourant gratis )

BQ - aca Detailverk . u. Köpnickor -
» MCt &df Strasse 127 , H. pl . Berlin .

LFICHTDiNADEl-
BAPEA

4059L * Ergen Erkältung , Sicht und Khcnmatiomns .

hvli - laimiii - , IIei88ti ' 0l ! keiilllkt - u . l ) 3Mjitk ! i8teiiIiüäer in . Verstaekanx , Ullgsaxe .

Ksitsr ' - ' Vselz Bad Frankfurt , 4
18. Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzanatr . ) 136 . Gr . Frankfarterstr . 136 .

flaF *" Küderlitferung für fämmtliche Krankinkalstn Kerlins n . Kmgeg .
-

Kur t ? Iiall886e8ti ' a88e
Ecke Liesenstraase . � *

Men eingetroffen !

Fahrräder FaSÄe
tu enorm billigen Kreisen .

D . PerBeberg
Berlin N. ,

Ehanffeestraße 57 ,
Ecke Liesenstrape .

Größte » « nd ältestes Etabtissement des Korden »
für

Hmeil-li . Knllbeil-Moiieii.
Anfertigung nach Maaß ,

, Werkstatt in der ersten Etage .

Lpecialltat »

Padfahrer - « » d Tomisten - Anzuge .

Lertauf ,u außergewöhnlich billigen
aber streng festen Preisen .

Telephon Krnt I . 7468 .

Kalläne & Meiling . Chem. Waschanstalt ,

Dampf - Färberei , Garderoben - Reinigung und Reparatur .
Berlin SW . , Bealh - Strasse 9 .

Fabrik ) Blumenstr . 70 . — Franatösischestr . 55 . — Poisdamerstr . 51 . — KurfOrsten «

dämm 119 . — BlUcherstr . 69 . — Blumenstr . 70 . — Neue Königstr . 42 . — Schon »

hauser - Allee 173 . — invalidenstr . 139 . — Alt - Moabit 129 . — Wilsnackerstr . 45 .

3 ®» — Auf Wunsch Lieferung in 3 Tagen , bei Abgabe in der Fabrik in 12 Stunden . whB

BBBj

Sonnabend :

Nester - Uevkanf .

# '
. W

s #

V
A G1®-

Alte Jakobstr . 57 59 .

Kiilüermgell ,
Reisckörbe ,

Fabrikpreise , auch
THeilzaHlung . �

E. L. Eerrmaun ,
Koeisenansir . 112

i ? ests preise .
« . k' este preisetVKsrvus , Berlin R. , 1�

K ei nickendorfer Straße Kr . 7a . I —

In dieser Woche kommen zum Verkauf : Ein großer Posten rein wollene

Kleiderstoffe Meter 55 Pf . , 75 Pf . , 1 M. Seiden - Klüsch in allen Farve »
!)0 Pf . Eine Pertie reinwollene Mousseline Meier 42 Pf . Eine Partie
ZKafchsioffe für Kleider , Meter 27 Ps . Ein Posten Aauomacherleinen
Vteter 23 Pf . Ein Posten Corfetto 60 Pf . , 75 Pf . . 1 M. , 1,25 M , 1,40 M.

Ei » Posten eckt schwarze Strninpfe 7 Pf . , 10 Pf. . 13 Ps . , 15 Pf . , 13 Pf .
Veilchen 3 ?k. , kosen 3 Fl . Sounen - nnd Regenschirme enorm billig .

dfedSAAOi

Vorsicht !
ist geboten bei den jetzt vielfach in den Handel gebrachten

miuderwerthigen Fabrikaten in Seifenpulver !

Dr . rbompson� Seifenpugver
( Schutzmarke „ Schwan " )

ist und bleibt da » beste , billiglte uud bequemst «
Waschmittel der Welt I

Zu haben in den meisten Kolonialwaaren - ,
und Seifen Handlungen .

Zlroguen -
M30/588 *

i - mi

- hat !
fertige Anzug , 20 M. , feinste Zu -
thate », saubere Arbeit , zwei An -

proben . Hose 3,50 . Miiuzstr . 4 ,
Fngel , " KbQ

Soseil! Ailzöge! Paletots !
»ach Maaß bestellt , nicht abgebolt ,
verkaufe Hälfte Koftenpreis Münz -
straße 4, Engel . Herrenanzugreste .

Reste sn KüabenaWlgell! !
Gelegenheit - käufe , umsonst zuge -
schnitten . Herrenhosen - Neste spotl -
billig Miiuzstr . 4 , Fngol .

- staa

Zu kaufen gesucht
zu guten Preisen ; ältere sozialisti¬
sche Bücher und Broschüren ( von
Weitling , Lassalle , Marx , Engels
ri . a. ) sovyie Zeitschriften ( Neue Zeit ,
Nordstern , Volksstaat , Vorbote ,
Sozialdemokrat , Zukunft u. a . ) Auch
einzelne Hefte u. Nummern .
S. Calvary & Co , Berlin KW. ,

Laiseustr . 31.

4960 ' r
z

J . Baer ,
r Berlin N. , 496

�

| nur Gesnndbruntten |
26 , Badstraße 269 «

»
Ecke Prinzen - Allee , �

empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans - �

sührnng und aUerbilligsten Preisen �

Zgmeii ' ii . ! iisbei ! - -
HS

lZsrderebe .
» �Arbeitseachen .

Rnsertinluw vaili Maaj.

8)

Dciuton - Miintol k p -
Tamc » - Mäntel , Kragen , Capes , JacketS , Negenmiiutel .

sä - l - aonlisitakant « ach beendeter Engros - Saison werden jetzt unter

_ _ _ ©lllglllJjvlliUIlUI , Herstellungswertd in enorm großer Aaswahl

Einzeln verimuft . LaiiijsbtrjlkrKr. »ü, 1 Tr. sktin Ladtil. j

Könstl . Ahne, vorzügl . u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
loses Zahnziehen . Theilzahlung . vclditsln , Oramenstr . 123 -



- Täglich :
- -

FW
armes

riihstück ®

zur
w,

Auswahl .

As
s

av

u

hell

Echt
Münchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

I. u. dunkl . Lagerbier
Weissbier .

Pneinnatic . neue ,
jeleg. ,lcicbt Mnschin . ,

_ dienlsMusterdiente ,
enorm billig zu uett . , 1 jährige Garantie .
1371b Schulke , HBrnngetftr . 81 I.

Fahrrad ;

Zniil siddeüislsjeil Emil

Mtsifäiit Sälileßsrl
krisüriedsdagkll ,

Sceftrahe 1
früher Berlin , Frankfnrlerstr . 39. |

Allen Freunden und Bekannten
bestens empfohlen .

Tchiiuster Familiclianfeiithalt
herrlich am Wald ». Wasser
gelegen . Von Station Hirsch -
garten in 15 Minute » zu erreiche »;

herrliche Waldpartie !
Gr . VereiiiS . ziiumer >» itPiauo .
Speisen und Getränke in be -

bekannter Güte .
Spezialität :

ff . Weissbier .

Emil Jos « .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Weiss - nud Bairisch -
Bier - Lokal , Garten und 5iegeldahn .
Vereinezimmer ist »och einige Tage in
der Woche zu vergeben . 46�1L *

Aug . Reyher , Pallisadenstr . 62.

CaeselZsebsff s - Haus
85 , Swinemiiuderstr . 85 .

Jeden Sonntag : VKÜ «
Säle für Versammlungen . Gesell -

schasten vergebe auch Sonntags den
unteren Saal . 200 Personen fassend .

NB . Den geehrten Vereinen empfehle
ich zu Sommerfesteu Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . [ 4996Ü *

Max Mörschers SÄ « ;
28 . Schönhauser Allee 28 .

Himmelfahrt , Pfingnfeiertage , sowie
- eben Sonntag , Dienstag u. Donnerstag

Cr. hlimol' ißijlije Soiree
der Lerliuer Volkssänger - VssollLchaft .

Dir . kl . Lewagidowsky .
Kegeldahn neu renouirt . Kaffeekochen
Liter 60 Pf . Weiße 20 Pf . , 4/io Liter
Bairisch 15 Pf . 47442 *

kräftig und reichlich ,
Mitlillj ä 50 Pf . . Elsasserstr . SS, 1.

Empfehle meinen 49042 *

Frühstücks . ,
Mittags - und Abendtisch ,

K. Liebehruschrl , Manannenstr . 48 .

Vcreinszimmer 49652 *
mit Piano zu vergeben , auch Sonnabends .

Naumann , Blücherstr . 42 .

Xwüervsgeu -
Baznv „ Baby "
I . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalidenst . 160

lll . Reinickendorfer -
f str . 2B . Lata ! , grat .

Grogies Spezial - Geschäfl für

Kindenvagci, , Kinderbettstellen .

Auch Theilzahlung 4, — inonatl . •

von Becker , Schloffer .
Ranke k. , Brehm ' s

Thierleben , Lixika von Brockhans und
Meyer , Bücher ' jeder Wissenschaft kauft
Antiquariat Kochstraße 56 . Fern -
spremer IV, 895 ,

_
■ ■ B D ■ B B B Q Q B B

M Auf Theilzahlung ! M

I
Schlag - Regiilat . 14 Tg geh . 18M . �
Silb . Herren - Remont . - Uhr 15 „
Ljähr . Garant . lZharlottsustr . IS.

B Kein AbzaHlungsfchwindel .
* B

■ JL1B B B a B a B B B

Zahn- Klinik Preise
i euent . Theilzahlung .

Frau Olga Jacobson ,
Invalidenstr . 143 .

Spiro , Chariottenburg .
Berlinerstraße 53 . I . Geschäfl ; Berlinerstraße 53 .

r�A�i�fl « Vleidevfloffe : Lvolle , Mousrlin de lain , Walipk »

WtZllll - Ntste - Ge I lijllsz . Bnkfutt . Narchrnv . Gardinen .

VIoll - und Baumwollwaaren , Trikotagen , Teppiche , Länferstoffe , weisse und bunte Wäsche .

Wilmersdorferstraße 132 . IIa Gesciiäft Wilmersdorferstraße 132 .

Fertige Herren - u . Knaben - Garderobs . Grosse Auswahl in Arbeitersachen . Oberhemden , Kragen ,

Manchetlen , Schlipse . A . Spiro , Charlottenburg .

i Wolfs
48 Mk .

ISähmasohinen,NeBrGrniiL3 ' 27.
sind die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutschland
sehr stark eingeführt . Meine hocharmige Farnilien - Näh-
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ber -

schlußkasten und zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . sämmt -
licher Ülppnrate und Verpackung kostet nur 48 M. Alle
Arten Schneider - und Schuhmacher - Maschinen , dem -

entsprechend billigste Preise . 80täg ! ge Zlroliezeit und

5jährige schriftliche Garantie . Jede Maschine ,
die nicht gefällt , nehme auf meine Aasten znriich .

Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

Fruchtsäfte
Hlmbeer - , Kirsch * u. Johannlsbeer - Saft . anerkannt vorzüglich ,

ä Öttcv Wik. i,ao .
Auf ber Berliner Gcwerbe - AuSsteUiniq ( oinmcii in der Kosthalle der Berliner
Wroß- Destillateure unsere sämmilichen FruchisSfte als Fruchtlimonadc »

gladweise zum Ausschank .

Lugsn ISeuinsnn & Co . , Berlin SW . 61 .
- Detail - VerkausSiäden : — — >

Belle - Vaiance - Platz « » , Reue Friedrichftraste 81 , Oranieustrah « 8,
wenthtuer Etrake Sv . In PotSdaai : Bäckerstrahe 7.

S

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _

Bereiüigte PsWittsche Meiereieil.
W Nultor - Vniidlnitg .

Comptoir und Lager :

Sellin , ASexandes�strasse 64 .
Detail - Geschäfte :

Altoimerstraßc 7.
Wallstraße 81 .
Prenzlauerstraße 32 .
Jnvalidenstraße 135 .
Brunneiistraße 32 , Ecke Auklamer -

straße .
I » Schöneberg :

— — , Kaiser Fiiedrichfiraße 6.

Offrrire » Uommersche Melerei - Kutter und sammt -
liche i » Krrttn üblichen Zuttcrsorten unter Garantie

für deren Reinheit . - MI 43771 '

Potsdamerstraße 8.
Potedamerstraße 23a .
Askanischer Platz 4.
Kurfürstenstraße 46 .
Nettelbeckltraße 14.
Nankestraße 36 .

In Eharlottenblii ' g :
Schillerstraße 50 .

Lsi ' lhusn - Fshi ' ih
kfiinn Güte 'U1 UUU UUIliÜl SO Grünet - Weg 80

Eingang v. Flur ( kein Lade » )
( Zwischen Andreas - und Koppenstraste . )

Einziges seit 27 Jahren bestehendes Gardinen - Spezial *
Geschäft , offerirt als Spezialität :

Engl . Tüll - Gardinen » Lffc
Meter schon von 40 Psg . an bis zu de » elegantesten .

a Ferner gestickte Schweizer Tüll - Gardinen , Mnll -
o mit Tüll - Gardinen , Spachtel , irnit . Handarbeit - und Kongreß -
L Gardine » , Sopha - , Tisch - , Lkommodeu - , Vctt - und Steppdecken ,
« Ronleanxkauteu , Stoffe , StoreS in größter illnswabl . 3000 Gar -
2 dinen - lliesle zu 1 —4 Fenstern pissend , unter Selbstkostenpreis .

Neuheiten treffen täglich ei ». Alles eigenes Fabrikat . 45952 *
Beste Omnibus - , Pferde - u. Sladtbahn - Verbinduug .

NetKHer ' s Korbwaaren - Fabrik ,
sRcfUn � Gefch . : Andreasstr . 23, H. vt . , gegen üb . Andreaspl .
�' t tltll , 2. Gesch. : Lrunnenstr . 25 , gegeuüb . Hiimboldtshai » .

größtes Lager Berlins . Muster -
IVlliUCA VV aijCIl , hfici ] er gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachiveist , daß
cb nicht da ? größte Kindrrtvagen - Lager Kerlin » babe

Labeu�ie UauKLÜ ?
Dan » ist es Ihre Schuld ! — Warum
wenden Sie nicht Lottern ' Wanzen -
gilt an , welch , diese Schiere u. ihre Brut
sofort tödtct . Erfind . : L. Lettern ,
Drog . , Manteuffelstr . 37 und Neichen -
bergerstr . Nr . 55 . 478l2 '

Berndt ' s

Weiß- iiii� BsirisPitr-Loklil
Molkenmarkt 7 ( früher Annen ür . 12) .
Größte Auswahl exquisiter Speise ».
Fr . Billard . Vereinsziinmer mit Piano .
Paff . Zimmer für Zahlst , d. Zentrums .

ßoli - Tabak J . Fränkely
Berlin C. t Klosterstrasse Mo . 72 .

�Aoh- Tabak .
Größte Auswkrhl . Billigste Preise .

sf. Uckermärker 04 - 78 Pf . verst .

? . B. Blatt und Löhue ,

Brunnenstr . 197 ( a. RosentH . Th. ) .

Stengel « erden znrilcltgekantt .

Rohwüak
en gros en detail

Zeun S Ellrich.
360b Nheinoberoerltr . 07 .

Roh- Tabak.
Das reichsartirte Lager in allen in -

und ausländischen Rvhtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 49671 /

W . Lindensfädit ,
179 Brunnen • Strasse 179 .
48 Landsberger - Strasse 48 ,

iHoh - Tabaki
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 43 . [ 49682 *

RoljtalmK .
ßrbsate Auswahl I Billigste Fraise .

Sämmtliche Fabrikatiens - Ulensilie ».

Heinrich Franck ,
| tv . 185 . Ovntineaflvnfzc | lr , 185 .

Grösste Auswahl . Billige Preise . I

Minuten vom

�Schlesischen Bahnhof

Garant . Hotten u. slohereu Brand .

Klndtrmgtll.
Kasten - , Leiter - ».
Sportwagen . Gr .
Laaer Berlins

Fabrikpreise . Keine
Markisehreier .

Muster - Bücher gr .

?llte Wagen käuflich . Theilzahlung ge-
stattet , wöchentlich l M.
Vom I. Mai bis 15. Oktober Gewerbe *

Ausstclluugs - Eauptjebäude .

Andreasstr . 53,

billig l

Knabenanzllge
Riesige Auswahl .

J . Rosenberg ,

Hanke ' s

Brst-Viilkereiti!
liefern das größte Roggenbrot , welches
seil Jahren in verscliiedene » Stadt -
theilen Berlins durch Griiste und be¬

sonders schöne » Geschmack anerkannt
worden ist .

Außerdem anffallend große Stollen
und Napikuche » , welche nur mit reiner
Naliirbutter gebacken werden , sowie
Backivaare 5 St . 10 Pf .

I . Bäckerei Alte Schönhanserstr . 39/49 .
2. „ Köpnickerstr . 23 .
3. „ Dresdeueritr . 104 .
4. K Ereiiswalderstr . 12.
5. „ Gollnowstr . 8 —9 .
6. „ Grünerweg 68 .
7. „ ©nrienftt , 194 .
8. „ Stolbergcrstr . 1.
9. „ Holzmarktstr . 20 .

10. Jakobstr . 174 . 6027C *

Lothringer - Strasse 28 .

Rathenower

Brillen und Pincenez
ff Stahl I Mk. , Nickel 2 Mk. , Aluminium¬
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2,50 Ulk. , Opsrnflläser 6,50 Mk. , bcstei
Opern - u Reiseglas Marke , Eureka "
| f ) Mark mit Leder - Etui und Riemen

Lieferant fOr alle Krankenkasse «

Trauringe 48322 *

reell Dukaten , gestempelt 930 .
2 Dukat . 22 . 50 M. 1>/s Dnkat . 17,50 M.
Kronengold gestempelt 900 . 7 Gramm
20 . 50 M. 5- /4 Gramm 15,50 M.
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

llux « Lemcke , "Ä"/ ™?. 1'
der Oranie » burgerstraße . Gegr . 1840 .

Cröblks KlidcwkStil-Alidtik-
Lligcr IS

Puppenwagen ,
Kiudersporiwagea

Kinderstühle ,
Rinderbettstelien .

Anerkannt d. eleg . ,
best , u . arn billigsten
bei e . Stlassa » .

Leriin , v. , nur
WallstivSI . Zurückgesetzte billiger .

Hoöinann -

npuftfitj}. , dis -nk-u, mit gröht.
ttoiifüllp, in schwarzod. SJugt1litl . j . tzk>ljrifpr .unt. wjZhr «»»
tamtt . jfgtii Ithttlz. mit. »it . 20

/ohne Pr«e-rh. , nach anSwiirl « trk ,
Prodi tRcfercnze» u. «alal . groliiz
ck »ro »»l »>rl »i »tr . ie,S »kU»,

n. Aitfel
tu großer Auswahl empfehle allen
Freunden und Genoffe » ; sowie Säe«
nelluugeii nach Maaß und Reparaturen
werden schnell und sauber ausgesührt .

krttz dakvbl . 47331 . *
Koltbuser Damm 39, am Herinaniiplatz .

Illls «»stlhk ». i,L�- . SS
StMlni-ölol '
*

H o f f m a n n , Beterancustr . 14.

Dev Stampf gvgon dto SiszleudcL�GortszNfto
der Herrep - und Knaben . Garberoben - Branche . den ich vor einem Jahre unternahm , hat zum theil einen guten Erfolg gezeitigt . Das Publikum wurde über die Machi » at ! onem > nd die markt -
schreierische Reklame ausgeklärt . Die Ausverkäufe , die nur darauf berecknel waren , das Publikum irreznfübren . sind fast gänzlich , nachdem ich ihre unlautere Hanblmigsweise ansgedeckl habe ,
ivenigsienß i » meinem Stadttheil . von der Bildfläche verschwunden . Wie schon im vorigen Jahre , so nehme ich auch jetzt wieder , bei Beginn der Sommer - Saiso » , Veranlassung zu betonen , daß
reelle Waarcn reelles Geld kosten . Den » immer wieder versucht es die eine oder andere Firma , dem Pnblilum Sand in die Augen zu streue » und Waaren als gut und billig z» empfehlen .
die jeder Fackmann trotz der billigen Anpreisung immer noch als viel zu tbener erkennt . Deshalb richte ich an das verehrliche ' Publikum im eigenste » Interesse die Rufforderuna : stets nur
tn renonlMirte « Geschäften zn kaufen . Ein zufriedener Knude ist die beste Empfehlung . Der langjährige gute Ruf meiner Firma ist eine Folge der gewissenhaften Bedienung meiner weit
verbreitete » Kundschaft . Somit gehört auch mein Geschäft zu den bestrenoinm . irtesten des Süd - Ostens . Meine 5 große » Schnnseiister Köpnickerstraße 121 , Ecke Michaelkirchslraße . zeigen den
Passanten reelle Waaren zu reellen Preisen . Auf jedem Stück in der Auslage befindet sich der feste Preis deutlich in Zahlen vermerkt . Die zu verkaufenden Garderoben sind genau auS -
• * _ _ _ _v ;«♦ Vnv* hterhot � V. , . , oi, , .... CT\ in ->,0?, skl 1n: v . . . . . i ». ■: J.- -' s. 1. . . ti ... / . ___t. . . . 0, » . ---.

vorhanden . Ich lade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume und ausgestellten Waaren ein und gebe mich der Hoffnung hin , daß die Ueberzeugung von der wirklich reellen Bedienung ,
der vorzügliche » Qualität meiner Stoffe und dem tadellosen Sitz der Kleidungsstücke meinem ailrenommmen Geschäft viele neue Kunden zuführen und so meinen Sieg über die unreelle
Konkurrenz in dieser Gegend zu einem vollstäiidigeu machen wird . � Hochachtmigsooll

Karl Zobel , Hemn- «ild Mckil - AckrobekHeM , wliilAMMttsir . M.
Auf dür Zeil i » er Geuterbe - AusstrUuug : Gruppe II , Saal C, | lv % 607 .
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Preis für ein Stück Hausseife 10 Pfennige , Toiletteseife SS Pfennige , Non plus ultra 75 Pfennige .

ürtiieiie liisei * „ illirigin " .
DefitiafologiscEie Zeitschrift

. herausgegeten von
Professor Dr . 0. Lassar in Berlin

Band III . April 1896 . Heft 2.
Auszug aus dem Sitzungsbericht vom 11. Februar 1896

der Berliner Dermatologischen Vereinigung .
Herr Dr . Rosentiial , Privatklinik für Haulkrankheiten , sagt

unter anderem :

„ Die Seife eignet sich vor allen Dingen als Waschseife für
uns selbst , die wir mit Salben , Fetten und sonstiger , wenig
sauberen Dir gen viel zu thun haben . Bisher hat mich noch
kolue Seife so befriedigt . Ferner ist dieselbe aber besonders

geeignet , bei allen Parakeratosen , wo Schuppen und Auflagerungen
von der Haut zu entfernen sind . Patienten , die seit Jahren an
Psoriasis leiden und alle möglichen Seifen zur Entfernung der

Schuppen angewendet hatten , ziehen ausnahmslos die Pilanzon -
faserselfe vor . Dieselbe hat den grossen Vorzug , das , sie die

Annt "nicht besonders reizt , wie das bei anderen Seifen der Fall

ist , " welche Zusätze zur mechanischen Einwirkung auf die Haut ,
wie Bimsteln , Marmor etc . besitzen .

Die Buch - und Kunstdruckerei von Denier & Nicolas , Berlin ,
schreibt unter dem 10 . 2. 96 :

„ Wir bestätigen hierdurch gern , dass die uns zur Probe über -

gebeno „ Ubrlfjln " Pflanzenfaserselfe der Empfehlung vollständig

entspricht . Wir haben dieselbe in unserer Buchdruckerei den mit

Oel und Farbe am meisten umgebenden Arbeitern zur Reinigung
übergeben und dia Resultate sind überraschend ausgefallen ; die

durch andere Mittel kaum und schwer von der Haut zu ent¬

fernenden ur . d die fast unzertrennlich anhaftenden Stoffe , werden

von dieser Seife vollständig schnell beseitigt , ohne dass schäd¬

liche Elnwirkiingen auf die Hanl zu bemerken sind und können

wir daher diese Seife jeder Fabrik sowohl , wie auch im Haus¬

stande , wo wir dieselbe ebenlalls mit dem besten Erfolge an¬

wandten , nach bester Ueberzeugung empfehlen . "

Herr C. Knoop , Minden i. W. , schreibt unter dem 27. 4. 96 :
. Umstehenden Betrag erhalten Sie als Zahlung für die gelieferten
1000 Stück . Ihre Seife hat Im allgemeinen Beifall gefunden
und hoffe ich bald wieder einen Posten bestellen zu können . "

Die Firma Koch 4 Bein , Berlin , schreibt unter dem 16. 12. 95 :

„ Mit Vergnügen th eilen wir Ihnen mit , dass die von Ihnen

bezogene Pllausenfasorseifa „ lJbrigül " * ganz den an dieselbe

gestellten Erwartungen entspricht , und werden wir für unsere

Lackirereien und Maschinenräume für die Zukunft nur Ihre „Ubrlfliu "

als Waschmittel für die Arbeiter benutzen .

Herr Zahnarzt Ausfeld , Charlottenburg , schreibt am 4. 2. 96
unter anderem :

„ Ich komme heute endlich dazu , Ihnen mitzutheilen , dass ich
von der Wirkung Ihrer Seife ausserordentlich erbaut bin . Ich habe
dieselbe in meinem technischen Laboratorium verwendet , da doch
viele Arbeiten ein sehr intensives Reinigungsmittel bedingen .

Ton dem Erfolg mit Ihrer Seite war ich geradezu ver¬
blüfft , da sie , ohne die Haut anzugreifen , sofort alle Unreinlich -
keit entfernt .

Ich bitte Sie freundlichst , 30 Stück Ihrer Seife übersenden zu
wollen elc .

Ich werde mir erlauben , Ihnen einige Anregungen zur Be¬
kanntmachung zu geben , nur von dem Wunsch geleitet , Ihr Fabrikat ,
welches meinen Beifall in so hohem Maasse gefunden , auch
anderen bekannt zu machen , insolern dasselbe eine empfindliche
Lücke ausfüllt . "

Herr C. Henniys schreibt unter dem 1. 2. 96 :
„ Hierdurch theile ich Ihnen mit , dass ich mit der mir über -

lassenen Seife sehr zufrieden bin . Meine zum theil durch Kälte
aufgesprungenen Hände , veibunden mit einer trockenen Flechte ,
haben sich bei Benutzung der Seife In kurzer Zeit SO gut Wie
vollständig gebessert und bitte ich um eine weitere Sendung davon .

Ich werde obige Seile mit gutem Gewissen einem jeden gern
empfehlen . "

Die Maschinenfabrik und Eisengiesserei ' von Alb . Fesca 4 Co. ,
Berlin , schreibt unter dem 21 . 2. 96 :

„ Auf Ihre gefi . Anfrage theilen Ihnen ergebenst mit , dass die
von Ihnen bezogene Pflanzenfaserscife „ übrigin " von unserem
Fabrikpersonal sehr gern benutzt utd wegen ihrer ausser -
ordeut iicheu Wirkung allen anderen Reinigungsmitteln vor¬

gezogen wird ! '
_

Bitte um Uebersendung von 100 Stück Ptlenzenfaserseife mit

gleich quittirtor Rechnung . Das Geld wird nach Eingang der Seife
soiort abgesandt .

Altenburg , S. A. , 5. 3 96 .

Lsndes - Kiankenluus - Verwallonfl .
Grabow ,

Die Buchdruckerei von E. Lezius 4 Co. , Berlin W. 35, sehreibt :
„ Hieimit bestätigen wir Ihnen gerne , dass wir mit der von

Ihnen bezogenen „ Lbriglu - Seife " sehr zufrieden sind und geben
wir derselben vor allen bisher bezogenen Qualitäten den Vorzug .
Dieselbe hat sich besonders bei unserem Maschinenpersonal in
Bezug auf Reinigung der Hände von Farben aller Art , speziell
Kopirfarbe , auf ' s beste bewährt . Gleichzeitig bitten wir um Zu¬
sendung von weiteren 100 Stück ! '

23
Herr Sengsiacke , prakt . Zahnarzt , Berlin , schreibt unter dem

4. ? 6 :
„Ihre mir freundlichst übersandte Probe von „ Dbrlgin " habe

ich sowohl im Haushalt , als auch im tocbnischen Laboratorium
in Gebrauch genommen und kan� nicht umhin , Ihnen für diese
Erfindung msius höchste Anerkennung auszusprechen . Die
Seife reinigt nicht nur die Hände leicht von allen unendlich
hartnäckig hafioaden Sachen , sondern greift selbst mit grober
Faser bei richtiger Anwendung die Hant durchaus nicht an .
Ich werde keine andere Seife mehr benutzen und dieselbe jeder¬
mann auf das Wärmste empfehlen . "

Herr Georg Köhler , Berlin , schreibt unter dem 18. 4. 96 :
„ Ich halte in letzter Zeit Gelegenheit , Ihre Seife bei einer

durch heisse Umschläge am Halse bervorgernfenen Entzündung
in Anwendung zu bringen , und zwar habe ich die Stellen mit
Wasser schwach angefeuchtet und stark mit der Seife bestrichen ,
dann einige Stunden nachher abgewaschen und hatte nach vier -
oder fünfmaligem Gebrauch den Erfolg , dass die » entzündeten
Stellen vollständig abgetrocknet und gehellt sind ! '

Herr N. Rathenow , Charlottenburg , schreibt unter dem
21 . 4. 96 :

„ Die von Ihnen seit einiger Zeit auf den Markt gebrachte
Pflanzen fnser - Seife „Ubrigin " , von welcher ich bereits zwei
grössere Posten bezogen habe , erfreut sich seitens unseres
Personals grosser Beliebtheit . Ihre Pfianzenfaserseife hat die
angenehme Eigenschaft , die Hände schnell und gründlich zu
reinigen und gleichzeitig eine weiche geschmeidige Hant zu
verschaffen , weshalb auch io meinem Hanshalt keine andere
Seife mehr Verwendung findet , was ich Ihnen hiermit gern be¬
stätige . Ich werde nicht verfehlen , Ihnen in spätestens 2 Wochen
wieder eine grössere Bestellung zugehen zu lassen . Indem ich
Ihre Pflanzenfaser - Seife „ Ubrigin " jedermann auf das Angeiegent -
lichste empfehle , zeichne ich Hochachtungsvoll . "

FHa & izesifasepaSeife ist nich� aliein das beste HaytpeinigungS '
ifiiitel , sondern auch das den Haut sutnägSichste Waschmittel -

s
Zu beachten 1

Beim Gebranch der Seife sollen sieb die Pflanzenfasern , welche die wohl -
thuende Wirkung auf die Haut ausüben , lösen . — Je mehr die Fasern mit dem
Seifenschaum auf die Haut verrieben werden , desto grösser ist der Erfolg .

ViraiUwortticher Liedakteur : Slngnst Jacovey . Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Bering von Max Badiug in Berlin .
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